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U ath e-ersoM ift »der Latheder- 
Sozialift.

I n  den volkswirtschaftlichen Vorlesungen 
von Dr. R o b e r t  W i l b r a n d t ,  o. ö. Pro­
fessor der Staatswissenschafton an der Uni­
versität Tübingen, die durch den Verlag von 
S. E. B. Mohr in Tübingen bezogen werden, 
finden sich folgende höchst m e r k w ü r d i g e  
Stellen: „Wenn man sich klar gemacht hat, 
daßArbeitslostgkeit, Hunger,Elend, Bettel, Ver­
brechen und Prostitution als periodische Be­
gleiterscheinungen der kapitalistischen Arbeiter- 
beschäftigung und Entlassung je nach der gün­
stigsten Kapitalverzinsung notwendig auf­
treten müssen und sich daher mit Bestimmtheit 
erneuern werden, sobald die augenblicklich 
gerade ansteigende Konjunktur wieder fällt . . 
so ist man gefeit gegen die Zauberkünste, welche 
die profitablere anderweitige Kapitalanlage 
in ein Zuviel an Proletariern zu verwandeln 
und unsere Lehrbücher mit Übervölkerungs­
furcht zu behexen wußten, und man ist dann 
auch gefeit gegen den neuesten unfreiwilligen 
und unbewußten Malthusianismus, der wieder 
statt der Herrschaft des Kapitals und seines 
Spiels mit den Menschen ein Zuviel an Pro­
letariern konstruiert, ein Zuviel, das nun dies­
mal nach der neuesten Theorie (Franz Oppen- 
heimer) allein von dem Großgrundbesitz her­
rührt, der die Arbeiter vom Lande in die I n ­
dustrie treibt, sodaß wieder der Kapitalismus 
unschuldig und nur das irgendwo herkommende 
Zuviel an Menschen schuld ist, man ist gegen 
dergleichen gefeit, wenn man einmal die 
Lage der Arbeiterklasse gegenüber dem Kapital 
erkannt hat, daß diese Menschen nur als Mittel 
für die Vermehrung des Vermögens jedes Be­
sitzenden existieren . . . . .  Diese Tatsache, daß 
der Arme nur arbeiten kann, wenn sich dem 
Besitzenden eine Vermögensvermehrung da­
durch bietet, daß der Arbeiter, anderer Hilfs­
mittel bar und auf die Arbeit beim kapital­
besitzenden Arbeitgeber angewiesen, von diesem 
notwendig sich all sein Arbeitsleben so einrich­
ten, so verschreiben, so beherrschen lassen muß, 
daß seine eouäitio sine gna von die Kapital- 
verzinsung dabei herauskommt — da er ja 
sonst arbeitslos, dem Vetteln, Hungern oder 
Stehlen preisgegeben; und daß der Proletarier 
darum gezwungen werden kann, als Vor­
bedingung für sein eigenes Dasein eine Kapi­
talrente zu erarbeiten, eine für die Besitzer 
des Kapitals arbeitslos erreichte Rente — das 
alles steckt schon in jenem Erundverhältnis. Es 
wird sich uns zeigen, daß eben dieses grund­
legende Verhältnis auch bereits die Einschrän­
kung aller Möglichkeit des Besserns und Refor- 
mierens innerhalb seines Selbst enthält, daß 
die entscheidende Enge der Sozialpolitik üb­
lichen S tils zu suchen ist in ihrem Bemühen 
Vorschriften zu erlassen über das W ie  d e r  
Beschäftigung für den F a l l ,  daß der Arbeiter 
beschäftigt wird, ohne dafür zu sorgen, d a ß  
e r beschäftigt werde, und wir werden daher 
sehen, daß die Empörung dieser Klassen nur 
beseitigt werden kann durch Beseitigung eben 
jenes Erundverhältnisses, aus dem alles andere 
mit Notwendigkeit hervorgeht (S. 115 ff.)

(Ergebnisse auf Seite 143.) Zwar ist auf 
weitem Felde Sozialreform möglich, aber 
innerhalb der Tauschgesellschaft, nur unter 
größten Schwierigkeiten und nur unter Ver­
zicht auf die Lösung der Aufgaben. Die Durch- 
sührung der Reformarbeit verlangt daher an­
dere Grundlagen. Den in der Tauschgesellschaft 
unlösbaren Aufgaben entsprechen die sozia- 
iistischen Forderungen „das Recht auf den 
vollen Arbeitsvertrag" gegenüber all der Ab­
gabe jenes „Einkommen aus Vermögen", die 
Befreiung von der Herrschaft des Grundeigen­
tums und des Kapitals, „das Recht auf Exi­
stenz" im Gegensatz zur Abhängigkeit vom Be­
sitz, speziell zur heutigen Existenzweise des Pro- 
ietariats, nicht als Selbstzweck, sondern nur 
uls M ittel der Besitzenden zur Herauswirtschaf- 
tung eines Zinses aus ihrem Kapital. Die

Erfüllung der beiden ersten Forderungen ist ge­
geben mit der Erfüllung der dritten, und diese 
wiederum erfordert eine große umfassende, 
nach Art der Eigenwirtschaft vorsorgende Or­
ganisation. Die Tauschwirtschaft ist kein Orga­
nismus, sondern dieser ist erst zu schaffen. 
Organisation in diesem Sinne, gleichbedeu­
tend mit Lösung der vielfältigen und verwickel­
ten Abhängigkeits-, Unfreiheits- und Aus­
beutungsverhältnisse zwischen den Klassen kann 
nur als Gemeinwirtschaft gedacht und erstrebt 
werden, da ja die Tauschgesellschaft eben die 
Gesellschaftsform ist, aus der die soziale Frage 
erwächst, und in der sie nicht gelöst werden 
kann. Speziell: Eemeinwirtschaft, (Gemein­
eigentum) an denjenigen Dingen, die in der 
Taüschgesellschaft (als Privateigentum) jene so­
zialen Übel erzeugen: Boden und Kapital."

Die schon seit Jahren von namhaften Ver­
tretern der nationalökonomischen Wissenschaf­
ten ausgesprochenen Warnungen vor den Über­
treibungen des Kathedersozialismus, der all­
mählich unter seinen kleinen Geistern führerlos 
in dem reinen Sozialismus aufgeht, haben sich 
an obigem Schulspiel von neuem in ihrer 
ganzen gefährlichen Tragweite gezeigt. Die 
Äußerungen des Herrn Professor Wildbrandt 
können in der vorliegenden Form nur als 
Propaganda für die Sozialdemokratie, unter 
dem Deckmantel der Wissenschaft, aufgefaßt 
werden. Es will uns sehr fraglich erscheinen, 
ob eine derartige Überzeugung sich mit der 
Stellung eines Lehrers der Wissenschaft an 
einer s t a a t l i c h e n  Anstalt vereinbaren läßt, 
oder will Herr Professor Wilbrandt den Weg 
des Eduard Bernstein gehen? -j-

Politische Taqesschan.
Depeschemoechsel zum Negentenjubilaum 

zwischen Kaiser Wilhelm und Prinzregent 
Luitpold.

Zwischen Kaiser W ilhelm und dem P rin z- 
regenten hat am Sonnabend  folgender 
Depeschenwechsel stattgefunden: S r .  köniql. 
Hoheit dem Prinzregenten , M ünchen. Am 
heutigen Tage, an dem Du auf 25 Ja h re  
reich gesegneter Tätigkeit a ls R egent Deines 
V aterlandes zurückblickst, spreche ich D ir in 
treuer Freundschaft und Anhänglichkeit meine 
aufrichtigsten, au s  tiefstem Herzen kommen­
den Glück- und Segenswünsche aus. M öge 
es D ir von der göttlichen Vorsehung be- 
schieden sein, noch lange D eines hohen A m tes 
in W eisheit und K raft wie bisher zu walten, 
zum W ohls B ayerns und des gesamten deut­
schen Reiches. Die Kaiserin schließt sich 
meinen Glückwünschen aufs innigste an. 
W i l h e l  m.  Die A n t w o r t  d e s  P  r i n z - 
r e z e n t e n  la u te te : S r .  M ajestät Kaiser
W ilhelm, B erlin . V on Herzen danke ich D ir 
und der Kaiserin für die so w arm  empfunde­
nen Glückwünsche zu meinem Negentschafts- 
jubiläum . Ich weiß die treue Freundschaft, 
in der Du mir stets zugetan warst, wohl zu 
schätzen und erwidere die herzlichen W orte, 
die Du mir zum heutigen T age widmest, mit 
den innigsten Wünschen für Dich, für Dein 
H aus und M  unser liebes deutsches V ate r­
land. L u i t p o l d .  Dem Prinzregenten 
gingen außerdem von m ehreren B undesfürsten 
und dem Reichskanzler herzliche Glückwunsch­
telegramme zu. —  P rinzregen t Luitpold hat 
an den S taa tsm in iste r G rafen v. P odew ils  
nachstehendes Handschreiben gerichtet: Z u r
26. Wiederkehr des T ages, an dem die R e­
gierung des L andes in meine H ände gelegt 
wurde, haben S ie , mein lieber G raf P o d e­
w ils, m ir in w arm  empfundenen W orten die 
Glück- und Segenswünsche des Gesamt- 
ministeriums zum Ausdruck gebracht. Ich 
danke Ih n e n  und Ih re n  Ministerkollegen von 
Herzen für die neuerliche Bekundung treuan­
hänglicher Ergebenheit und ich danke Ih n e n  
gerade heute ganz besonders für die M e  
S o rg e  um  das W ohl des L andes, mit der 
S ie  m ir a ls  mein erster R atgeber und treuer

M itarbeiter zur S e ite  stehen. G ott schütze 
und schirme allzeit unser liebes B ay e rn ! 
M öge dem Lande und seinem Volke eine 
glückliche Zukunft beschieden sein! D ies ist 
am T age des Regentschaftsjubiläum s der 
heißeste Wunsch I h r e s  sehr geneigten L uit­
pold P rin z  von B ayern .
Hundertster Todestag des Großherzogs Karl

Friedrich von Baden.
I n  ganz B aden w urden am S onnabend 

Gedächtnisfeiern au s  A nlaß  des hundertsten 
T odestages des G roßherzogs K arl Friedrich 
von B aden abgehalten. D er von der S tad t- 
gemeinde K arlsruhe im großen S a a le  des 
M useum s veranstalteten F eier wohnten der 
Großherzog und die Großherzogin, G roß- 
herzoain Luise. P rin z  und Prinzessin M ax, 
die M inister, die Hofstaaten und ein zahl­
reiches Publikum  bei.
Der Landwirtschaftsmknister über die An-

fiedlungen im Osten.
D er land- und forstwirtschaftliche H aup t­

verein für den Regierungsbezirk H annover 
beging am  Sonnabend  die F eier seines 
75 jährigen Bestehens, an der auch der L and­
wirtschaftsminister von S c h o r l e m e r  teil­
nahm . Der M iuister sprach dem Vereine die 
besten Glückwünsche aus. Die P rov inz  
zeichne sich durch eine glückliche Besitzver­
teilung au s  und die Liebe zur Heim at mache 
es den B ew ohnern zur Pflicht, das Erbe 
ungeteilt zu erhalten. A ber auch die S öhne  
vom Lande, die nicht auf dem väterlichen 
Hofe bleiben könnten, machten draußen ihrer 
H eim at Ehre. W enn kürzlich von polnischer 
S e ite  das W o rt gefallen sei, daß auf den 
Ansiedlungen im Osten nu r der Bauschutt 
zusam m engetragen werde, so habe er den 
Eindruck gewonnen, daß sich dieser Bauschutt 
zusammensetze au s  deutschen M ännern , die im­
stande sind, ihr Volkstum zu w ahren, und die 
dafür eintreten, daß die Erde deutsch ist und 
deutsch bleibt.

Die Durchführung der Reichsversicheruugs- 
ordnung.

I m  Reichsamt des In n e rn  beginnen am 
20. d. M ts . B eratungen der Referenten der 
sozialpolitischen Abteilung mit den M inisterial- 
referenten s ä m t l i c h e r  B u n d e s r e ­
g i e r u n g e n  zur Durchführung der Neichs- 
versicherungsordnung. Die B eratungen  be­
ziehen sich einmal auf die Organisation der 
neuen Versicherungsbehördeu und ihre An- 
gliederung an die Landesbehörden. F erner 
wird es sich um die Aufstellung gemeinsamer 
Grundsätze für die N euorganisation der 
Krankenkassen, die A bgrenzung der Bezirke 
für die einzelnen Kassen, O rts- und L and­
krankenkassen handeln. A ußerdem  stehen eine 
ganze Reihe von Einzelfragen zur E rörte­
rung, wie beispielsweise die Regelung des 
V erhältn isw ahlverfahrens, die Festsetzung der 
ortsüblichen Tagelöhne usw. Auch die H e rau s­
gabe »euer M arken und Q uittungskarten für 
die In v a lid itä ts -  und Hinterbliebenen-Ver- 
sicherung dürfte auf der Konferenz erörtert 
werden.

Steuerhinterziehungen.
Nachdem bekannt geworden w ar, daß sich 

Neicksrat Dr. Clemm, einst ein F ührer der pfälzi­
schen Liberalen, der Steuerhinterziehung au s  
einem über 30 M illionen M ark zählenden 
K apital schuldig gemacht hatte, will die Z en­
trumspresse ähnliches, wenn auch w eitaus 
nicht in dieser Höhe, von zwei weiteren 
bayerischen Reichsräten wissen. S ie  nennt 
dieselben zw ar nicht mit N am en, zeichnet sie 
aber doch so deutlich, daß man unschwer die 
Zugehörigkeit der S teuerhinterzieher zu den 
liberalen P arte ien  ersehen kann. D ies teilt 
nun der freisinnige „Fränk. K urier" mit. D er 
überschlaue Redakteur fügt aber da, wo die 
Z en trum sb lätter sag en : „der eine der beiden 
Neichsräte hat der Industrie  angehört" : „(H at 
er nicht auch großen Grundbesitz g ehab t?  
D. N .)"  h in z u : M an  weih zwar. wo er

h inaus will, aber doch w ar hier der Redak­
teur nicht schlau genug, sonst hätte er wissen 
müssen, daß der H err R eichsrat au s  dem 
Grundbesitz keine S teu e rn  hätte hinterziehen 
können, weil m an es hier sofort nachzuweisen 
in der Lage w ar, sondern lediglich au s  seinen 
industriellen G ew innen. Schließlich sagt der 
„Fränk. K urier" noch: „N iem and w ird für 
derartige Steuerdrücke!: P a r te i nehmen, mögen 
sie zur Z entrum sfahne schwören oder liberal 
sein. Die Behörde hat die Nachkommenschaft 
der Steuerdrücke!: für diese hinterzogenen 
Sum m en verbindlich gemacht, und dam it ist 
die Sache, soweit sie den S ta a t  angeht, ge­
sühnt." —  G anz recht! A ber wie schrieb 
die ganze liberale Presse, a ls  ein liberales 
Fehmgericht vor nicht gar langer Zeit einem 
k o n s e r v a t i v e n  norddeutschen G roßgrund­
besitzer Steuerhinterziehungen vorwerfen zu 
können g laub te?  D a lauteten die Kommen­
tare ganz anders, obgleich bald darauf die 
Unwahrheit der V orw ürfe behördlich darge- 
tan  werden konnte. D as ist die Objektivität 
unserer „m aßgebenden" Presse, welche die 
Öffentlichkeit „nicht irre fü h r t" !

Sozialdemokratischer Parteitag.
Die T agesordnung für den vom 10. bis 

17. Septem ber in J e n a  stattfindenden so­
zialdemokratischen P a rte itag  ist folgender­
m aßen festgesetzt: 1. Geschäftsbericht des
P arte iv o rs tan d es: B erichterstatter: H. M üller 
und F r . Ebert. 2. Bericht der Kontrollkom­
mission : B erichterstatter: A. Kaden. 3. P a r la ­
mentarischer B erich t: B erichterstatter: A. Geck. 
4. Die Reichsversicherungsordnung: Bericht­
erstatter: H. M olkenbuhr. 6. Die R eichstags­
w ah len : B erichterstatter: A. Bebet. V o rd e m  
P a rte itag , am 8. und 9. Septem ber, wird 
die sozialdemokratische Frauenkonferenz tagen.

Der König der Bulgaren 
ist von W i e n  a b g e r e i s t .

Die Rundfahrt des amerikanischen Ge­
schwaders in der Ostsee.

D as erw artete amerikanische Geschwader 
ist S o n n ta g  früh in K r o n s t a d t  einge­
troffen.

Die italienische W ahlreform vorlags.
Die Wahlreformvorlage ist am Sonnabend 

in Rom veröffentlicht worden gemäß den E r­
klärungen Giolittis bei der Einbringung in der 
Kammer. Das Wahlrecht wird allen Bürgern 
gewährt, die ein Alter von 30 Jahren erreicht 
oder Militärdienste geleistet.haben, selbst wenn 
sie nicht lesen und schreiben können. Das 
Wahlrecht kann so als ein allgemeines betrach­
tet werden, da die: Mehrzahl der Bürger Wäh­
ler ist. Aufgrund des neuen Gesetzes wird die 
Zahl der Wähler auf 7 701000 berechnet, das 
heißt 82 Prozent aller großjährigen Männer 
und 22 Prozent der Eesamtbevölkerung, somit 
eine Vermehrung der Wähler um 3 642 000 
gegenüber dem alten Gesetz. Die Eintragungen 
der Wähler in die Wahllisten mit Ausnahme 
derjenigen, die ihren Wohnsitz nicht an ihrem 
Wahlort haben, werden von Amts wegen vor­
genommen. Der Gesetzentwurf enthält zahl­
reiche Bestimmungen für das Wahlverfahren, 
die Wahlbetrügereien verhüten sollen. Es wird 
das System der Kandidaturerklärung einge­
führt sowie Stimmzettel, die die Namen der 
Kandidaten tragen. Das Stimmenminimum, 
das zu einer Wahl notwendig ist, wird von 
i/i auf sch der eingetragenen Wähler herab­
gesetzt. Eingeführt wird ferner von der 
nächsten Legislaturperiode ab eine jährliche 
Entschädigung der Abgeordneten von 6000 
Francs. Abgeordnete, die schon sonstige Sum­
men aus dem Staatshaushalt beziehen, sollen 
eventuell den Unterschied erhalten. Die Straf- 
beftimmungen für Verletzungen des Wahl­
gesetzes vornehmlich inbezug auf Fälschungen 
und Bestechung, sind vermehrt. Vorgesehen ist 
die Befugnis der Kammer, das Wahlrecht auf 
fünf Jahre aufzuheben für Wahlkreise, deren 
Abstimmung zweimal wegen vorgekommener 
Bestechungen, Gewalttätigkeiten oder Fälschun-



gen fü r nichtig erklärt worden ist. D ie W ahl- 
listen werdenvollständig neu aufgestellt werden. 
Das Gesetz soll nach seiner Annahme auf die 
nächsten allgemeinen Wahlen Anwendung 
finden.

Der Kongreß der Italiener im Auslande 
wurde am Sonntag in N o m  auf dem 
Kapital in Gegenwart des Königs, der 
Königin, der M inister, ferner von Vertretern 
des Parlaments, der Behörden und von Ab­
ordnungen aller italienischen Kolonien im 
Auslande feierlich eröffnet. Bürgermeister 
Nathan, der Präsident der Ausstellung di 
Sän M artina, der M inister des Äußern di 
Sän Giuliano und der Präsident des 
Kolonialinstituts Fusinato hielten mit großem 
Beifall aufgenommene Reden.

Der türkische Thronfolger in Paris.
Der türkische Thronfolger P rinz Iussuf 

Izzeddin und Präsident Falliöres tauschten 
am Sonnabend Besuche aus.

Der russische Ministerrat 
stimmte in der Sitzung am Sonnabend dem 
Antrag des Finanzministers zu, in das S taats­
budget für 1912 als außerordentliche Aus­
gaben 100 M illionen Rubel zum Ankauf der 
B illette der Staatsrentei einzustellen.

Die Reise des Sultans.
Der Sultan hielt am Freitag in Saloniki 

in der Moschee Hagia Sofia Selamlik ab. 
A u f der Fahrt zur Moschee wurde der S u l­
tan von der herbeigeströmten Bevölkerung 
stürmisch begrüßt. Der S u ltan befindet sich 
hier sehr w oh l; er teilte bereits dem Erb­
prinzen Iussuf Izzeddin seine Befriedigung 
über den enthsiastischen Empfang mit, der 
ihm hier bereitet worden ist. —  Am Sonn­
abend legte der Sultan den Grundstein zu 
dem Denkmal, welches die S tadt zur E r­
innerung an den Besuch errichtet. Bei dem 
Besuche des Militärdepartements äußerte 
der S u ltan den Wunsch, sämtliche dienstfreien 
Offiziere der Garnison zu sehen. —  Am 
Sonntag früh ist der S u ltan mit Gefolge 
unter begeisterten Zurufen des M ilitä rs  und 
der Bevölkerung nach Kossowo abgereist. —  
In fo lge  von beruhigenden Nachrichten aus 
Albanien begibt sich der Kriegsminister 
am Montag nach Saloniki, um an der Reise 
des Sultans teilzunehmen.

Der Albanesenkrleg.
W ie die Wiener „Neue Freie Presse" 

meldet, hat Freitag Abend der türkische B o t­
schafter längere Zeit m it dem Minister des 
Auswärtigen Grafen Aehrenthal über die 
albanesische Frage konferiert. —  Torghut 
Schewket Pascha ist angewiesen worden, alle 
Bauten zu militärischen Zwecken sowie die 
Errichtung von Erdwerken und Wachthäusern 
auf der Linie von Bezarlo einzustellen, da 
sonst die Montenegriner ihrerseits die Linie 
von Gewassi weiter befestigen würden. Dem 
Abkommen gemäß dürfen beiderseits für die 
Dauer von sechs Monaten keine derartigen 
Bauten in den angegebenen Gegenden unter­
nommen werden. Die Truppen manövrieren 
zurzeit zwischen Gussinje, Rapra, Usigne und 
Selitza und trachten danach, die Aufständi­
schen m it beiden Flügeln zu umfassen. — 
Eine weitere Meldung aus Saloniki besagt: 
Die Malissoren sind in beträchtlicher Stärke 
bis in die Gegend von Selke vorgedrungen. 
Nach heftigem Kampfe mußten die türkischen 
Truppen ihre Stellungen im Engpaß von 
Derelik aufgeben. Diese wurden sofort von 
den Malissoren besetzt, die sich dort stark ver­
schanzten. Da die Stellungen sehr nahe an 
der montenegrinischen Grenze liegen und die 
Gefahr besteht, daß ein Kampf auf monte­
negrinisches Gebiet übergreifen und zu ernsten 
Zwischenfällen führen könnte, wurde der A n­
griff auf die Malissoren unterlassen.

Ein Zwischenfall in Schiras.
Ein Telegramm aus Schiras meldet, daß 

eine Anzahl der wegen des rückständigen 
Soldes unzufriedenen Soldaten Z u tr itt zum 
englischen Konsulat zu erlangen suchte. Die 
Konsulatswache leistete ihnen Widerstand. 
Auf beiden Selten fielen Schüsse. E in Perser 
wurde getötet, zwei wurden verwundet. Auch 
ein Sepoy wurde verwundet. Der Zwischen­
fall hat einen peinlichen Eindruck, aber keine 
Beunruhigung hervorgerufen.

Japan
errichtet eine neue Basis für seine Kriegs­
flotte im S tillen  Ozean auf den Bonininseln.

Taft und die Deutschen.
Präsident Ta ft sagte in einer Ansprache 

an die evangelisch-lutherische Generalsynode: 
Es ist unnötig, darauf hinzuweisen, in welchem 
Umfange die Entwicklung Amerikas durch die 
lutherischen Deutschen und die Deutschen im 
allgemeinen gefördert worden ist. Die Deut­
schen, die in den Jahren 1848 und 1849 
hier einwanderten, waren Männer von un­
abhängiger Gesinnung, Charakterstärke und 
Ansehen in der Heimat, und sie haben die 
Führer der Deutschen geliefert, die im Bürger­
kriege den Norden behaupteten, die Sache 
der Freiheit aufrecht hielten und die Sklaverei

ausrotteten. S ie haben daher eine Geschichte, 
auf die sie m it großem Stolz zurückblicken 
können.

Zur Lage in Mexiko.
Das Nordamerikanische Marinedeparte­

ment hat die wegen der Lage in Mexiko 
seinerzeit nach Guantanamo und Sän Diego 
entsandten Kriegsschiffe zurückbeordert. —  
Nach einer Besprechung m it de la Barra  und 
Reyes erklärte Madero sich bereit, den ersteren 
zum Minister des Äußern und den letzteren 
zum Kriegsminister zu ernennen, falls er 
selbst zum Präsidenten gewählt werde.

Deutsches Reich.
B erlin . 11. Jun i 1811.

—  Seine kaiserliche Hoheit der Kronprinz 
ist, von Potsdam kommend, gestern Abend 
im Automobil in Schwerin eingetroffen und 
im großherzoglichen Pala is abgestiegen. 
Einige Stunden vorher war die Kronprinzessin 
mit der Bahn in Schwerin angekommen.

—  Die Iustizkommission des Herrenhauses 
hat den Gesetzentwurf über die fakultative 
Feuerbestattung in der Fassung des Abge­
ordnetenhauses angenommen.

—  Der Berliner Magistrat beschloß zur 
Errichtung und Erweiterung städtischer Bauten 
und Anlagen die Aufnahme einer 323 M illio - 
nenanleihe.

—  Gestern Nachmittag lief auf der Ham­
burger Vulkanwerft in Anwesenheit des 
Prinzen und der Prinzessin August Wilhelm 
von Preußen das Linienschiff „Ersatz Heim- 
dall" vom Stapel. Die Taufrede hielt Gene­
ralfeldmarschall Frhr. v. der Goltz. Die 
Taufe des Schiffes wurde von der Prinzessin 
August Wilhelm vollzogen, die ihm den 
Namen „Friedrich der Große" gab.

Kolberg, 10. Jun i. Gestern fand die 
Schlußsitzung des fünften internationalen 
Kongresses für Meeresheilkunde statt. Der 
nächste Kongreß soll in Sau Remo 1915 
stattfinden.

München, 11. Jun i. Staatsrat Ministe­
rialdirektor im Kultusministerium v. Schaetz 
ist heute früh gestorben.

Arbeiterbewegung.
Der Präsident der nationalen V ere in i­

gung der Seeleute und Heizer in  England 
W ilson hat eine letzte Aufforderung zur Ver­
söhnung an die Schiffseigentiimer ge­
richtet. Der Ausschuß erörterte die Klagen 
der Seeleute und erklärt, es sei unmöglich, daß 
die Führer der vereinigten Seeleute und 
Heizer diese noch länger zurückhalten. Der 
S tre ik drohe sich außerordentlich rasch unter 
den Seeleuten und Heizern aller Zweige des 
Schiffsverkehrs auszubreiten. —  Die M a tro ­
sen und Heizer an Bord mehrerer Schiffe von 
Küstenschiffahrts-Gesellschaften am Clyde haben 
angekündigt, daß sie Ende nächster Woche die 
A rbe it einstellen werden. Der Ausstand der 
Kohlenträger in  Southampton droht einen 
ernsten Charakter anzunehmen. Der am eri­
kanische Dampfer St. P a u l kann keine Kohlen 
einnehmen und hat seine A bfahrt b is zur 
nächsten Woche verschoben. D ie M a le r, welche 
gedungen waren, um die von der Regierung 
fü r den Truppentransport zur Krönungsrevue 
gecharterten Transportschiffe anzustreichen, 
haben die A rbe it niedergelegt, obschon ihnen 
eine Lohnerhöhung von v ie r S h illin g  wöchent­
lich angeboten worden war.

Ausschreitungen bei Ausständen in  Nord­
amerika. E in  Telegramm aus Torreon mel­
det, daß bei einem Ausstand der Bergarbeiter 
in  Matschuala Unruhen ausbrachen, in  deren 
V e rlau f 14 Personen getötet wurden. —  I n  
Cleveland (Ohio) kam es am Sonnabend aus 
Anlaß eines Ausstandes von 5000 Arbeitern  
der Bekleidungsbranche zu ernstlichen Ruhe­
störungen, bei denen eine Person getötet wurde. 
Zahlreiche Personen wurden verhaftet.

Ausland.
Rom, 10. Jun i. E in Dekret der Index 

Kongregation verw irft die beiden Bücher 
„Der Modernisteneid", erschienen in Augs­
burg, und „Katholizismus und Christentum", 
erschienen in Rottenburg.

P aris , 10. Jun i. Unter großer Teil­
nahme hervorragender Persönlichkeiten der 
Politik, Finanzwelt und Wissenschaft hat 
heute die Beerdigung Nouviers in Neuilly- 
sur-Seine stattgefunden. Präsident Falliöres 
und Ministerpräsident M onis ließen sich ver­
treten. Iustizmmister Perrier und Finanz- 
minister Caillaux hielten Grabreden, in denen 
sie die hervorragende Rolle des Verstorbenen 
auf politischem und wirtschaftlichem Gebiete 
schilderten.

London, 10. Jun i Im  Thronsaal des 
Schlosses zu Windsor erfolgte heute unter 
großer Feierlichkeit und voller Entfaltung 
höfischen Prunkes durch den König die I n ­
vestitur des Prinzen von Wales m it dem 
Hosenbandorden.

Peterhof, 10. Jun i. Der Kaiser und die 
Kaiserin sind m it Familie aus Zarskoje 
Sselo zum Sommeraufenthalt hier einge­
troffen.

Provinzialuachnchten.
e Briefen, 8. Juni. (Die Genossenschaft zur Regu' 

lierung der Lohrbache) hat zum Vorsteher den Ritter» 
gutsbesitzer von Prabucki-Neudorf, zum stelln. Vorsteher 
den Mühlenbesitzer Unger-Neumühl, zu Beisitzern die 
Besitzer Graduszewski-Gr. Puikowo, Karl Schroeter- 
Lindhof und Josef Borowski-Lipnitza gewählt. Zu 
Beisitzern des Schiedsgerichts dieser Genossenschaft sind 
Gemeindevorsteher Wrzesinski-Lipnitza und Amtsvor­
steher Neumann-Tokary gewählt.

s Briesen, 10. Juni. (Amtseinführung.) Der 
als erster Geistlicher an die hiesige evangelische 
Kirche berufene Pfarrer Habicht wurde heute durch 
den Superintendenturverweser Pfarrer SLoltze- 
Gollub in sein Amt eingeführt und hielt seine 
Antrittspredigt.

Beschau, 8. Juni. (Das Gelände zum neuen 
Rangier bahnhof) zwischen Stangenberg und MLihl- 
banz wird gegenwärtig durch eine Kommission, der 
die Herren Regierungsrat Schmauk, Stadtrat 
Messe! und Domänenpächter Bormeister angehören, 
abgeschätzt. Durch den auf 9 bis 10 M illionen 
Kosten berechneten Bau werden 11 kleine Besitzer 
betroffen, die nicht nur einen großen Teil ihres 
Landes abtreten müssen, sondern denen auch Teile 
von 2 bis 3 Morgen Größe von dem übrigen 
Besitztum abgeschnitten werden, außerdem kommen 
größere Besitzungen in Frage, deren Grundstücke 
schon oft durch Chausseen, Landstraßen oder Ge­
wässer getrennt sind. Für das Quadratmeter 
werden 3 Mark gefordert; sollte eine Einigung 
nicht erzielt werden, so dürste die Enteignung 
Platz greifen.

Danzig, 10. Juni. (Verschiedenes.) Der 
deutsch-evangelische Frauenbund hielt gestern Abend 
unter dem Vorsitze von F rl. Sauerhering eine 
Kreisversammlung der östlichen Ortsgruppen ab, 
zn der auch Vertreterinnen aus Marienwerder, 
Culm und Elbing erschienen waren. F rl. v. Kries 
erstattete den Kassenbericht; die Einnahmen be­
trugen 1978 Mk., die Ausgaben 1631 Mk. Herr 
Pfarrer Lic. Dibelius hielt einen Vortrag über 
„Die Frau im Erwerbsleben und unsere sozialen 
Pflichten". — Das westpr. Medizinalkollegium 
hielt heute Vormittag im Oberpräsidium eine 
Sitzung ab, an die sich ein Essen anschloß.— Für 
das zweite Rennen des westpr. Reitervereins in 
Marienburg am 2. J u li ist nunmehr Nennungs­
schluß erfolgt. Dieser ergab ein sehr ungünstiges 
Resultat. Es liegen nur 24 Unterschriften vor 
gegen 42 im Vorjahre. Es ist deshalb sehr frag­
lich, ob das Rennen überhaupt stattfindet.

Lyck, 11. Juni. (Drei Soldaten ertrunken.) 
Die „Lycker Zeitung" meldet aus Iucha: I n  
der Nacht zum Freitag wollten Sergeant Sauer, 
Sergeant Gronmeyer I  und Unteroffizier Gron- 
meyer I I ,  sämtlich aus Gorlowken, sowie Ser­
geant Strehl aus Gorlen von Iesziorowsken über 
den See nach Gorlen fahren. M itten auf dem 
See schlug das Boot um, die drei ersteren er­
tranken, während Strehl das Ufer erreichte. Die 
jungen Leute befanden sich auf Urlaub; ihre Gar­
nisonen sind Tilsit, Berlin, Insterburg, Potsdam.

Barten, 10. Juni. (Erschlagen.) I n  Wey- 
poth wurde der 52 jährige Instmann M ay von 
dem siebenzehnjührigen Gespannknecht Klein mit 
einem Striegel erschlagen. K. fiel ohne Ursache 
über den Mann her und bearbeitete ihn mit einem 
Striegel derartig, daß M . an den erlittenen schweren 
Verletzungen starb.

r  Argenau, 11. Juni. (Verschiedenes.) Heute in 
der Mittagsstunde gingen die Pferde zweier ländlicher 
Fuhrwerke durch. Während das eine Gespann, ohne 
Schaden zu nehmen, davonkam, wurde der andere 
Wagen vollständig zertrümmert. Eine Frau wurde 
mehrere Meter weit geschleudert und zog sich glücklicher­
weise nur leichtere Verletzungen zu. I n  der Hand hatte 
sie einen Korb mit Eiern, die jedoch vollständig ganz 
blieben. —  I n  vergangener Nacht ist die Temperatur 
soweit zurückgegangen, daß in einigen Gärten strichweise 
die Kartoffeln und das Gemüse erfroren sind. —  Ein 
sonderbares Naturspiel ist in dem Garten des Ge­
meindevorstehers in Wielowies zu beobachten. Ein 
Birnbaum, der schon Fruchte angesetzt hat, steht an der 
Spitze in voller Blüte. Derselbe Baum pflegt auch im 
Herbst nochmals zu blühen.

34. Hauptversammlung des 
westpr. Botanisch-Zoologischen 

Vereins in Schwetz.
Der zweite Tag führte die M itg lie d e r zunächst 

zu einer geschäftlichen Sitzung zusammen, in  der der 
Geschäfts- und Kassenbericht fü r 1910— 11 erstattet 
und der A rbe itsp lan  fü r 1911— 12 aufgestellt wurde 
Um 10 Uhr fand, nach dem „Schw. K rs b l."  die 
öffentliche Sitzung in  der A u la  des Realgym ­
nasiums statt. Hauptlehrer D i e t z o w  aus G rün- 
hagen sprach einen tie f empfundenen Nachruf auf 
den Moosforscher Kalmutz aus E lb ing . Oberlehrer 
V  r a u n - Graudenz behandelte sodann das Thema: 
Anorm ale Stimmäußermiigen der Vogel, im  be­
sonderen das Sprechen der Papageien. Obergärtner 
K i t t e l  aus Sartow itz berichtete über Pflanzen- 
Neuzüchtungen, die er insbesondere an K arto ffe ln . 
Rosen und Kakteen vorgenommen hat. D r. 
S c h a f f n i t t  aus Vrombera sprach über: E r­
kältungstod der Pflanzen. Pros. D r. K u m m ,  
D irektor des Provinzialm useum s in  Danzig, führte 
eine Reihe von charakteristischen Pflanzen der 
Weichselgegend vor. die von dem M ittelschullehrer 
Kalkreut aus Danzig durch eine Anzahl Exem­
plare noch erw eite rt wurde. Nealschullehrer a. D . 
K a u f m a n n  aus E lb ing  referierte über P ilz - 
gattungen. Nach Besichtigung der Klosterkirche 
wurde durch den herrlichen Garten der P rov inz ia l- 
Jrrenansta lt ein Gang nach den Teufelsbsrgen an­
getreten. der dem N aturfreund reiche Genüsse bot 
und dem Botaniker einige seltene Pflanzen arten 
in  seine Sam m lung brachte. Der Historiker Hin­
wiederum kam durch Besichtigung der B urg ru ine  
und des Baues der katholischen Pfarrkirche auf 
seine Rechnung.

Thonier Kornblumentag.
Der zweite Blumentag Thorns, der in großem Stile  

angelegt war, hat am gestrigen Sonntag die E r­
wartungen, ein schönes und auch ertragreiches Volksfest 
zu werden, nicht ganz unerfüllt gelassen, wenn auch 
nicht ganz erfüllen können, da der Blumenlieferant den 
Arbeitsausschuß imstich gelassen und auch das Wetter 
das Fest nicht sonderlich begünstigte. Der Lieferant hat 
anscheinend der übernommenen Verpflichtung nicht nach­

kommen können und lieferte statt 50000 nur 30 000 
Blumen, und die Verlegenheit wuchs noch dadurch, daß 
von dem geringen Vorrat ein großer Teil an die 
Ladeninhaber zu geringem Preise abgegeben war. Eine 
leidliche Abhilfe war es, daß einzelne Geschäfte, wie die 
Buchhandlung von Steinert, sowie die Wagen des 
Korso die Blumen dem Ausschuß wieder zur Verfügung 
stellten, som Felde auch frische Kornblumen herbeige­
schafft wurden. Von diesen Schatten abgesehen, nahm 
der Kornblumentag den schönsten Verlauf. Bald nach 
7 Uhr erschienen die weißgekleideten jungen Mädchen 
mit den Biumenkörbchen auf der Straße, emsigen 
Bienen gleich, die den Spaziergänger umsummten, in 
Cafes, Restaurants, Bahnhöfe, Straßenbahnwagen und 
selbst Privatwohnungen ein- und ausflogen, den Honig 
sammelnd für die drei Stücke des Noten Kreuzes, der 
Veteranen und des „Iugendschutz". Bei einigen, die 
wohl auf taube Blüten gestoßen, ließ die Emsigkeit 
allerdings nach, sodaß man sie erst förmlich zum Ver­
kauf auffordern mußte. Die meisten aber walteten un­
ermüdlich ihres Amtes. Und wer hätte da widerstehen 
können ? Das Publikum glich wandelnden Automaten, 
natürlich in umgekehrter Folge: eine Blume, eine 
Postkarte, ein Gedicht mit süßem Blick hineingesteckt, 
und der Nickel sprang heraus. Denn außer Korn­
blumen wurde auch, nach Weise des M ittelalters, ein 
fliegendes'Blatt, ein Gedicht „Des Kaisers Lieblings- 
blume", ferner eine m it künstlerischem Geschmack ent­
worfene Postkarte, das schön umrahmte Stadtbild 
Thorns — beides Werke von Damen des Arbeitsaus­
schusses — verkauft und schließlich, als es an Blumen 
mangelte, auch noch andere Dinge. Um dem Tage 
einen festlich stimmenden Hintergrund zu geben, hatten, 
außer Flaggung der öffentlichen Gebäude und der Häuser 
in allen Straßen, eins Anzahl Geschäfte der Breiten­
straße eine A rt Schaufensterkonkurrenz veranstaltet. 
Hervorragend war die Dekoration des Eckladens der 
Firma Schendel L  Sandelowskk, ein Knabe im Korn­
feld, einem Radfahrer die gepflückten Blumen anbietend, 
m it Fortsetzung des plastischen Vordergrundes in das 
Gemälde einer Landschaft; des Ladens der Firma 
Puttkammer, ebenfalls ein Kornfeld mit Kornblumen 
darstellend, der Firma Selig und der Firma Strellnauer. 
Fast in allen Läden herrschte wenigstens, wenn der 
Kornblumenschmuck fehlte, in den ausgelegten Waren 
das B lau vor, womit hübsche Wirkungen erreicht 
wurden. Auch einiae Balköne waren prächtig ausge­
schmückt. Gegen 10^2 Uhr belebten sich die Straßen, 
da nun die Promenadenkonzerte begannen, die an vier 
Stellen — Garnisonkirche, Post, Theater und Spiel­
platz vor dem Bromberger Tor — bis IV 2 Uhr veran­
staltet wurden, vier Köder, die Opfer anzulocken und 
festzuhalten, bis die letzte Feder ausgerupft war. Am 
Theater, wie auch auf dem Spielplatz, war ein E r­
frischungsstand vorhanden, wo belegte Brötchen, Kuchen 
und Erbbeerbowle von Damen der Gesellschaft feilge­
boten wurden. Um 12 Uhr fand der Blumenkorso 
statt, ein schönes, Eindruck machendes Schauspiel. Der 
glänzende Zug, bestehend aus acht Offizieren und acht 
Damen zu Pferde, paarweise reitend, und 22 Karossen, 
— darunter der vierspännige, ein Stück Kornfeld dar­
stellende Wagen des Fußart.-Regts Nr. 11, die m it 
Kornblumen, Rosen und Grün reich und prächtig aus­
geschmückt waren, die Insassen meistens Kinder mit 
Kornblumensträußen, bewegte sich, an der Spitze das 
Trompeterkorps des Ulanenregiments, von der Wilhelm- 
stadt durch die Hauptstraßen zum Theaterplatz und 
durch das Bromberger zum Bismarckdenkmal, 
wo er sich auflöste, nachdem noch an dem Denk­
mal ein Kornblumenkranz niedergelegt worden war. 
A u f dem ganzen Wege bildeten Tausende von Z u ­
schauern S pa lie r. Um 3 Uhr wurde der Verkauf in  
der Innenstadt eingestellt, aber nur, um auf der 
Bromberger Vorstadt, in  den Gartenrestaurants und 
besonders auf der Wiese h in ter dem Schillerplatz 
fortgesetzt zu werden, auf der Wiese in  Verb indung 
m it einem Erfrischungsstand, wo von Damen des 
Offizierkorps Baumkuchen, Stachelbeertörtchen, 
Zitronenkrsme, belegte Brötchen, Erdoeerbowle u. a. 
zu volkstümlichen Preisen verkauft wurden und des­
halb auch reißend Absatz fanden. Zu einem kleinen 
Basar wurde das Ganze hier durch die Lieder- 
vorträge des Gesangchors des katholischen Sem inars 
unter Le itung des Herrn W e w i  0  r k a ; zum V or- 
gelangten „D ie  A llm acht", „D as deutsche Herz". 
„D e r Jäger aus K urp fa lz ", das „Kutschkelied" und. 
a ls  Zugabe, „D as W andern ist des M ü lle rs  Lust", 
w ofür das zahlreiche P ub likum  am Schluß anhalten­
den B e ifa ll spendete. E ine gute E rnte ergab auch 
der Ziegeleipark und der Vürgergarten, wo der 
Kriegerverein sein Kinderfest, m it Parade der 
Jugend vor Herrn P o lize ira t Maercker, abhielt. 
M i t  sinkender Sonne legte sich auch E ife r und Lust. 
zu kaufen und zu verkaufen, und um 8 U hr w ar der 
Kornblum entag zuende und der Belagerungszustand, 
den der Arbeitsausschuß über Thorn verhängt, 
wieder aufgehoben. Der große Aufwand an A rbe it 
und Kosten, m it dem das Blumenfest in  Szene ge­
setzt, ist nicht unbelohnt geblieben, wenn auch mehr 
hätte erzielt werden können. D ie Einnahmen 
rönnen allerd ings auch noch nicht annähernd geschätzt 
werden, da die Zahlung der eingenommenen Sum ­
men noch nicht erfo lg t ist.

Nicht unerwähnt soll bleiben, daß die Führer der 
sozialdemokratischen Partei auch in unserer Stadt 
versuchten, einen Mißton in das Fest zu bringen, 
indem sie ein Flugblatt vertrieben: „Bürger Thorns. 
kauft keine Kornblume!", m it der nichtigen Begrün­
dung. daß Staat und Kommune für die Armen zu 
sorgen hätten. Die Sonne der Barmherzigkeit, die 
über Gerechte und Ungerechte aufgeht, wird aber 
aber auch diesen Leuten und ihren Kindern, wenn 
sie des Schutzes bedürftig werden, leuchten.

Lokalnaclniclitkn.
Thorn, 12. Juni 1911.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Dem Geh. Medizinal- 
rat Professor Dr. Ludwig Stieda in Königsberg 
ist aus Anlaß seines goldenen Doktorjubiläums 
der Kronenorden 3. Klaffe verliehen worden.

Der Gaswerkdirektor Zwarg in Graudenz ist 
zum Gas- und Wasserwerkdirektor in Elbing ge­
wählt worden.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  R e i c h s  - 
p 0 st v e r w a l t u n g.) Dem Postsekretär Wendler 
in Danzig-Neufahrwasser ist die Verwaltung der 
Postmeisterstelle in Tuchel übertragen worden.

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t e n  be i  d e r  
E i s e n b a h n d i r e k t i o n  B r o m b e r g . )  Der 
Präsident der Eisenhahndirektion in Brom­
berg wird in Fällen seiner Abwesenheit oder Be­
hinderung durch den Oberregierungsrat Halte in 
Bromberg vertreten. Versetzt: Bahnmeisterdiätar 
Riemann von Thorn nach Güldenhof, Reserve- 
lokomotivführer Schmechel von Bromberg nach 
Thorn, Eisenbahngehilfe Mikowski von Ostrometzko 
nach Schubin. Die Versetzung des Bahnhofsvor­
stehers Schick von Schneidemühl nach Elsenau ist 
aufgehoben. — Eine außerordentliche Belohnung 
ist in 8 Fällen bewilligt worden.



— ( Z u m  A m t s a n t r i t t  d e s  H e r r n  
E r s t e n  B ü r g e r m e i s t e r s  Dr .  Hasse . )  Heute 
Vormittag 10 Uhr ließ sich Herr Erster Bürger- 
geister Dr. Hasse durch Herrn Bürgermeister 
Stachowitz im Magistratssitzungssaal die städtischen 
Beamten vorstellen, wobei er an die älteren 
Herren freundliche Worte richtete und dem Wunsche 
Ausdruck gab, in allen treue Mitarbeiter zu 
Nnden.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m L a n d k r e i s e  
T h o r  n.) Der Amtsvorsteher, Rittergutsbesitzer Kl,iß- 
wann ki Browina ist seit dem 7. d. Mts. auf mehrere 
Wochen verreist. Die Vertretung hat der Amtsvor- 
steher-Stellvertreter, Gutsbesitzer Feldt in Kowroß über­
nommen. — Der Gastwirt Albert Oborski in Groß 
Bösendors ist zum Schulvorsteher für die dortige Schule 
gewählt und vom königl. Landratsamtsverwalter be­
stätigt worden.

— ( P o l i z e i s t u n d e  u n d  V e r s a m m ­
l u n g e n . )  Die „Deutsche JuristenzeiLung" teilt 
eine Entscheidung des Oberlandesgerichts Hamm 
Mit, nach der die Polizeistunde auf Versammlungen, 
also auch auf politische, keine Anwendung findet. 
Denn nur sicherheitspolizeiliche Bestimmungen seien 
bestehen geblieben.

— (W est p r e u ß i s c h e r  P r o v i n z i a l -  
B e r b a n d  d e r  B a r b i e r - ,  F r i s e u r -  u n d  
P e r r ü c k e n m a c h e r - J n n u n g e n . )  Die 35. 
westpreußische ProvinKial-Versammlunä sowie die 
W ähriae Stiftungsfeier der Innung Thorn findet 
hierselbst am 12. und 13. Ju n i statt. Heute um 
11 Uhr vormittags vereinigten sich die Jnnungs- 
witglieder und die Gäste zu einem Frühstück im 
Garten des Schützenhauses, wo die Kapelle des 11. 
Artilleriegiments konzertierte. Um 1 Uhr began­
nen die Verhandlungen im großen Schützenhaus­
saale. Herr Obermeister S o m m e r s  e l d t  begrüßte 
rm Namen der Ortsinnung die Delegierten und 
Gäste mit herzlichen Worten und gab der Hoffnung 
Ausdruck, daß es gelingen werde, den Gästen nach 
ernster Arbeit auch einige angenehme Stunden zu 
bereiten. Herr Stadtrat K elch begrüßte die An­
wesenden namens der Stadt Thorn und sprach der 
Drtsinnung zu ihrem 25jährigen Jubelfeste die 
besten Glückwünsche aus. Vor allem wünsche er ihr 
stets so ruhige Männer an der Spitze zu haben, 
wie sie bis jetzt hat und früher in Herrn Arndt. 
Der Verbandsvorsitzer. Herr B ro n itz k i-D a n z ig . 
dankte für die herzlichen Begrüßungsworte und 
gedachte des Aufschwungs, den das Handwerk unter 
der segensreichen Herrschaft des Hohenzollernhauses 
genommen. M it einem dreifachen Hurra auf den 
Kaiser wurde die Sitzung eröffnet. Die Prüfungs­
akte ergab, daß die Innungen Danzig, Dirschau, 
Marienburg. Elbinig. Marienwerder. Graudenz. 
Thorn, Konitz und Pr.-Stargard durch zusammen 
38 Delegierte vertreten waren. Herr V e h r e n d t -  
Glbing referiert über Abänderung des § 100 Ab­
satz 9 der Gewerbeordnung, der den Zwangs­
innungen nicht gestattet, bestimmend auf die Preise 
einzuwirken, dadurch würden die Preise durch eine 
Ungehörige Konkurrenz so gedrückt werden, daß sie 
wir den heutigen Verhältnissen nicht mehr im Ein­
klang stehen. Der Antrag auf Abänderung des § 
ist vom Präsidium des Landesverbandes schon öfter 
gestellt, doch scheiterte er bisher an dem Wider­
stände der Staatsregierung. Der Referent bean­
tragt, daß derartige Petitionen auch von den Pro- 
vinzialverbänden gestellt werden, oamit die Re- 
gierung zu hinein andern Standpunkt komme, 
^tadtrat Kelch ist der Ansicht, daß hier schwerlich 
etwas erreicht werden könne, da die Regierung ein 
solches Eingreifen der Innung in die privaten Ver­
hältnisse der Einzelnen nicht gestatten werde. Der 
-Antrag des Referenten wird jedoch angenommen.

— (D ie  C u l m s e e r  S ä n g e r )  waren am 
Sonnabend den ^10. d. Mts.. abends, in größerer 
Anzahl im Schützenhaus zu Thorn eingetroffen, um 
wit der hiesigen Liedertafel und der Kapelle der 21er 
die Gesänge für das Kirchenkonzert, mit dem das 
A  17. und 18. d. Mts. in Culmsee stattfindende 
Weichselgau-Sängerfest eingeleitet wird. einzuüben. 
Der Vorsitzer des Culmseer Vereins nahm hierbei 
Gelegenheit, die Thorner Sänger nochmals zu dem 
Aste einzuladen, wobei er zur Unterstützung der 
Einladung auch bemerkte, daß das Festmahl von 
Herrn Rozynski („Drei Kronen") hergerichtet werde. 
Nach der Übung blieben die Sänger beider Vereine 
Uoch im Singspielsaal bei einem guten Glase 
Braunsberger längere Zeit beisammen.

— ( T h o r n e r  L i e d e r t a f e l . )  Am Sonn­
i g  Nachmittag veranstaltete die „Liedertafel" im 
Dvoligarten ein Sommerkonzert. Leider war die 
-Witterung der großen Kühle wegen, die abends 
Einsetzte, als Vorbotin eines starken Nachtfrostes, 
^Enig günstig, sodaß der Besuch schwächer als sonst 
Und die Absicht, einen etwaigen Überschuß als Bet­
rag  zum Kornblumentage zu stiften, ein frommer 
Wunsch blieb. Am musikalischen Erfolge fehlte 
Es natürlich nicht. Zum Vortrag gelangten die 
oThorlieder „Frühling am Rhein", „Tief ist die 
-Nühle verschneit", „Fahrende Leut", „Das
Aeisterschiff" und die zwei Volkslieder „ In  stiller 
Nacht" und „Guten Abend, liebes Lieserl", dem 
Uoch eine Zugabe — „Kein Feuer, keine Kohle", 
7" folgen mußte, und das Tonwerk von Mohr 
sur Männerchor und Orchester „Jauchzend erhebt 
stch die Schöpfung". Das Jnstrumentalkonzert von 
^  Stücken wurde von der Kapelle der 21 er unter 
U önlicher Leitung des Herrn Obermusikmeisters 
-Löhme ebenso vortrefflich ausgeführt.
n  ( B a s a r  d e s  V e r e i n s  V i n c e n t  L 
^ ^ u lo . )  Der Wohltätigkeitsbasar, den der Verein 
Litern Nachmittag im Viktoriapark veranstaltete, 

zahlreich besucht und nahm einen guten Ver­
ru f ;  nur das Wetter war insofern ungünstig, als 
s nicht genug regnete, den Staub zu binden, der 

W ern überall, auch bei dem Vlumentaa. recht 
chtrg Wurde. Die Vorräte wurden ziemlich aus- 
erkauft. Schlagsahne wußte sogar nachbestellt wer- 

.EN. Vorzüglich war wieder die Mayonnaise und 
Nalewka. zwei Spezialitäten und Berühmt­

s t e n  dieses Basars. Das Glücksrad mußte schon 
w 7 Uhr stillstehen und auch die Tombola hatte 

ficherl'E^'g f"ll^ Basar hat seinen Zweck
^  ( S c h u l f e  st.) Die Mädchenmittelschule feiert 
T illen  (Dienstag) im Ziegeleipark ihr Schulfest.

' Er Abmarsch von der Schule erfolgt um 2 Uhr. 
t„ ^ L  ( H e i t e r e  K ü n s t l e r a b e n d e  i m A r -  
tz ^  Hof.) Das gestrige Gastspiel der Herren Hugo 
^oppel und Otto Fritzsche. denen, zur Füllung des 
u Gramms, die Damen Frau Riechert-Corsepius 
di? oräulein von Tschaffon beigegeben sind. ver- 
^°NL die Bezeichnung, unter der es sich eingeführt, 

beiden Sterne der Gesellschaft besitzen alle 
eine Zuhörerschaft in geistreicher Weise zu 

^E rhalten . Herr Koppel, ein Musiker von Be- 
Lak ^  Ein Mann von scharfer Beobachtungs- 
" oe. bot in der improvisierten Bearbeitung des

ihm gestellten Themas „Ach, wie ist's möglich dann", 
in der Nachahmung einer Übungsstunde eines 
Klavierschülers und ganz besonders in der meister­
haften Parodie auf die Gesangprobe emes kleinen 
sächsischen Gesangvereins drei prächtige Leistungen, 
die lebhaften Beifall fanden. Und Herr Fritzsche, 
ein genialer Vohömien, der „eigene Lieber zur ge­
borgten Laute" singt, — den Eindruck macht er — 
vermöchte allein schon mit seiner temperamentvollen 
Rezitation und seinem prächtigen Gesang einen 
Abend zu füllen; nur die Mimik, die auch bei seinen 
Vortrügen mehr stört als unterstützt, sollte er ganz 
aufgeben, er würde dann auch ein Artushof­
publikum voll befriedigen. Seine besten Dar­
bietungen waren das „Seemannslied". „Die drei 
Mühmchen" und die Reflationen des überbrettl- 
dichters. Die mitwirkenden Damen würden, wenn 
ihre Vortrüge nicht einen gar so breiten Raum ein­
nähmen, als Abwechslung ganz willkommen. Leider 
wurde, nach Urteil aller Anwesenden, auch diese 
Vorstellung, wie schon so viele andere, stark beein­
trächtigt durch die schlechte Akustik, die den Artushof­
saal, wenn die Vorhänge nicht bald wieder ange­
bracht werden, in Verruf Lei Künstlern und Publi­
kum bringen muß.

— ( S i l b e r n e  Hochze i t . )  Der Maurer­
polier Herr Anton Wysocki, bei der Baufirma 
Rosenau L Wichert tätig. Culmer Chaussee 90 wohn­
haft. feiert mit seiner Ehefrau am 18. Jun i d. Zs. 
das Fest der silbernen Hochzeit. Der Hochzeitstag 
fällt zwar auf den 14. d. Mts., doch wird die Feier 
auf den genannten Tag verschoben.

— ( M i l i t ä r a r b e i t e r v e r b a n d . )  Am 
Sonnabend Nachmittag fand im Saale der „Reichs­
krone". Katharinenstraße, eine Versammlung der 
Ortsgruppe Thorn statt, zu der sechs Herren er­
schienen waren. Der Vorsitzer Herr S tä c h e  hielt 
eine längere Rede, in der er den hiesigen M ilitär- 
arbeiterverein und den Gewerkschaftssekretär Krause 
in heftiger Weise angriff. Die Mitglieder des M ili­
tärarbeitervereins — der dem Verbände christlicher 
Gewerkschaften angeschlossen ist — trügen Patrio tis­
mus und Christentum nur als Schleier und Maske. 
Er. Redner, besuche auch die Versammlungen des 
christlichen Militärarbeitervereins nicht mehr, denn 
dort spreiten Fanatik und Unkenntnis eine zu große 
Rolle. Krause habe mit der Gier eines Judas die 
Silberlinge eingeheimst, denn die Zentrale in 
Aschaffenburg habe 70 000 Mark Schulden und 
brauche Geld. Wenn heute Jesus wieder erscheine, 
wäre Krause der erste, der ihn verriete. I n  diesem 
Tone. der selbst von den Anhängern nicht ernsthaft 
genommen zu werden schien, ging es dann noch 
weiter. Die Versammlung hat von neuem gezeigt, 
daß zwischen denen um Stäche — bisher noch ein 
Generalstab ohne Armee — und dem auf christlichem 
Boden stehenden großen Militärarbeiterverein eine 
Kluft besteht, die nicht überbrückt werden kann.

— ( W i n t e r l a n d s c h a f t  i n  d e r  Na c h t  
z u m 11. I u n i . )  I n  der Nacht vom Sonntag zum 
Montag war. wie uns von einem Jäger mitgeteilt 
wird, das Moor bei Leutsdorf, Kreis Briefen, so 
bereift, daß es den Anblick einer Winterlandschaft 
bot. Das Moor war auch fest gefroren, und vom 
Schilf konnte man den Reif abstreifen, als wenn es 
Schnee gewesen wäre. Auch im Kreise Thorn war 
der Nachtfrost so stark. daß. wie aus Mocker, Podgorz 
und anderen Orten gemeldet wird, die Kartoffeln 
besonders stark gelitten und strichweise ganz schwarz 
geworden sind. Eine unangenehme Überraschung in 
dem „heißen" Sommer 1911!

— ( V e r h a f t e t )  wurde die Aufwartefrau 
Johanne Müller, die den Einbruchsdiebstahl bei der 
Lehrerwitwe Frau Steffen. Mellienstraße. worüber 
berichtet, mittelst Nachschlüssel — der nach Abdrücken 
angefertigt, die vorgefunden wurden. — ausgeführt 
hat. Die Diebin wurde dem Gericht zugeführt.

— ( Po l i z e i l i c he s . )  Arrestanten verzeichnet der 
Polizerbericht heute 1.

— ( G e s u n d e  n) wurde ein Schlüssel. Näheres im 
Polizeisekretariat, Zimmer 49.

— ( Vo n  d e r W e i ch s e l.) Der Wosserstand 
der Weichsel bei T h o r n  betrug heute 0,64 Meter, er 
ist seit vorgestern um 34 Zentimeter g e f a l l e n .  Bei 
E h w a l o w i c e  ist der Strom von 1,86 auf 1,85 
Meter g e f a l l e n .

r  Podgorz, 11. Juni. (Die Liedertafel Podgorz) 
feierte heute im Schlüsselmühler Parke ihr dies­
jähriges erstes Sommervergnügen. Leider war der 
Besuch infolge der kühlen Witterung kein besonders 
starker. Für Unterhaltung sorgte in bester Weise 
die Kapelle der 15er. Besonders gut klangen die 
Gesänge, die unter Leitung des Dirigenten vorge­
tragen wurden. Preiskegeln und -Schießen fanden 
so viele Abnehmer, daß mit E intritt der Dunkelheit 
die schönen Preise vergriffen waren. Allerlei schöne 
Sachen, wie Fähnchen, Trompeten usw., wurden an 
die Kinder verteilt. Darauf führte Herr Kaufmann 
Meyer eine Kinderpolonaise durch die verschiedenen 
Gänge des Gartens an, welche viel Heiterkeit her­
vorrief. Den Schluß des Festes bildete ein gemüt­
licher Tanz.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Der Dichter Adolf Wilürandt ist Sonn­

abend Nachmittag in Rostock gestorben.

Luftschiffahrt.
K e i n  T o d e s  s t ü r z  d e r  j a p a n i s c h e n  

F l i e g e r .  Die Nachricht, daß die Militärflieger 
Hauptmann Tokusawa und Leutnant Jto  bei einem 
Sturz aus-großer Höhe den Tod gefunden haben, 
bestätigt sich nicht Beide sind bei dem Sturz nur 
unerheblich verletzt.

Zport.
Die R u d e r r e g a t t a  auf dem L a n g e n  

S e e  L e i  G r ü n  a u  war am Sonntag bei gün­
stigem Wetter von gewaltigen Menschenmassen be­
sucht. Seine Majestät der Kaiser, der mit der 
Prinzessin Viktoria Luise und dem Prinzen Georg 
von Griechenland und seinem jüngeren Bruder um 
vier Uhr erschienen war. sah das dritte Rennen, 
begleitete mit seiner Pacht Alexandria den Kaiser­
vierer und verweilte bis zur Beendigung des 
Rennens des akademischen Vierers. Prinzessin 
Viktoria Luise überreichte die Ehrenpreise an die 
siegenden Mannschaften des Kaiservierer (Mainzer 
Nuderverein zum drittenmal) und an diejenigen 
des akademischen Vierers (Akademischer Ruderver­
ein Berlin). Alsdann fuhr der Kaiser mit der 
Alexandria nach Berlin zurück.

M anuigsaliigkS .
( E i n  g e w a l t i g e s  S c h a d e n f e u e r )  ist 

in der Nacht zum Sonntag gegen 2 Uhr in der

Teppich- unv Läuferstosfabrik von Feibisch am 
Treptorver Park 28—30 ausgebrochen. Es waren 
die Feuerwehren «on Adlershof, Karlshorst und 
Treptow und schließlich auch noch mehrere Züge der 
Berliner Feuerwehr zur Stelle, die aus zahlreichen 
Rohren Wasser in die Flammen gaben. Gegen 
Uhr morgens erfolgte der Zusammenbrach des 
zweiten Flügels, welcher vollständig ausgebrannt 
war. Die Ablöschungs- und Aufräumungsarbeiten 
dauerten bis in die Vormittagsstunden des Sonn- 
tages hinein.

( K o n k u r s  e i n e s  G r o ß f a b r i -  
k a n t e n . )  Der  In h a b e r  der sächsischen 
Orchestrionfabrik G laß  in Klingelthal ist ver­
schwunden. ü b er sein V erm ögen w urde der 
Konkurs eröffnet.

( D u r c h  B e r ü h r u n g  e i n e r  e l e k ­
t r i s c h e n  H o c h s p a n n l e i t u n g  g e ­
t ö t e t . )  A u s  Zürich wird vom S o n n tag  
gemeldet: D er 29 jährige Landarbeiter F rido- 
lin B a u  a u s  W ürttem berg erstieg au s  Über­
mut in W ollishofen den M ast der Hoch­
spannungsleitung. B ei der B erührung  der 
D rähte singen die Kleider F euer und B a u  
stürzte tot zur Erde.

( B e i  e i n e r  D y n a m i t e x p l o s i o n  
i n  L i s s a b o n )  w urden drei Personen ver­
letzt, darunter zwei schwer. Die Verletzten 
w aren dam it beschäftigt, eine P a tro n e  zu 
entleeren. E s  handelt sich nicht um einen 
Anschlag.

( E i n  D e u t s c h « :  i n  S a l o n i k i  e r ­
schossen. )  Der deutsche Ingenieur Scherer 
wurde in einem Bureau in Saloniki von 
einem italienischen Ingenieur, den er entlassen 
hatte, erschossen. Der Italiener beging Selbst­
mord.

( De r  e n t f ü h r t e  I n g e n i e u r  R i c h t e r . )  
Wie aus Saloniki gemeldet wird, konnten ausge- 
sandte Hirten und Bauern die Spur Richters noch 
nicht entdecken. Es hat den Anschein, daß die 
Räuber sich vor den Patrouillen tiefer ins Ge­
birge zurückgezogen haben. Die Bemühungen, eine 
Verbindung mit den Räubern herzustellen, werden 
indessen fortgesetzt. Die Behörden nahmen weitere 
Verhaftungen von Dorfbewohnern vor. welche den 
Räubern Dienste geleistet haben.

Neueste Null,richten.
Luftschiffahrt.

F l u g p l a t z Z o h a n n i s t h a l .  12. Juni. 
Jeannin startete heute Morgen S.SV zu dem 
deutschen Rundflug, landete aber nach einigen 
Minuten wieder, da der Motor nicht gut 
arbeitete. Jeannin fliegt erst morgen ab. 
König ist um 8.V1, Büchner kurz nach 8 Uhr in 
Magdeburg gelandet. Laitsch ist 10 Kilometer 
von Magdeburg wegen Benzinmangels gelian- 
det und gedenkt abends nach Magdeburg zu 
fliegen. Wittenstein mußte um KU Uhr wegen 
Stillstehens des Motors landen. Er ging glatt 
im Eleitflug bei Ritzel (bei Burg) nieder. I n  
88V Meter Höhe hatte er unter starken böigen 
Winden zu leiden. Wittenstein wird die 
Fahrt fortsetzen, sobald der Apparat ausge­
bessert ist. Müller, der gestern Abend nicht weit 
über Wannsee hinauskam, weil der Motor 
nicht funktionierte, ging südwestlich des Kirch­
hofs von Stahnsdorf bei Berlin nieder.

Heinrich Bogel s .
D r e s d e n  , 12. Juni. Gestern Nachmittag 

starb hier Geh. Kommerzienrnt Heinrich 
Bogel, Begründer und Seniorchef der Choko- 
ladenfaLrik Hartwig L Vogel.

Streik der Seeleute.
B r ü s s e l ,  12. Juni. Gestern fand in 

Antwerpen eine Versammlung statt, die von 
Seeleuten aus Antwerpen, Gent und Brügge 
sehr zahlreich besucht war. Der Sekretär der 
Gesellschaft der Seeleute erklärte, daß der Be­
ginn des Streiks für den 14. Juni festgesetzt sei. 
I n  der Versammlung wurde erklärt, England 
werde aus Zweckmäßigkeitsgründen seinerseits 
den Beginn des Streiks auf den 19. Juni fest­
setzen.

Winzerunruhen.
P a r i s , 12. Juni. Der Berbandsausschutz 

der Winzer des Anbe-Departemsnts fordert in 
einem einstimmig gefaßten Beschluß sämtliche 
Gemeindevertretungen des Departements auf, 
innerhalb acht Tagen ihre Entlassung zu geben, 
falls das ganze Äbgrenzungsgesetz bis dahin 
nicht abgeschafft sei. Gleichzeitig wird die Be­
völkerung unter Hinweis auf die Notlage auf­
gefordert, alle Steuern zu verweigern. I n  den 
Dörfern bei Bar-sur-Aube fanden gestern lär­
mende Kundgebungen gegen den Abgrenzungs- 
srlaß statt. Die Winzer zogen, revolutionäre 
Lieder singend, durch die Straßen. Es kam da­
bei wiederholt zu Zusammenstößen mit Gen­
darmen und Dargonerpatronillen, die zur Auf­
rechterhaltung der Ordnung aufgeboten worden 
waren.

Maßregel gegen die russischen Juden. 
P e t e r s b u r g ,  11. Juni. Der neue Ober- 

prokurator des heiligen Synods hat dem M i­
nister des Innern mitgeteilt, der Sqnod halte 
es mit dem Standpunkt der russischen Kirche 
unvereinbar, daß Juden christliche Namen tra­
gen. Infolgedessen ist ein entsprechendes Ver­
bot an alle Rabbiner sowie an die geistlichen 
Behörden erlassen worden.__________________

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten- 
Börse

vom 12. Juni 1911.
Wetter: Nach Regen aufklärend.

Für Getreide, Hül enfrüchte und Olsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 

Negulierungs-Preis 201 Mk. 
per September—Oktober 191*/., Mk. bez. 
per Oktober—November 192 Br.. 1 9 1 ^  Gd. 
per November—Dezember 192 Br., 191^- Gd. 
inländ. roter 740 Gr. 192 Mk. bez.

R o g a e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 6 9 9 -7 0 2  Gr. 158'/- Mk. bez.
Regulierunaspreis 160 Mk. bez. 
per J u n i-J u l i  158 Br.. 157", Gd.

per September—Oktober 154^/z Mk. bez. 
per Oktober—November 1 5 4 ^  Mk. bez. 
per November—Dezember 1 5 4 ^  Mk. bez. 
russisch 726—758 Gr. 108 Mk. bez.

G e r s t e  matter, per Tonne von 1009 Kgr.
transito 117—128 Mk. bez.

H a f e r  fest, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 167— 168 Mk. bez. 
transito 114 Mk. bez.

R o h z u c k e r  Tendenz: ruhig.
Nendement 88 fr. Neufahrw. 10 ,47^  Mk. ittkl. S .  
Oktober—Dezember 9,80 Mk.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 8,80—9,30 Mk. bez. 
Der Vorstand der Produkten-Börse.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
12. Juni 10. Juni

» O/o

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Banknoten . . 
Russische Banknoten per Kasse.
Wechsel auf Warschau . . . 
Deutsche Reichsanleihe 3'/z v/o. 
Deutsche Reichsanleihe 3 o/g , 
Preußische Konsols 3 ^ / , .  . 
Preußische Konsols 3 O/g. . . 
Thorner SLadtanleihe 4 o/g. . 
Thorner Stadtanleihe 3>/? "/<, . 
Westpreußische Pfandbriefe 4 o/g 
Westpreußische Pfandbriefe 3*/, < 
Westpreußische Pfandbriefe 3 °/o neül. II 
Posener Pfandbriefe 4 o/« . . . . 
Rumänische Rente von 1894 4 .
Russische unifizierte Staatsrente 4 o/g 
Polnische Pfandbriefe 4V, °'o . . . 
Große Berliner Straßenbahn-Aktien 
Deutsche Vank-Aktien. . . . . .
Diskonto-Kommandit-Anteile . . . 
Norddeutsche Kreditanstalt<Aktien. . 
Ostbank für Handel und Gewerbe . 
Allgemeine Elektrizitätsaktiengesellschaft 
Bochumer Gußstahl-Aktien . * . . 
Harpener Bergwerks-Aktien . . .
Laurahütte-Aktien...........................

Weizen loko in Newyork. . . . . .
„ Ju li 1 9 1 1 ...............................
„ Septem ber......................  » -
„ Oktober . . . . . . . .

Roggen J u l i . . . . . . . . . .
„ S e p t e m b e r ...........................
„ Oktober . . . . . . . .

100.50 
90,— 
80,—

102,90
92,40
94^75

197,30
263,40
188,60
124,—
128.50
274.50 
231,10 
183,89
176.75 
97̂ /4

205.75
197.75 
198,—
168.75 
167,25 
167,—

100.50 
90,10 
80,—

102,—

92̂ 75
94,50

197.60 
263,99
188.60 
124,29
428.50 
275,40 
231,90
184.75
176.60

204^75
197.75
197.60 
167,—
165.60
166.50

Bankdiskont 4 Lombardzinsfuß 5 '/o, Privatdiskont 3»/g
D a n z i g ,  12. Juni. (Getreidemarkt). Zufuhr 14 in­

ländische, 58 russische Waggons.
K ö n i g s b e r g ,  12. Juni. (Getreidemarkt). Zufuhr 

7 inländische. 43 russische Waggons exkl. 7 Waggon Kleie 
und 5 Waggon Kuchen.

V r o m b e r g ,  '10. Juni. Handelskammer - Bericht. 
Weizen flauer, weißer 130 Pfd. holländ. wiegend, brand- 
und bezugfrei, 201 Mk., bunter 130 Pfd. holländisch wiegend, 
brand- und bezugfrei, 197 Mk., roter 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 191 Mk., da. 120 Pfd holl wiegend, 
brand- und bezugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. —  Roggen unv., 125 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 161 Mk., do. 121 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund. 159 Mk., do. 118 Pfd. holl. wiegend, gut gesund, 
155 Mk., do. 115 Pfd. holländisch wiegend, gut ge­
sund 147 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste zu 
Müllereizwecken 142— 146 Mk., Brauware ohne Handel. — 
Futtererbsen 166—162 Mk. — Hafer 147—158 Mk., zum 
Konsum 166—176 Mk. Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

M a g d e b u r g ,  10. Juni. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 10,15—10,27*/,. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Satt — . Stimmung: ruhig. Brotrafsinade I 
ohne Faß 20,26—20,50. Kristallzucker I  mit Sack — 
Gem. Raffinade mit Sack 20,00—20,25. Gem. M elis I  
mit Sack 19,50—19,75. Stimmung: still.

H a m b u r g ,  10. Juni. Nüböl ruhig, verzollt 62,50. 
Kaffee ruhig. Umsatz — Sack. Petroleum amerik. spez. 
Gewicht 0.800" loko lustlos. 6,50. Wetter: schön.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.
________ H a m b u r g ,  12. Juni 1911.

Name
der Beobach- 
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N
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Witterungs- 
verlauf 

der letzten 
24 Stunden

Borkum 759,2 NW wolkig 13 0,4 zieml. heiter
Memel 754,2 W S W wolkig 11 6,4 Nied.l.Sch.*)
Hannover 760,3 W heiter 10 2,4 nachts Ried.
Berlin 759,1 NW heiter 12 0,0 zieml. heiter
Bromberg 757,2 W heiter 13 0,0 meist bewölkt
Metz 761,4 ONO wolkenl. 11 0 ,0 zieml. heiter
München 760,0 NO wolkig 13 0 ,0 zieml. heiter
Paris 756,9 — Dunst 7 0,0 —
Haparanda 751,1 NO Regen 3 6,4 nachm. Nied.
Archangel 750,7 — heiter 10 0,0 nachts Nied.
Petersburg 748,9 S W halbbed. 6 2,4 zieml. heiter
Warschau 757,7 W wolkenl. 11 0,0 zieml. heiter
Rom 758,3 NW halbbed. 18 44,4 anhalt. Ried.
Hermannstadt 760,6 W NW Regen 10 6,4 nachts Nied.
Belgrad —
Biarritz 762,0 — Regen 15 6,4 Gewitter
Nizza 757,5 — halbbed. 19 0,0 vorw. heiter

*) Niederschlag in Schauern.

M itte ilm iste il des öffentlichen W etterd ienstes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Witterung für Dienstag den 13. Juni: 
Unbeständig, kühl, veränderliche Bewölkung, strichweise Regen­
schauer.

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
vom 12. Juni, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  10 Grad Gels.
We t t e r :  heiter. Wind: West.
B a r o m e t e r s t a n d :  760 ,nm.

Vom 11. morgens bis 12. morgens höchste Temperatur 
-s- 16 Grad Cels.. niedrigste -f- 6 Grad Gell.

Wasserstiinde der Weichsel, Krähe und Netze.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m P e g e l

der Tag N1 Tag
Weichsel Thorn . . . . . . 12. 0,64 10. 0,78

Zawichost . . . . . — — — —

Warschau . . . . . 10. 1,30 8. 1,34
Chwalowice . . . . 10. 1,86 9. 1.86
Z akroczyn.................. 6. 1,11 5. 1,15

Brak,» b « I  B r o m b e r g  .  . 9.
9.

5,24
1,88

8.
8.

5,18
1,82

Netze bei C zarn lk au ...................... — — — —

13. Juni: Sonnenaufgang 3.39 Uhr,
Sonnenuntergang 8.20 Uhr, 
Mondaufgang 10.30 Uhr, 
Monduntergang 4. 2 Uhr.

Bei temporär oder andauernd schlech ilch- 
verhältnissen ist es erforderlich, zur Ernährung von 
Säuglingen statt der in diesem Falle gefahrbringenden 
Kuhmilch ein Präparat zu wählen, daß die Milch voll­
ständig gesunder Kühe enthält. Das Vorhandensein einer 
solcken gewährleistet uns Nestlet Kindermehl, zu dessen 
Herstellung nur Milch von Kühen der Hochalpen verwandt 
wird, bei denen Seuchen und überhaupt Krankheiten irgend- 
welcher Art so gut wie unbekannte Erscheinungen sind. 
Gratisprobe und illustrierte Broschüre erhältlich durch 
KMEesellschastz Berlin 57, Bülowstraße 56 L



Am 10. d. M ts . verschied in Thorn der königliche M a jo r beim 
Stäbe des 1. westpreußischen P ionier-Bataillons N r. 17

Herr Ksoi*g kisvkon.
Tiefbewegten Herzens steht das Offizierkorps an der Bahre dieses 

vortrefflichen Offiziers und lieben Kameraden, dessen Andenken es 
hoch in Ehren halten w ird.

Im  Namen des Offizierkorps des 1. westpr. 
Pionier-Bataillons Nr. 17.

V r« n iL < > ,
M a j o r  und B a t a i l l o n s - K o m m a n d  e ur .

Statt besonderer Meldung.
Am 9. Jun i 1911 erlöste der Tod unsere liebe, treue Adoptiv- 

mutier, Schwiegermutter und Großmutter, Frau

L L a ria im v  lÖLiivl,
geb. L k la v n L S v ir ,

von ihrem langen, schweren Leiden.
Frau A la r L v  1 ^ 1 6 8 6 ,  geb. 
Oberstleutnant N lr iK o  i k ^ 6 8 6 .  Vorstand 

des Artillerie-Depots in Thorn,
L ^ 1 e 8 6 ,  Redakteur beim 

Wolff'schen Telegraphen-Bureau in Breslau, 
D r l t r »  ib i* L v 8 v .

Z . Z t. K ö n i g s b e r g  i. P r.,10 . Jun i 1911, Schützenstr. 1, p t.,l. 
Die Beerdigung findet Dienstag. 3 Uhr nachm., von der Leichen­

halle des Tragh. Kirchhofs statt.

Sonnabend den 10. d. M ts . verschied nach kurzem Krankenlager 
unsere liebe M utter, Schwieger-, Groß-, Urgroßmutter und Tante, 
W itwe Frau

Iiui86 LeeLmauri
im  80. Lebensjahre.

Dieses zeigt im Namen der Hinterbliebenen tiefbetrübt an

Witwe LMa LevkMLim.
T h o r n  den 12. Jun i 1911.

Die Beerdigung findet Mittwoch, nachm. 5 Uhr, von der Leichen­
halle des altstädt. evangel. Kirchhofs aus statt.

A m  10. d. M ts . ,  11V« U hr 
nachts, folgte ihrem  Gatten in  
den T o d  unsere liebe M u tte r, 
Schwieger- und G roßm utte r, 
F ra u

geb. L ü d v -
im  A lte r  von 82 Jah ren .

I m  Namen der trauernden 
H in terb liebenen:

geb. Lväävmavn.
T h o rn  den 12. J u n i 1911.
D ie  Beerdigung findet M i t t ­

woch den 14. d. M ts . ,  nachm it­
tags 51/2 U hr, von der Leichen­
halle des altstädt. Kirchhofes aus 
statt.

Fü r die anläßlich des Todes 
unseres geliebten Sohnes

S t a n i s l s l u s
bewiesene herzliche Teilnahme und 
die zahlreichen Kranzspenden spreche 
ich im  Namen der Hinterbliebenen 
meinen herzlichsten Dank aus.

Thorn-Mocker den 12. Jun i 1911.

Z. ZonAtovvski.

Oeffentliche
Zm iiM rstch ttW .

Am
Dienstag den 13. Juni 1911,

vormittags 9 Uhr,
werde ich in Thorn-Mocker, Linden- 
straße 74:

1 Nähmaschine und 
1 Kommode

Sieistbietend gegen Barzahlung versteigern. 

__________Gerichtsvollzieher tn Thorn.

Bis Ende Simi
verreist

SaiiiMrat v r. N i iM t z r .

Königl. pttiiW eAchiilottkM.
Die Erneuerungssrisi zur 1. Klasse 

endigt m it 15. Juni.
L r ü l l s r ,

königl. preuß. Lotterie-Einnehmer.
erteilt junger Dame Unterricht 

in russischer Sprache? 
Angebote m it Preisangabe unter 

§ . rß. 2 V  an die Geschäftsstelle der 
„Presse"._____________________________

Neustadt. M arkt 11. n. der Apotheke.
Beste und billigste Einkaufsstelle für 

alle Herren- und Knaheu-Garderoben, 
Arbeiterkleiöung. S pezia litä t: selbst- 
angefertigte Herren-Stoffanzüge von 10 
Mk. an. Sommersachen und Wasch- 
Llttziige bedeutend unterm Preis.

A m  Svnnabend früh  7 U hr § 
entschlief sanft nach kurzem, 
schwerem Leiden meine innigge- 
liebte F ra u , unsere gute M u t te r , ! 
Tochter, Schwester, S chw äge rin ! 
und Tante

Mritz Mliikomki,
geb. I s ls n lv n s k l ,  

im  23. Lebensjahre.
Dieses zeigt tie fbetrübt an

T h o rn  3 den 12. J u n i 19 11 !

I m  Namen der H interbliebenen 

8 ta iÜ 8 la u 8  K a u lk o ^ - s k l.  j

D ie  Beerdigung findet D iens- 
l tag, nachm. 5 U hr, vom T ra n - 

erhause, M e llienstr. 118 d, aus I 
aus dem altstädt. K irchhof statt.

»»»«„Moll
rnNarka«

bei Dirschau
findet

Mittwoch den 5. Juli 1911,
um 12 Ubr m ittags statt.

—  Verzeichnisse auf Wunsch. —

K . K e in e .
Beste Sommer-Dauerware. 

Zwei 5 Psimd-Kisterr» enthaltend:

K Nuckr«. U
Kate Speckaale, ff. Lachs und si. 
Matjesheringe, zusammen 5 Mark. 
Die Hälfte 2,75 MK. Verpa 'ung frei.
L. vsgsner, Export, Srvinemimde 23. 
40 Voll- und specksette Vorweg.
M . -Heringe. L» Fettsiuudern, Dauer­
ware, 2.25 M k. 100 --- 4Vs Mark.

Annouee bitte einsenden._____

Ea.M obmBetonlles,
lehmfrei, bis 7 e n i Korngröße, sucht per 
sofort fr. Waggon Kamlarken u. Wrotz- 
lawken und erbittet Angebots m it 
Proben

^ « W V IR 8 .
M aurer- und Zimmermeistcr, 

______________ S e nsb u rg , Ostpr.

Kerufettes Fleisch
Roßschlächterei L«S,l8vI»rirR«L1,

Coppernikusstr. 8. — Fernsprecher 565.

Pchkte Schukikliu «üMs-A.
Güter bevorzugt. Angebote unter lk". LL . 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Slt!1t»ll»gebo1t

Zimmerpolier,
energisch, zuverl. und nüchtern, firm  in 
jedem Abbund, zum sofortigen E in tritt 
bei hohem Lohn verlangt

«' . I>I!!,«Wsi.
V riesen Westpr.

B  

B
B  m it
D  9. westpreuh.

D  und Frau A a i - I o ,  geb. v .  R o 8 6 i r -  
D  b S L 'K .

^  Domäne S t e r n b a c h ,  im Jun i 1911. 
b. Liano, Kreis Schwetz.

Meine VerlobungDie Verlobung ihrer Tochter "

dem königlichen Leutnant im 

Infanterie-Regiment 

D  N r. 176 Herrn I L s . i ' t 'w r s v . 8 e ^ L -  

E  L l tL - L y r r L s t ta v lL  beehren sich an- 

K  zuzeigen

L  L e B i iK ,
E  königlicher Domänenpächter, Haupt- 
^  mann d. L . ??. R. a. D.

m it Fräulein B  

Tochter des 

königlichen Domänenpächters und A  

Hauptmann d. L . F . R. a. D. Herrn ^  

1 ^6 «  I8 6 ^ 8 ji iK U n d  seiner Gemahlin ^  

A a D it z ,  geb. v . R .v rs v A lk v i 's ,  ^  

erlaube ich m ir ergebenst anzuzeigen. B

v. 8tzx<llitr-Lllrrs>LeIi, K
Leutnant im 9. westpreuß. Infanterie- S  

Regiment N r. 176. ^

BT h o r n ,  im  Jun i 1911.
____ , ____  -  , » . Mellienstr. 86. A

z Locht«« z
I  zeigen erfreut an A
^  T h o r n  den 11. Ju n i 1911. ^
^  L o n r a L  und Frau S
S B  B B
B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B

Tüchtige
Zimmer - Men

stellt sofort ein

ijtzvrK Melitzl, Zimmermeißer,
Schöusee, Kr. Briesen, Westpr.Zunger Glaser- oder Bllchbindergchilse,

welcher guter, sauberer Rahmenmacher ist, 
kann sich melden, event!. Akkord.

Atelier A o n r r l l ! , ,  Gerechtestraße 2.An Lehrling,
Sohn achtbarer Eltern, tann sich melden.

Schulstraße 1.
Sohn achtbarer Eltern der Lu ft hat. das

KoWnimmk
zu erlernen, kann sich melden. Zu  er­
fragen in der Geschäftsstelle der „Presse".

1 Lehrling,
Sohn achtbarer Eltern, sucht

6 u 8 ta v  Z ie g e r,
Fabrik chirurgischer Instrumente, 

Seqlerstraße 23

Kntscher
sucht Homgkuchenfabrikkiednrtl IdoMst8,

Gerstenstraße 13.
Kräftiger

Laufbursche
wird von gleich gesucht.

M lile in
für schriftliche Arbeiten sofort gesucht.

Näh. Angaben m it Gehaltsanspr. unt. 
K .  L . .  an die Geschästsst. der „Presse".

Kille AGltmil.
möglichst aus der Fahrradbranche, per 
sofort gesucht.
FahrradhandlungD.

Brückenstraße 17.
Daselbst findet auch ein Laufbursche 

Beschäftigung.
Suche für mein Glas- und Leder- 

warenqeschäft eine tüchtige

Verkäuferin
der polnischen Sprache mächtig.KI ^isvksi',

Altstadt. M arkt 35.
^  Hotels und Restaurants 
mehrere Hausdiener, Lau f­

burschen, Kutscher und Kellnerlehrlinge

gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn, Schuhmacherstraße 18,

— Fernsprecher 52. —
Zwei tüchtige 

sofort gesucht. Hotel drei Kronen.Mädchen für alles
sofort verlangt.

Katharinenstraße 7. 3.Fronen zinil NsschtilMleii
stellt noch ein

K Ä k r r v L r S i ' A .

NllsltzkliMeck
von sofort gesucht.

Biergroßhandlung.Zchulm'ädchen! « . ° L
.«.linde sofort gesucht.
Töpfermeister, Gerberstraße 11.

Ein MäSche»
für ein kleines Geschäft gesucht. Angebote 
unter „ 1 0 0 0 " ,  Thorn postl. erbeten.

V M l G l I Ä L M L G r L
sucht sofort D a v it  gewerbs­
mäßiger Stellenvermittler, Thorn, S tro- 
bandstraße 13.

Füngere Mswartmg
für kleines Bureau gesucht. Anfragen 
6—7 nachmittags Brombergerstr. 16 18,1, 
Eingang Pastorstratze.

Suche für mein Galanterie-, Glas-, 
Porzellan- und Lederwarengeschäft ein

Lehrfröulein.
A . k ^ e l lv r ,  A llst. M ark t 35.

1 bchtts AskmäSlhkil
von sofort gesucht

Vismarckstraße 3. 3. r.

UnswMLem'ädchM
für den Vorm ittag verlangt.

Elisabethstraße 6, 3.

H l l l l t l i i D « »  "cht leichtere Arbeit für 
j z U V L Ü W ö  Sommer und W inter 
bei kleinem Lohn.

Mocker,
Wörtstraße 10.

Znnge VnchhaZLmn,
bereits tätig gewesen, m it Maschinenschr. 
und Stenogr. durchaus vertraut, sucht 
von sogleich Stellung. Angebote unter 

1 5 0  an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbeten.

ßZOVV WZL.S
auch geteilt, von sogleich oder später zu 
vergeben. Angebote unter v .  8 .  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

3 5 0 8  IP s n I r ,
auch weniger, zur sicheren Stelle auf 
Grundstück der A  tstadt gesucht. Aug. u. 
L .  9 0  a. d. Geschästsst. der „Presse."

L e itiM ö lM ,
IV 2--2 Z o ll stark, suche zu kaufen und 
bitte Angebote m it Preis bei Fleischer­
meister Herrn 
abzugeben.

hmslllllstlilhtt SpWkMWI.
g u t  e r h a l t e n ,  zu kaufen gesucht. 
Gefl. Angebote unter § t .  r r .  Zsv. 1 0 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

HMsgrrmdsM,
Innenstadt, zu kaufen gesucht Angebote 
unter 8 . N .  an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbeten.

1 eichenen Fleischblock
billig zu verkaufen Albrechtsiraße 2, pt.

Ein Zamensahrrad
zu verkaufen Brückenstraße 26, 2.

Mein Grundstück.
31 pr. Morgen guter Boden und Wiese 
u it guten Gebäuden und Inven ta r ver­
kaufe wegen hohen Alters.

l I i S v v s ,  Zlolterie bei Thorn.

4 Kühe.
darunter 2 in  ca. 8 Tagen kalbend, 
stehen zum Verkauf auf der

Försterei Wodck,
K r. Hohensalza.

M  A m ,  I
6 Zimmer, Mädchenstube, Bade- W 
stube rc.,  ̂preiswert zu verkaufen. D  
Anzahlung 3000 Mk.

Lindenstr. 48v.N

ilsill tzillistlztöktz,
70 Morgen, davon 27 Morgen Wiese, 
gute Wohn- und Wirtschaftsgebäude, bin 
ich willens zu verkaufen.

Witwe M o n e v ,  Rudak.

Echte HeideMscherl,
drollige, reinliche u. genüg­
same Tiere, das liebste Spie l­
zeug f. K inder; liefern selbst 
auf schlechter Weide den 
schmackhaftesten Braten (wie Reh), ver­
sende 2 Stück zu 18 Mk. und 4 Stück 
zu 34 Mk. unter Garantie leb. Ankunft. 
Lug. KipLs, Soltan. Lüneburger Heide. 

Bahnstation ist anzugeben.

ä v n  2 3 . L'Airii 1N11,
n a o b m i t t a Z s  6  U b r ,

Linäst im  211 H r o r » r r

Ibsebieäsessöli
lü r  äsn

86li6icktziick6ii I^Llilckrat Ä68 I^anckkrtzl8tz8 ^b o ro

N s rrn  O r. M s is tv r
8tatt. k re is  des trooksne ii Oedeolrs 3 N ark .

I l e d e r r o o k .

^nm eldunA e ii 2ur le ilrm b m e  an dem ksseri 
werden bestim m t bis xom 18. d u n i an H e rrn  
k i e b t - ^ r t u s b o k - H i o r n  erdeten.

I d o r n  den 10. dun i 1911.
V. lV6KN6i'-OstL836N'0. V. L ries-kriedenau . 

Vomintzs-Nortsodin. O dlntder-kudod. '  
Harlvvieb-Onlmsee. M Ilr itz l-Lnn rien do rk

A i e b e r t - O n r s k e .

Ziegelei-Park.
Dienstag:

es Konzert.
Anfang 4 Uhr, Ende gegen 10 Uhr.

Um gütigen Zuspruch bittet

Die nachmittags gelösten B ille tts haben auch Giltigkeit für das Abendkonzert.

Sftziillitüt. Zchmantwaffeln und Spritzkuchen.VLK̂ orLsl-k*sr1̂ .
Heute! Heute!

.Kim krbfAst mit Hilliiermssell"
Schwank nach dem Französischen.

Ferner nur noch 2  Tage die herrliche Posse:

Ein Federkaftenwagen
hat zu verkaufen

Li.. Nesiau
bei Schirpitz.

Eine hochtragende Kuh
steht zum Verkauf bei

Besitzer Schwarzbruch.

Ein- likö zivtisji. NliklNiWk!!,1 Arbeitsgeschirr, 1 Bettgestell mit 
Matratze billig zu verkaufen.

Thorn-Mocker. Rayonstkaße 10.

Gut rnö'bl. Zimmer von sofort zu ver­
mieten Araberstr. 4. 2.

2-z !!!«ti. URüttl L
möbl., sof. z. verm. Lindenstraße 5, 2.

1 Mittelnrohmmg.
2. Etage, bestehend aus 4 Zimmern, En- 
tree, Küche und Mädchenstube, per 1. Ok­
tober d. I s .  zu ve mieten.

8 . Schuhmacherstr. 20.

ÜM«I. WW.
neu renoviert, im Parterre nach Garten 
gelegen, von 3 Zimmern m it großem 
Balkon, Badezimmer, Gas, elektr. Be­
leuchtung und allem Zubehör, auf Wunsch 
auch Pferdestall, von sogleich zu vermieten 

Schuhmacherstraße 12. 1, links.

Z ZMNM-WohMW,
reich!. Zubehör, 1 T r., von 1. 10. zu 
vermieten. Mellienstraße 57.Wohnung,
2, 3, 4 Zimmer, Küche, Balkon, Gas und 
Zubehör, aufs neueste eingerichtet, Neu­
bau Bergstraße 22 24.

Von sofort oder späterWllhMg
von 3 großen Zimmern, Küche, Bad- u. 
Mädchenstube zu vermieten

M e llie n s tr. 92. 2. Et.. Apotheke.

W-Hnil«!,,
Zubehör und kl. Garten versetzungshalber 
sofort oder 1. J u li zu vermieten

Mellienstraße 115.
H a k lM r zrvoi Wohnungen zu
^lllllusii. 10 drei Zimmern für 450 M. 
und 4 Zimmer für 700 M. vom 1. Okt. 
zu vermieten. Näheres beim

Wirt, 1 Treppe.

Leibitscherftr. 48,
2 Wohnungen, je 4 Zimmer m it allem 
Zubehör, vom 1. Oktober zu vermieten. 

Z u  erfragen
Hof. parterre, Gartenhaus.

Erste Etage:

1 Wohnung,
4 Zim mer und Zubehör, per sofort oder 
1. J u li zu vermieten

Naderstratze 2.

Thorner Liedertafel.
D iens tag , pünktlich 8 " ,  U h r:

Letzte Prck zilin Saiigesfest.
Vollzähliges Erscheinen erforderlich.

Geflügelzucht-Verein
Thorn.

Dienstag den 13. Juni d. Js.,
abends 8 ^  U hr:

Monats-Versammlung
im  Vereinslokal V o n L n ,  Culmerstr.

Der Vorstand.
I .  A .:

_____________ Vorsitzender.

Den verehrten geladenen Gästen 
zur freundlichen M itte ilung , daß 
das am 24. 6. 11 geplante

bereits am >7. 8- N stattfindet.

IllitttWtr-Vkmililziiiiil 
2. Bütaillöî A. wchr. Will.- 

Rküiiiltiits Nr. l?8.

L . 0 S S
zur 13. westpreußischen P serde lo tte rle  

in  B rie fe n , Ziehung am 21. J u li 1911, 
Hauptgewinn 1 Equipage m it 4 P fer­
den, ä 1 Mk., 11 Lose für 10 Mk., 

sind zu haben bei
o  I I I  o  8 ,

k ö n i g l .  L  o t t e r i e  - E i n n e h  m er. 
Thorn. Katbarinenstr. 4.

zwei Zimmer, .
Küche und Zubehör, vom 1. Oktober auf 
der Altstadt zu vermieten W o ? sagt 
die Geschäftsstelle der „Presse". ^

Landwirt,
26 Jahre alt, ev., 16 000 Mk. Vermögen, 
sucht Dawenbekanntschast zwecks Heirat. 
Am liebsten einheiraten. Verschwiegen­
heit w ird versichert. Angebote u.
1 0 0 ,  hauptpostlagernd Thorn, erbeten.^

Zmilser Klichm»,
ev., 15 000 Mk. Vermögen, sucht Damen- 
bekanntschast zwecks Heirat. Am liebsten 
einheiraten. Angebote unter ZS r. 5 0 ,  
hauptpostlagernd Thorn, erbeten.

M u le in ,"S » rW
lieh, möchte sich m it älterem Herrn ver­
heiraten. Angebote unter IL .  
an die Geschäftsstelle der „Presse". ^

Verloren
I n h a l t  und Karte m it Namen des Eigen* 
tümers. Gegen Belohnung abzugeben 
in der Geschäftsstelle der „Presse". ^

Die Beleidigung, welche ich 
dem Einwohner Ls.07 

in Ellermühl zugefügt 
habe, nehme ich zurück.

L a w i n e
__________________  Einwohnerfrau.

Hierzu zwei Blätter.
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(Zweites VIatt.1

Hausbesitzerprivileg und wobnungs- 
polit».

Die Städteordnung enthält die Bestim­
mung, daß die Hälfte der von jeder Abteilung 
zu wählenden Stadtverordneten aus Eigen­
tümern zu bestehen hat. Die gleiche Vorschrift 
besteht für Landgemeinden. Gegen das so­
genannte städtische Hausbesttzerprivileg w ird 
kräftig Sturm gelaufen, am heftigsten von 
Seiten der Sozialdemokraten. Die Parteien, 
die m it der Sozialdemokratie kokettieren, 
müssen da natürlich m ittun. Bei den Ver­
handlungen über das Zweckverbandsgesetz im 
Abgeordnetenhause wetterten die sozialdemo- 
krattschen Redner gegen das „Hausbesitzer­
privileg", dieses „jämmerliche Wahlrecht", das 
einer gesunden Wohnungspolitik entgegenstehe. 
Gleichzeitig machten sie den Fortschrittlern 
den Vorwurf, daß sie für dieses P riv ileg  seien. 
Dieser Vorw urf ist begründet und unbegründet. 
Jmgrunde genommen ist z. B. derBerliner Fort­
schrittsphilister garnicht für die Aufhebung des 
Privilegs, besonders wenn er selbst Eigen­
tümer ist, weil er weiß, daß die Aushebung der 
Fortschrittspartei Verluste zugunsten der So- 
zialdemokraten bringen würde. Andererseits 
ist es richtig, daß die Fortschrittspartei öffent­
lich die Aufhebung des Privilegs gefordert hat.

Die angezogene Eesetzbestimmung ist berech­
tig t und sie steht einer gesunden Wohnungs­
politik  ebenso wenig im Wege, als sie über­
haupt etwas damit zu tun hat. Sie ist berech­
tigt, weil die Eigentümer die weitaus größten 
Lasten in der Kommune zu tragen Haben. Sie 
haben nicht nur ih r Einkommen aus dem 
Grundbesitz und das Vermögen, daß dieser nach 
Abzug der daraus ruhenden Hypotheken dar­
stellt, zu versteuern, sondern sie haben daneben 
noch der Gemeinde eine Realsteuer, meist in 
Form einer Grundwertssteuer zu zahlen, die 
vielfach höher ist, als Einkommen- und Ergän­
zungssteuer zusammen, wobei die Hypotheken 
und Hypothekenzinsen ganz außer betracht b lei­
ben. Wer in B erlin  ein Grundstück im Werte von 
200 000 Mark besitzt, auf dem 180 000 Mark 
Hypotheken stehen, mutz genau so viel Erund- 
wertssteuer zahlen, als wenn Las Grundstück 
schuldenfrei wäre. Und wenn er jährlich an 
Hypothekenzinsen 8000 Mark zu zahlen hat, 
aber infolge von Mietsausfällen nur 6000 
Mark einnimmt, — die Grundwertssteuer 
bleibt dieselbe: er muß sie erlegen und wenn 
er darüber bankereott werden sollte. Unbe­
lastete Grundstücke gibt es herzlich wenig. Die 
Besitzer städtischer Mietshäuser sind m it re lativ 
geringen Ausnahmen dem Mittelstände zuzu­
zählen. Das ihnen auferlegte Maß der Be­
lastung, die ihnen zugemuteten Verpflichtungen 
rechtfertigen auch ein Mehr von Rechten, das 
ihnen wirklich nur in bescheidenem Maße ein­
geräumt ist. Man spricht immer von Vorrecht, 
aber über die Mehrbelastung geht man still­

Gesühnte Schuld.
Roman von Erich Friesen.

----------—  Nachdruck verboten.)

(2. Fortsetzung.)
Sie lauscht und lauscht . . . .
Endlich nach stundenlangem Warten, der er­

sehnte kräftige T r it t .
Sie springt empor. M it  einer heftigen Be­

wegung streicht sie sich die schweren Haar- 
massen aus der heißen S tirn .

Dann fliegt sie hin zum Empfangssalon.
Das Rauschen des Springbrunnens, der in 

der M itte  des prunkvollen Raumes seine hun­
dertfältigen Wasserstrahlen in  ein marmornes 
Bassin ergießt, läßt ihre leichten Fußtritte un- 
gehört verhallen. Magisch beleuchtet die hohe. 
von bunten Fenstern dämmerig erhellte Kuppel 
die ganze überreiche Ausstattung: prunkvolle 
Mosaikwände, kostbare Teppiche, seidene D i- 
vans, schwellende Kiffen, funkelnde Wasser­
pfeifen, kunstvolle Stickereien, glitzernde K r i­
stallvasen, S ilber- und Eoldschalen. Und dies 
alles überhaupt von betäubenden Lavendel­
dust . .  . .

Doch wo ist er — e r -------
M it  glühenden Wangen blickt Fatime 

sich um.
Da erhebt sich von einem Divan auf der 

Zwei Stufen höheren Estrade, dem sogenannten 
.intimen Empfangssalon", eine Männergestalt.

„M e in  Freund! Endlich! Endlich!"
W ie  geblendet von dem Zauber des lieb­

lichen Geschöpfs vor ihm geht er ihr langsam 
entgegen. M it  festem Druck schließen sich seine 
Finger um ihre beiden ausgestreckten Hände.

Ih re  Augen strahlen ihn an. Ih re  Lippen 
lächeln ihm entgegen. Das ganze reizende Ant-

schweigend hinweg. Haben nicht auch die ein 
Vorrecht, die bei demselben Einkommen 
nur den vierten Te il an Steuern zu zahlen 
brauchen? Der Grundsatz, daß die Rechte 
nach den Leistungen für die Allgemeinheit be­
messen sein sollen, läßt sich nicht bis zur letzten 
Konsequenz durchführen, aber jetzt verfällt man 
gerade in  das entgegengesetzte Extrem: man 
w ill denen, die von der Allgemeinheit un­
gleich mehr empfangen, als sie steuerlich leisten, 
das ausschließliche Recht über die Leistungen 
der anderen einräumen. Vom sozialdemokra­
tischen Standpunkte aus ist das logisch; ganz 
unlogisch aber ist es vom Standpunkte einer 
Partei aus, die immer erklärt, zwischen ihr und 
der Soziademokratie bestehe eine „tiefe K lu ft."

W ird die fragliche Bestimmung für die 
Städte aufschoben, dann mutz sie auch für die 
Landgemeinden aufgehoben werden, denn w ir 
haben Landgemeinden — es sei da nur auf die 
Berliner Vororte hingewiesen — deren Ver­
hältnisse sich in  nichts von denen der großen 
Städte unterscheiden, während w ir wieder 
Städte m it durchaus ländlichen Verhältnissen 
haben. Hebt man das Eigentümerprivileg in 
den Landgemeinden auf. dann werden in solchen 
m it wirklich ländlichen Verhältnissen die be­
dauerlichen Besitzer bald garnichts mehr zu 
sagen haben; dann regieren ihre Knechte und 
die Besitzer haben zu zahlen und das M aul zu 
halten.

Was die Wohnungsfragen anlangt, so 
möchten w ir  einmal wissen, was die Gemeinden 
auf diesem Gebiete mehr leisten können, wenn 
sie die Besitzer aus der Kommunalverwaltung 
und Kommunalvertretung herauswählen? 
Sie können ihnen durch Errichtung von Wohn­
häusern aus Eemeindemitteln eine ruinöse 
Konkurrenz machen, sie können sie so belasten 
und so zwiebeln, daß sie zugrunde gehen müssen. 
Aber wer bringt dann die von der Gemeinde 
benötigten M itte l auf? Der Arbeiter, der m it 
seiner Familie der Gemeinde mehr kostet, als er 
ih r steuerlich leisten kann? Wohnungsgesetze 
können die Gemeinden nicht erlassen, das ist 
Staatssache. Übrigens hat sich das Wohnungs­
wesen verbessert, aber nicht verschlechtert: dafür 
sorgt schon die Konkurrenz, die in  einer Zeit. 
da taufende und abertausende von Wohnungen 
leer stehen, genügend angespornt w ird. —ü.

Die Marokkowirren.
Im  französischen M inisterrat am Sonnabend 

gab der M inister des Äußeren Cruppi Kenntnis 
von einer mündlichen M itte ilung, die ihm der 
spanische Geschäftsträger über die Ausschiffung 
spanischer Truppenabteilungen im Hafen von 
Larrasch gemacht hatte. Sodann fand eine Be­
sprechung über die Rückwirkung statt, die dieses 
Vorgehen der Spanier auf Marokko haben 
könnte.

litz verrät ihm das zarte Geheimnis ihrer Nei­
gung zu ihm.

Betroffen zieht er seine Hand zurück.
„Ralph, mein Freund! Warum so finster?" 

schmollt sie. „W ie sehnlichst habe ich diese 
Stunde erwartet! Und Sie lächeln nicht 
einmal!"

„Gewiß Fatime, meine kleine Schwester! 
Auch ich freue mich —"

„Aber nicht wie ich. O, mein Ralph, du 
meines Herzens Balsam, du meiner Augen Lab­
sal, weiß du denn nicht, wie ich —"

Sie stockt.
„Fatim e!"
Seine Stimme klingt gepreßt, kalt — auf­

fallend kalt nach den überschwenglichen Worten 
des orientalischen Mädchens.

Fatime fährt zurück.
„Verzeihen S ie !" murmelte sie beschämt. 

„Ich habe mich vergessen. Kommen Sie m it in  
jene Nische. O ft haben w ir unvergeßliche 
Stunden dort miteinander verplaudert. Mag 
es auch heute so sein!"

Schweigend folgt er ihr.
Doch sein Blick ruht nicht auf der graziösen 

F igur im schillernden Seidengewand, nicht auf 
dem schwarzen Lockenkopf, nicht auf dem etwas 
zurückgewandten seinen P ro fil . . . Vor seinem 
geistigen Auge steht eine hohe schlanke Mädchen- 
gestalt m it kastanienbrauen schlichten Flechten, 
ein stolzes edles Frauenbild, welches er liebt — 
liebt m it der ganzen K ra ft seiner Seele . . .

Ohne ein W ort zu sprechen, läßt Fatime sich 
in einen Sessel fallen und bedeutet Ralph, sich 
neben sie zu setzen.

Dann drückt er auf eine silberne Glocke.

Mehrere Pariser B lä tte r erheben scharfen 
Einspruch gegen das Vorgehen Spaniens, das 
durch nichts gerechtfertigt sei. Die eingebore­
nen Schutzbefohlenen, deren Ermordung Spa­
nien angeblich rächen wolle, seien sogenannte 
landwirtschaftliche Vetriebsteilhaber, denen 
vertragsmäßig nur für ihr Eigentum nicht aber 
für ihre Person Schutz gewährt werden könnte. 
Die Bestrafung der Urheber des Verbrechens 
stehe dem Sultan zu, nicht aber Spanien. Die 
von der spanischen Regierung getroffenen Maß­
nahmen seien sowohl im Hinblick auf die Lage 
Marokkos wie in  internationaler Beziehung 
überaus ernst.

Auch E l M okri erhob am Sonnabend beim 
spanischen Botschafter in  Paris Einspruch 
gegen die Landung der spanischen Truppen in 
Larrasch und deren Entsendung nach Elksar und 
wies darauf Hin, daß der spanische Geschäfts­
träger ihm vor einigen Tagen erklärt habe, daß 
keinerlei Landung geplant sei. Mehrere dem 
Quai d'Orsai nahe stehende Pariser B lä tte r 
lassen sich aus London melden, daß die dortigen 
diplomatischen Kreise das spanische Vorgehen 
sehr scharf verurteilen. Man sei der Ansicht, 
daß die Algecirasmächte Einspruch erheben 
würden, und daß dann eine neue internationale 
Konferenz notwendig sein könne. Der „F igaro" 
erklärt, die Haltung Spaniens sei umso ta­
delnswerter, als es gerade jetzt verschiedene 
Wünsche bezüglich der Polizei in  der Umgebung 
von Tanger und bezüglich des geplanten Bahn­
baues Tanger—Elksar ausgesprochen habe, 
Wünsche, welche die französische Regierung m it 
dem bisherigen Wohlwollen geprüft habe. Und 
nun habe Spanien einen so unfreundlichen Akt 
gegen Frankreich inm itten dieser Verhandlun­
gen begonnen. „Echo de P a ris " meint, ein 
auch nur begrenzter Bruch zwischen Frankreich 
und Spanien werde die Madrider Draufgän­
ger wohl etwas nachdenklicher stimmen. 
„E c la ir"  sagt, beunruhigend sei es, daß Lon­
don noch mehr a lsBerlin  die Spanier vorwärts 
dränge. England wünsche eben, daß die Nord- 
küste Marokkos den Spaniern zufalle, da es 
diese wenig fürchte, während die Franzosen an 
der Meerenge von G ibraltar gefährlich werden 
könnten. Jaurtzs schreibt in  der „Humanitr>": 
Hat M inister Cruppi wirklich die Absicht, auf 
das Marokkounternehmen noch einen Zwist 
m it Spanien aufzupfropfen? Das wäre unge­
bührlich und ein Verbrechen, denn die am 
meisten Schuldigen sind die Franzosen, die den 
spanischen Staatsmännern, die ihren spanischen 
Kolonialleuten Widerstand leisteten, die S te l­
lung so schwer gemacht haben. Hoffentlich w ird 
das französische Parlament sich endlich seiner 
Verantwortlichkeit bewußt werden und von 
den M inistern unverzüglich Erklärungen 
fordern.

Nach einer anscheinend offiziösen Meldung 
hat die französische Regierung angesichts des 
Vorgehens Spaniens zweierlei Maßnahmen

ins Auge gefaßt: Erstens, in  Madrid an die 
Achtung der besonderen Verpflichtungen Spa­
niens gegenüber Frankreich zu erinnern, und 
zweitens, den Algecirasmächten den Unter­
schied zwischen der Rolle Frankreichs und dem 
Vorgehen Spaniens klarzulegen, das m it der 
internationalen Stellung Marokkos unverein­
bar sei. — I n  xiner offiziösen Note w ird m it­
geteilt, die französische Regierung habe schon 
vor mehreren Tagen dem spanischen Kabinett 
erklärt, daß sie, falls die spanische M il i tä r ­
behörde in der Gegend von Tetuan und Lar­
rasch vorgehe, dies als eine Überschreitung der 
Algecirasakte ansehen und hierzu ihre Zu­
stimmung geben könne.

Aus Tanger w ird den Pariser B lättern be­
richtet, die Meldung, daß drei spanische Ba­
taillone in Larrasch an Land gegangen seien 
und dort die seit mehreren Tagen vorbereiteten 
Baracken bezogen hätten, habe sowohl in  diplo­
matischen Kreisen wie unter der Bevölkerung 
großes Aufsehen hervorgerufen. Man sei der 
Ansicht, daß die Landung der Truppen eine 
schwere Verletzung der Algecirasakte bedeute. 
Spanien wolle, indem es gegen Elksar vorrücke, 
von dem reichen Gebiet, dessen M ittelpunkt 
Tanger sei, Besitz ergreifen. Durch den Marsch 
nach Elksar würden wahrscheinlich Ruhestörun­
gen hervorgerufen, die den Vor wand für diesen 
Vorstoß bilden sollten. — Nach weiterer M e l­
dung aus Tanger hat die spanische M a rin e -In ­
fanterie das Fort Kobiboal besetzt und den 
Pascha von Mogador, welcher sich vorüber­
gehend in Larrasch aufgehalten, aus dem Fort 
gewaltsam vertrieben. — Die von Larrasch 
aufgebrochene spanische Abteilung, die unter 
dem Kommando des Hauptmanns Ovilo steht, 
ist in  der Nacht zum Sonntag in  Udenzac vor 
Elksar eingetroffen und hat dort ein Lager be­
zogen. Die Abteilung w ird bei Tagesanbruch 
in  Elksar einrücken.

Die Note, die Gebbas an den spanischen 
Gesandten M arquis Villasinda in  der An­
gelegenheit der Ausschiffung in Larrasch gerich­
tet hat, ist von diesem selbst mündlich beant­
wortet worden. M arquis Villasinda setzte 
Gebbas die bestimmenden Gründe und die Be­
deutung dieser Tatsache auseinander. Er ver­
sicherte Gebbas, daß die Maßnahmen Spaniens 
absolut nichts enthielten, was den Verträgen 
oder der In te g ritä t des scherifischen Reiches, 
die die spanische Regierung zu respektieren be­
absichtige, oder der vollen Freundschaft zu­
widerlaufe, die die beiden Länder einige und 
die das Madrider Kabinett zu entwickeln be­
strebt sei. Die mündliche Antwort soll heute 
schriftlich bestätigt werden. — Auch der Pascha 
von Elksar hat bei Raisuli und Gebbas gegen 
die Entsendung spanischer Truppen nach Elksar 
Einspruch erhoben.

Der spanische Kriegsminister hat Depeschen 
erhalten, nach denen die Franzosen nach einem

„Zigaretten und schwarzen Kaffee!" befiehlt 
sie kurz dem lautlos herbeieilenden kleinen 
Diener.

Schon nach wenigen M inuten steht beides 
vor ihnen auf einem winzigen, kunstvoll zise­
lierten Tischchen.

„H ier! Bedienen Sie sich!"
Sie selbst steckt eine Zigarette zwischen die 

roten Lippen, legt sich weit in  den Sessel zurück 
und bläst dicke Rauchwolken in  die m it aro­
matischen Parfüms erfüllt« Luft.

Schweigend sitzen die Leiden einander 
gegenüber; keines findet den M ut, ein Ge­
spräch zu beginnen.

Unter den langen Wimpern hervor, 
beobachtet Fatime den jungen Amerikaner 
scharf, während ihm die ganze S ituation 
äußerst peinlich ist. Er hat die Kleine stets 
wie ein halbes Kindangesehen, sich ih r gegen­
über wie ein älterer Bruder gefühlt.

Und nun entpuppt sich auf einmal dieses 
Kind als Weib — als vollerblühtes Weib m it 
allen Empfindungen und Neigungen eines 
solchen. . .

Sein Blick fliegt hinüber zu ihr, wie sie, 
nachlässig zurückkehrt, den feingeformten Arm 
m it den klirrenden Spangen ein wenig er­
hoben, graziös die Zigarette zum Munde führt.

Gewiß, es ist schön, dieses Mädchen! 
Wunderbar schön sogar! Und trotzdem füh lt 
Ralph sein Herz so ruhig schlagen, als säße er 
seinem Kompagnon gegenüber.

Plötzlich schleudert Fatime ihre halb abge­
brannte Zigarette auf den Boden. Sich ein 
wenig vorbeugend, blickt sie dem jungen Manne 
voll ins Gepicht.

„Nun erzählen Sie m ir von Ih ren  Plänen, 
Ralph!"

Leichte Röte steigt in  seine S tirn .
„Von meinen Plänen, Fatime?"
„Ja . Mein Vater te ilt m ir m it, daß Sie 

binnen kurzem Damaskus verlassen wollen."
Er versucht zu lächeln. Doch der eigentüm­

liche Glanz in  den schwarzen Augen vor ihm 
verw irrt ihn.

„Ich werde in  der Heimat oft an meine 
kleine Gespielin Fatime denken," murmelte er 
gepreßt.

Heftig fährt sie empor.
„Das ist nicht wahr! Zwischen a ll Ih ren  

fischblütigen Landsleuten werden Sie keine 
Zeit mehr finden, an die arme Fatime zu den­
ken — zwischen den blonden Amerikanerinnen, 
die sich von einer Zigarette m it Entsetzen ab­
wenden, die mich m it hochmütiger Verachtung 
behandeln würden. Sagen Sie nichts!" fährt 
sie erregt fort, als er eine abwehrende Hand­
bewegung macht. „Ich weiß, es ist so!"

„S ie  täuschen sich, Fatime!" Auch er beugt 
sich vor und ergreift die kleinen Finger, die 
nervös auf der goldglänzenden Tischplatte 
trommeln. „Ich werde die Stunden nicht ver­
gessen, die ich in Ih re r Gesellschaft verlebte. 
Sie haben m ir vie l Vergnügen bereitet."

. M it  einem Ruck befreit sie ihre Hand.
„Vergnügen bereitet!" lacht sie schrill auf, 

indem sie sich in den Sessel zurückwirft und das 
Gesicht m it beiden Händen bedeckt.

Ralph blickt tie f bekümmert drein. Ih n  
reut, daß er zu diesem Mädchen nie von seiner 
B raut gesprochen.

„Fatime. liebes Schwesterchen —"  beginnt 
er züaLrvd.



fü r  beide T e ile  verlustreichen Gefecht in  M ei­
nes einmarschiert seien und M u la y  Z-in ih r  Ge­
fangener sein soll.

Arbeiterbewegung.
A uf dem Austriaschacht zu K a r m i n  

(österreichisch - Schlesien) ist, nachdem am 
Donnerstag die 200 M ann starke Nachtschicht 
die Einfahrt verweigert hatte, Freitag früh 
der a l l g e m e i n e  A u s s t a n d  ausge- 
brochen, ohne daß die Ruhe gestört wurde. 
A Is Grund werden Lohnabzüge und schlechte 
Behandlung durch die Betriebsleiter ange­
geben.

Provinzia lnachrichten.
V  Graudenz, s. Juni. (Verschiedenes.) Die T e il­

nehmer an der Ostmarkenfahrt, Herren aus Süd-, 
Nord- und Westdeutschland, trafen gestern in Graudenz 
ein. Zum Empfang auf dem Bahnhof hatten sich 
Bürgermeister D r. Stolzenberg und vier Vorstands­
mitglieder der Ortsgruppe Graudenz des deutschen Ost» 
markenvereins eingefunden, unter deren Leitung die 
Reisegesellschaft das Denkmal 1807, die Garnisonkirche, 
das CourbiLre-Museum, Courbiire's Grab und die 
Reuterzelle auf der Feste Courbiire besichtigten. Am 
Abend vereinigten sich die Herren zu einem gemütlichen 
Beisammensein. H eu te  wurde die Weiterfahrt nach 
Danzig angetreten, wo sich die Reisegesellschaft auslöst. 
— Die Enthüllung des Abraham Nickel-Denksteins i» 
Schönsee im Kreise Culm erfolgte gestern bei Gelegen­
heit der Jahresversammlung der westpreustlschen Menno- 
nitengemelnden. Die Festrede hielt Prediger Mann- 
Hardt-Danzig. — Ein internationaler Verbrecher hatte 
sich in der Person des Österreichers W ladim ir Pietrzycki 
aus Krakau vor der hiesigen Strafkammer zu verant­
worten. Gemeinschaftlich m it einem ehemaligen Zucht­
häusler verübte er in Terespol einen Einbruch. Mehr­
fache Diebereien hatte er schon In Barmen und Hildes­
helm begangen. I n  Westpreußen verübte er weiter 
Diebstähle in Hohenstein, im Dirschauer und Schwetzer 
Kreise. I n  Terespol stahl der Angeklagte bei einem 
nächtlichen Einbruch bares Geld, Ansichtskarten und 
andere Gegenstände. Nachdem er selnemKumpanen einen 
Teil von seiner Beute abgegeben, verschwand er. Das 
Urteil lautete unter Einbeziehung einer noch zu ver­
büßenden Zuchthausstrafe von 5 Jahren auf eine Z u­
satzstrafe von S Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehr­
verlust.

Elbing, v. Ju n i. (Die Persönlichkeit der 
Frauenleiche festgestellt.) D ie lm K orn fe lds ander 
Haffuferbahn gefundene Leiche ist als die Arbeiter­
frau Pauline Neumann geb. W illam onowski er­
kannt worden. S ie hat seit kurzer Ze it das Asyl 
verlassen müssen und w ar hochgradig schwindsüch­
tig. S ie  lebte von ihrem M ann, dem Arbeiter 
Neumann, getrennt, der vor einiger Ze it nach 
Marienwerder zog.

Zoppot, 8. Jun i. (Z u r Errichtung eines 
Kommunalbeamtenerholungsheims in Zoppot) hat 
jetzt der hiesige Kommunalbeamtenverein die 
Gründung einer Genossenschaft m. b. H. beschlossen. 
Nach Zustimmung der Provinziaihauptversamm- 
lung in Elbing und nach erfolgter Überlassung 
eines Grundstücks am Karlikauer Strandwäldchen 
steht der Verwirklichung des Bauplanes nichts 
mehr im Wege. Das Erholungsheim soll bestehen 
aus einem Wirtschaftsgebäude m it Sashund einem 
Logierhause m it 46 Zim mern und soll sämtlichen 
Kommunalbeamten in Deutschland zur Benutzung 
offen stehen. Die Kosten sind auf 120 000 M ark 
veranschlagt. Der Genossenschaft sind zunächst 20 
M itg lieder m it Geschäftsanteilen von je 20 M ark 
beigetreten. I n  den Vorstand wurden gewählt 
Kämmereivorsteher Wohler, Oberstadtsekretär Rap- 
mund, Oberförster Warnecke, Polizeisekretär Gra- 
bowski und Magistratsassistent Pfade, in den A u f­
sichtsrat Rechnungsrevisor S teiler, Stadtsekretär 
Seiler, Stadtlandmesser M ü lle r, S tadtbauwart 
Gentzsch, Architekt Venzlaff, Botenmeister Skorczyk 
und Äollziehungsbeamter Kowalewski.

Allenstein, 8. Jun i. (Die V illa  Schönebeck) 
ist von dem Amtsgerichtsrat Vogel, dem letzten

Doch sie h ö rt ihn  nicht. M i t  geschlossenen 
Augen lie g t sie da, den K op f an das leuchtend 
gelbe Seidenpolster gelehnt. A n  ih ren  langen 
W im pe rn  schimmern T ränen.

D ie  ganze brüderliche Z ä rtlichke it, d ie er 
fü r das schöne K in d  da an ssiner S e ite  em pfun­
den, wacht noch e inm a l in  ihm  auf.

„M e in  L ie b lin g !"  flü s te rt er, sanft über die 
seidenweichen H aare des unglücklichen M ä d ­
chens streichend. „W e in e n  S ie  nicht! Ich kann 
Ih r e  T ränen  nicht sehen

„S o  haben S ie  mich doch ein bischen lie b ? "
R ührend einfach und doch v o ll unendlicher 

In n ig k e it  kommen die W orte  von ihren 
Lippen.

„G ew iß , sehr lie b ."
„S o  bleiben S ie  h ie r !"
„E s  geht nicht, F a tim e ."
„W a ru m  n ich t?"
„ W e i l  — "
„N u n ? "
„W e i l  ich —  drüben in  Am erika ein« — 

B ra u t habe!"
„S a h  - ! "
N u r ein einziger Schrei e n tr in g t sich ih ren  

L ippen ; aber dieser L a u t drückt ih re  ganze 
Q u a l, ih re  ganze V e rzw e iflung  aus.

M i t  der Geschmeidigkeit einer Katze spring t 
sie zu der an silberner K ette  von der Z im m e r­
decke herabhängenden Am pel. I m  N u ha t sie 
den lichtdämpfenden b lauen Gazeschleier herab- 
gerissen.

Blendes Licht ergießt sich über den ganzen 
R aum .

„W iederho len  S ie  Ih r e  W orte , R a lph  
D o n a ld !"

Ih r e  S tim m e k lin g t unna tü rlich  ruh ig . 
Und doch fü h lt  er, daß un te r dieser scheinbaren 
Ruhe sich ungezähmte W ild h e it ve rb irg t.

Eigentümer, an den Buchdruckereibesitzer Ernst! 
Harich, hier, für den Preis von 45 000 M ark ver­
kauft. V o r acht Jahren kostete das Grundstück 
21000 M ark.

*  Enesen, S. Juni. (Verschiedenes.) Selbstmord 
durch Erschießen verübte In Elsenau ein etwa 23— 28 
Jahre alter Mann, der nach seiner Kleidung zu schließen, 
dem Mittelstands angehörte. E r war im Gasthause zu 
Elsenau eingekehrt und verlangte ein Glas B ier und 
einen Briefbogen. Nachdem er den Bries geschrieben 
hatte, entfernte sich derselbe. Bald darauf hörte ein 
Besitzer einen Schuß, achtete aber nicht weiter darauf. 
Gestern früh wurde nun die Leiche dieses Mannes von 
Arbeitern in einem Roggenfelde aufgefunden. Zwei 
herbeigerufene Gendarmen fanden bei dem Toten den 
Im Gasthause geschriebenen Brief. Derselbe war an den 
Bruder des Selbstmörders, den Lehrer Sommerfeld, ge­
richtet und enthielt die Aufforderung, eine Sache weiter 
zu verfolgen, die Ihm bekannt wäre. M an nimmt an, 
daß der Erschossene ebenfalls Lehrer gewesen ist. —  Ei» 
größeres Unglück ereignete sich in einer hiesigen besseren 
Familie. Der 14jährige Sohn experimentierte mit un­
gelöschtem Kalk, den er In eine Medizinflasche gelegt 
hatte, um die Expiosianskraft zu prüfen. Dabei erlitt 
derselbe schwere Verletzungen am Kopfe und an den 
Augen. Damit wenigstens das Augenlicht erhalten 
bleibt, wurde er in einer Augenklinik untergebracht. — 
Nach dem benachbarten Städtchen Witkowo kam ein 
Landwirt aus Westfalen, um sich eine Ansiedlerstelle zu 
erwerben. AIs er das Wirtshaus verließ, bemerkte er 
zu seinem Entsetzen, daß er 1300 Mark, die er anzahlen 
wollte, verloren hatte. Die Tochter des Arbeiters M . 
and das Geld In der Nähe des Gasthauses in einem 

schwarzen Notizbuchs, und gab es auf der Polizei ab. 
Hier konnte der Verlierer beglückt sein verlorenes Geld 
wieder in Empfang nehmen.

Posen, 8. Jun i. (Seinen M argusritentag) 
hat nun auch Posen hinter sich. Der Reinertrag, 
der ein recht beirächlicher sein soll, w ird  zur E r­
bauung eines Säuglingsheims und zur Unter­
haltung der bereits bestehenden Kinderkrippen 
dienen. An der Spitze des Ausschusses standen 
F rau Genera! von Stranz, Bürgermeister Künzer 
und S tad tra t Lemmel. Am  Vorm ittag wurde 
der Tag durch das regnerische Wetter sehr beein­
flußt. Trotzdem herrschte schon früh ein überaus 
reges Leben. Das typische B ild  des Blumentages 
bot sich: junge weiß- und hellgekleidete Mädchen 
m it blumengefüllten Körben durcheilten die 
Straßen, überall Margueriten anbietend. Vielfach 
waren die Schaufenster m it denselben Blumen 
reizend dekoriert. Die Musikkapellen der Garnison 
konzertierten auf den verschiedensten Plätzen der 
S tadt. Am  Abend fand auf der Terrasse des 
Hauptweinlokals der Ausstellung ein zwangloses 
Essen statt, von dem ein T e il des Menupreises 
ebenfalls dem Zwecke des Tages zugeführt w ird. 
Bei eintretender Dunkelheit wurde, wie angekün­
digt, der Rasen an der Fontäne von taufenden 
und überlaufenden von Lämpchen beleuchtet. 
Großen B e ifa ll fanden während der Illu m in a tio n  
die Gesangsoortröge des Lehrergesangvereins.

9. Jun i. Dem Vernehmen nach wurden bei 
dem gestrigen Margaretentage über400 000 Blumen 
und über 30 000 Postkarten verkauft, sodaß m it 
einer Bruttoeinnahme von über 40 000 M ark ge­
rechnet w ird.

Einführung
-er Ersten Bürgermeisters Vr. hasse 

in Thorn.
Zur Einführung des neugewählten Ersten Bürger­

meisters Herrn Dr. Hasse fand am Sonnabend Nach­
mittag eine außerordentliche Sitzung der Thorner 
Stadtverordnetenversammlung statt, zu welcher die 
M itg lieder des Magistrats und der Stadtverord­
netenversammlung fast vollzählig erschienen waren. 
Herr Stadtverordnetenvorsteher Geheimer Iustizrat 
T r o m m e r  eröffnete die Sitzung um 6 Uhr. Zur 

Einführung des Ersten Bürgermeisters D r. Hasse 
ergriff sogleich Herr Oberregierungsrat v o n  
S L e i n r ü c k  aus Marienwerder das W ort: „Meine 
sehr geehrten Herren! Der Herr Regierungspräsident 
hatte die Absicht, die Einführung Ih res neu­
gewählten Ersten Bürgermeisters persönlich vorzu­

nehmen. Durch die Hinausschiebung des E in -; 
führungstermins ist ihm das leider zu seinem Be­
lauern nicht möglich gewesen. Da hat er mich, als 
einen ständigen Vertreter, beauftragt, diese Ein- 
ührung vorzunehmen. Ich wende mich an Sie 
ehr verehrter Herr Erster Bürgermeister Dr. Hasse! 

Sie gelangen durch das Vertrauen der berufenen 
Vertreterschaft der Bürger Thorns in  verhältnis­
mäßig jungen Jahren in  eine leitende Stellung von 
großer Beoeutung. Von Bedeutung nicht so sehr 
wegen der Größe und des Umfanges der Gemeinde 
Thorn, deren Verwaltung Ihnen übertragen ist, 
sondern vorzugsweise wegen der Aufgaben, der 
großen und schwierigen Aufgaben, die in  der Ge­
meinde Thorn der Erledigung harren, die zumteil 
schon in  A ngriff genommen sind und fortgeführt 
und beendigt werden sollen, oder auch Ausgaben, 
die von kundiger Hand erst vorbereitet und durch­
geführt werden sollen. Dazu kommt, daß Thorn als 
große Garnison und als Grenzstadt an den Ersten 
Bürgermeister, der gleichzeitig Polizeiverwalter ist. 
ganz besondere Anforderungen stellt. Dann müssen 
die konfessionellen und nationalen Unterschiede be­
rücksichtigt werden und nicht zuletzt die finanzielle 
Leistungsfähigkeit der Einwohner, die einerseits 
Schonung erfordert, andererseits dazu drängt, auf 
M itte l und Wege zu sinnen, wie man diese Lei'stungs- 
'Lhigkeit heben kann. Diese schwierigen und großen 
Aufgaben, die Ihnen. Herr Erster Bürgermeister, 
gesetzt sind, sie erfordern einen Mann von festem 
W illen und Charakter, der in  den Znteressenkämpfen. 
die nicht ausbleiben werden, solange Menschen sind, 
und nicht ideal gestaltet, der in  diesen Interessen- 
kämpfen immer das Wohl des Ganzen im  Auge hat 
und danach strebt, es zu verteidigen, einen Mann 
von eisernem Fleiß und Amtsfreudigkeit, der nimmer 
müde w ird, in  alles hineinzusehen, oft in  Unbe­
deutendes. um alles zu beherrschen, und endlich 
einen Mann, der sich der Verantwortung, die ihm 
eine große Stellung auferlegt, der sich dieser Ver­
antwortung vor Gott und Menschen voll bewußt ist. 
der sich in  seinem ganzen Tun und Lasten von oieser 
Verantwortung leiten läßt. Ich bin fest überzeugt, 
mein sehr geehrter Herr Erster Bürgermeister, daß 
nach dem Ruf, der Ihnen vorausgeht, Sie der Auf­
fassung sind. daß vie l Arbeit Ihnen bevorsteht und 
viele Anforderungen an Sie gestellt werden, und daß 
Sie diese Austastung voll teilen und daß der W ille, 
m it dem Sie I h r  Ämt hier antreten, der Auffassung 
entspricht, und Ih r  W ille  dahin geht. a ll diesen 
Anforderungen gerecht zu werden. M i t  dem herz­
lichsten Wunsche, daß Ih re  W ahl und Ih re  Ver­
waltung der Stadt zum Segen gereichen mögen, 
führe ich Sie h ierm it förmlich als Erster Bürger­
meister der Stadt Thorn ein."

Nunmehr begrüßt Herr Bürgermeister S t a c h o -  
wi t z  den eingeführten Herrn Ersten Bürgermeister 
namens des Magistrats: „Sehr geehrter Herr
Erster Bürgermeister! Namens des Magistrats darf 
ich Sie herzlich begrüßen. Das Vertrauen, das die 
Stadtverordnetenversammlung in  Sie gesetzt, bringen 
auch w ir Ihnen entgegen. W ir  begrüßen Sie m it 
dem Wunsche und der Hoffnung, daß Sie m it uns 
zusammen, als unser Führer, die Geschicke der Stadt 
leiten werden und daß Sie es verstehen werden, die 
Anforderungen, die der Herr Oberregierungsrat 
hervorgehoben hat, in  allen Bedingungen zu er­
füllen daß auch Sie Freude und Genuß an diesem 
Am t haben. Sie treten ein in  dem A lte r der vollen 
Manneskraft. der vollen Arbeitskraft, der vollen 
Arbeitslust. Sie werden hier reichlich Gelegenheit 
finden, alles anzuwenden. Sie werden von vorn­
herein nicht zweifelhaft gewesen sein, daß es kein 
leichtes Am t ist. das Sie antreten. Es g ilt  nicht 
nur, Erreichtes festzuhalten, sondern auch alle 
Fähigkeiten einzusetzen, den neu herantretenden 
großen Aufgaben gerecht zu werden. I n  diesem 
Sinne darf ich Sie namens des Magistrats herzlich 
willkommen heißen."

Es folgte die Begrüßungsansprache des Herrn 
Stadtverordnetenvorstehers GeheimratsT r o m m e r :  
„A ls  Vertreter der Stadtverordnetenversammlung 
habe ich die Freude und die Ehre. Sie. hochgeehrter 
Herr Erster Bürgermeister, bei der Einführung in 
I h r  neues Am t zu begrüßen und Sie als unser neu­
gewähltes und bestätigtes Oberhaupt willkommen 
zu heißen. Das SchiHal hat uns die W ahl nicht 
leicht gemacht. Sie wissen, daß w ir Lei der ersten 
W ahl eine Absage erleben mußten, die uns eine 
schmerzliche Enttäuschung bereitete. Sie wissen 
weiter, daß Ih re  W ahl erst nach Hebung einer Un­
gesetzlichkeit und daß sie auch nicht ohne Ver­

U n rv illkü rlich  erbebt er un te r ih rem  starren 
Blick, der sich -an den seinen heftet, w ie  der 
Blick einer Schlange. E in e  Ahnung davon däm­
m ert in  ihm  auf, daß die Seele dieses kaum 
den Kinderschuhen entwachsenen Mädchens A b ­
gründe b irg t, daß ein V u lkan  un te r der g la tten  
Oberfläche ih res kindlichen Wesens g lüh t, der 
Tod und Verderben bringen  kann. Trotzdem 
w iede rho lt er fest:

„ Ic h  b in  ve rlob t, F a tim e ."
„S e it  w ie  lange?"
„S e it  d re i Ja h re n ."
„ M i t  w em ?"
„ M i t  e iner A m erikane rin ."
„U nd  S ie  lieben Ih r e  B ra u t? "
„V o n  ganzem Herzen."
„U n d  werden sie na tü rlich  heiraten, diese 

lan g w e ilig e  A m erikane rin  m it den wasser- 
blauen Augen und den Sommerprossen in  dem
milchweißen Gesicht! Diese W achspuppe-------- .
Ha, das sind meines V a te rs  S ch ritte !"  u n te r­
bricht sie sich plötzlich. „K e in  W o rt von dem, 
w orüber w ir  soeben sprachen!"

Hastig fä h r t sie sich m it dem Taschentuch 
über die Augen. D ann e ilt  sie dem V a te r ent­
gegen.

I h r  Gesicht sieht vollkommen gefaßt aus. 
Dennoch bemerkt O m ar an der Röte ih re r 
L ide r, daß sie geweint hat.

E r ahn t alles.
„ I s t  R a lph  D onald  d a ? " fragte  er finster.
„J a , mein V a te r. I m  kleinen Em pfangs­

salon."
„ Ic h  muß ih n  sogleich sprechen."
„W a ru m , m ein V a te r?  Kommst du von der 

P . Y . M .? "

Begle iten S ie  mich, b itte , in  m ein Z im m e r! Ich 
habe Ih n e n  etwas wichtiges m itzu te ile n ."

Schweigend nickt R a lph  Zustim m ung und 
verläß t nach einer tie fen Verbeugung vor dem 
jungen Mädchen m it O m ar den S a lon .

E in ige  Augenblicke s ta rrt F a tim e  den beiden 
bewegungslos nach.

D ann w ir f t  sie sich a u f einen D iv a n  und 
w e in t —  w e in t heiße, b it tre  T ränen —  die 
bittersten ihres ganzen jungen Lebens . . .

3.
Ohne ein W o rt zu sprechen, schreitet O m ar 

seinem jungen Gast voran durch die F lucht der 
Gemächer.

I n  seinem A rbe itsz im m er angekommen, 
zieht er sofort die Glocke.

E in  D iener b r in g t O p ium pfe ifen  und eine 
S p ir itu s la m p e  und zieht sich geräuschlos w ieder 
zurück.

„H ie r , mein junger F re u n d !"
Abwehrend hebt R a lph  die Hand.
„ Ic h  habe genug O pium  fü r  heute !"
„N ich t doch! E in  paar Züge —  und S ie  

werden eher imstande sein, die M itte ilu n g , die 
ich Ih n e n  zu machen habe, ruh igen B lu te s  zu 
erwägen."

Forschend blickt R a lph  den andern an. 
Noch sind seine Nerven erregt von seiner U n te r­
redung m it Fa tim e, von der unliebsamen E n t­
deckung ih re r Neigung zu ihm . E r denkt an den 
beruhigenden E in f lu ß  des O pium s, an die ro ­
sigen Traum gebilde, die sein Genuß herauf- 
zaubert —  und er w idersteht nicht länger.

E r  stopft eine P fe ife  und tu t  ein paar krä f­
tige Züge.

„S o , jetzt ist's genug!" läß t sich gleich da rau f 
die S tim m e des S yre rs  vernehmen. „F o r t  m it

„P s t! N icht so la u t ! "  D er S y re r legt den 
F inge r an den M und . „D ie  Wände haben o ft­
m als Ohren . . , Ah , D ona ld , da sind S ie  ja ?  t dem O p iu m s

schiedenheit der Meinungen und nicht m it SLimmen- 
einheit zustande gekommen ist. Sie haben vielleicht 
auch erfahren, daß aus Anlaß dieser Vorkommnisse 
manches besprochen, geschrieben und gedruckt worden 
ist. was den Anschein erwecken könnte, als ob Sie 
eine gewisse Gegnerschaft hier nur ungern oder un- 
^reudig kommen sieht und Ihnen fragend, zagend 
gegenübersteht. Aber ich kann zu meiner Freude 
ede Möglichkeit eines solchen Mißtons beseitigen 

und kann zweifelsfrei feststellen, daß diese Befürch­
tung bei uns vollkommen ausgeschlossen ist. A ls  
w ir aus der großen Zahl höchst beachtenswerter Be­
werbungen zwei ausgesondert hatten, von denen w ir  
uns schließlich nach bestem Wissen und Prüfen 
sagten daß sie uns besonders geewnet erschienen, 
da sahen w ir  dem Ausfall der W ahl m it voll­
kommener Ruhe des Gemüts entgegen. Denn w ir  
agten uns auf Leiden Seiten, wer von den beiden 

gewählt w ird, es w ird immer ein Mann sein, der 
der W ahl wert ist. Darum kann ich Ihnen die Ver- 
'icherung geben, Herr Erster Bürgermeister, und Sie 
können rückhaltlos davon überzeugt sein, daß w ir  
alle. ob w ir  für oder gegen Sie gestimmt haben, 
daß w ir  alle ohne Ausnahme Ihnen volles Ver­
trauen entgegenbringen. W ir sind fest überzeugt, 
daß Sie I h r  Amt m it bestem und festem Wollen 
antreten, und w ir  hegen auch die sichere Erwartung, 
daß sich zu diesem Wollen ein tüchtiges Können ge­
sellen w ird. W ir wissen dabei wohl zu würdigen, 
daß es nicht leicht ist, die Nachfolge eines hoch­
bewährten Vorgängers anzutreten und w ir ver­
kennen nicht die Schwierigkeiten, die sich m itunter 
m r Sie aus Vergleichen m it der Vergangenheit er­
geben können,' aber wo ein W ille  ist, da ist auch 
ein Weg, und wenn Sie und w ir  in gegenseitigem 
Vertrauen und in  gemeinsamer Arbeit und Streben 
uns bemühen, dann werden w ir auch unter Ih re r  
Führung weiter den Weg finden, der zum Ziele 
'ührt, dann w ird es unter Ih re r  Leitung gelingen, 
alle Ze it wie bisher zu ehren und zu mehren das 
Ansehen und das Wohl unserer lieben alten Stadt 
Thorn. I n  dieser Zuversicht und m it der noch­
maligen Zuficherung vertrauensvoller M ita rbe it 
heiße ich Sie an der Stätte unseres künftigen ge­
meinschaftlichen Wirkens herzlich willkommen."

Herr Erster Bürgermeister Dr. Hasse  erwiderte 
m it folgender Rede: „Hochgeehrter Herr OLer- 
regierungsrat. hochgeehrte Herren des Magistrats 
und der Stadtverordnetenversammlung! M ein erstes 
W ort in  dieser weihevollen Stunde, die m ir den 
Namen des ersten Dieners der Stadt Thorn gibt, 
ei mein Dank an Se. Majestät, unseren Landes­

herrn. für die Bestätigung. Von Ihnen, meine 
Herren Stadtverordneten, gewählt, auf Befür­
wortung der königlichen Staatsregierung bestätigt, 
übernehme ich das Am t der Verwaltung der S tadt­
gemeinde Thorn. Stolz auf das Vertrauen, das Sie, 
meine sehr geehrten Herren, m ir entgegengebracht, 
stolz auf das Vertrauen der hohen Staatsstellen die 
die W ahl befürwortet haben, und stolz auf das Ver­
trauen S r. M a je M t des Königs, der die Bestätigung 
vollzogen hat. Meine hochgeehrten Herren S tadt­
verordneten! Ihnen meinen Dank für das Ver­
trauen, das Sie m ir entgegengebracht, m ir. der ich 
noch in  jungen Jahren stehe. Dank auch für das 
Vertrauen, das hohe Staatsstellen m ir entgegen­
gebracht haben. Wie die Dankbarkeit immer eine 
Mahnerin der P flicht ist. so werde ich stets den 
Dienst der Stadt und die Pflicht des Amtes vor 
Augen und im Herzen haben. Es w ird m ir stets 
heilig sein die Treue zu König und Vaterland. Ich 
werde stets in  dem Bewußtsein handeln, daß die 
Selbstverwaltung nur ein T e il der königlichen 
Staatsgewalt und die alte Stadt Thorn nur ein 
kleines Glied in  unserem lieben Vaterlande ist. 
Der Stadtgemeinde Thorn gelobe ich, dem Beispiele 
meines hochgeehrten Herrn Amtsvorgängers zu 
folgen und dem Beispiele aller hochbewährten 
Männer, die von der Wand dieses ehrwürdigen 
Raumes auf uns Herunterschauen, und ein unermüd­
licher Förderer des Wohles der Stadt zu werden. 
Groß sind die Aufgaben, die heutzutage an die 
Städte gestellt werden. Fast jeder Tag bringt neue 
Aufgaben. Der zunehmende Verkehr, Handel. I n ­
dustrie, Kunst und Wissenschaft stellen immer neue 
Forderungen auf. Schwer ist es fü r eine Stadt, 
all diesen Aufgaben gerecht zu werden. Und um 
diese Aufgaben zu erfüllen, bedarf es einer starken 
Selbstverwaltung, die sich in den Grenzen der Ge­
setze hält, die aber Männer in  ihren Reihen hat, 
die mutig und kraftvoll das durchsetzen, was sie für 
recht halten, unbekümmert um Meinungen und

R a lph  legt die P fe ife  wog, während O m ar 
m it langen Schritten  das Z im m er durchmißt. 
S e in  Gesicht ist aschfahl.

„N ich ts beruh ig t das fieberhafte K lop fen 
meines Herzens d e ra rt w ie  das O p ium ," m u r­
m elt er halb fü r  sich. „O hne seinen stärkenden 
E in f lu ß  würde ich nie imstande sein, das zur 
A usfüh rung  zu bringen, was ich m ir  fest v o r­
genommen habe."

D er S y re r zieht einen n iedrigen Schemel 
heran und bedeutet R a lph , sich neben ih n  zu 
setzen.

„ Ic h  unterbrach soeben eine U nterredung 
zwischen Ih n e n  und meiner Tochter?" beginnt 
er, den jungen M a n n  scharf fix ie rend.

„ J a . "
„E in e  angenehme U n te rredung? "
„D a s  könnte ich nicht behaupten."
„A b e r S ie  sind nicht im  U nfrieden ausein­

ander gegangen?"
„N e in ."
„G u t. M eh r w o llte  ich nicht wissen . . . 

N un  zu etwas anderem! S ie  entsinnen sich 
doch noch, daß S ie  M itg lie d  der „P .  P . M ."  
sind?"

„L e id e r."
„U nd  daß ich heute Abend I h r  Fernbleiben 

entschuldigen w o llte ? "
„G ew iß ."
„N u n  w o h l! I h r  Nichterscheinen heute ist 

verziehen. D ie  Zusammenkunft w a r kurz aber 
w ichtig. E in  M itg lie d  der „P .  Y . M ." .  ein 
Christ, der Teehändler Assard E m ir  aus B e i­
ru t, der sich zu andern über die Satzungen der 
V e rb indung  lustig  gemacht hat, w ird  von der­
selben m it  dem Tode bedroht."

„M e in  G o tt!"
R a lph  ist sehr bleich geworden.

(Fortsetzung fo lg t.)



Äußerungen. Aber ich b in  fest überzeugt, daß unsere 
A rbe it Lei dem Vertrauen, das Sie, hochgeehrter 
Herr Geheimrat. m ir ausgesprochen haben, zu einem 
gedeihlichen Schaffen führen w ird . Wenn unsere 
Meinungen e inm a l auseinandergehen sollten, so b in  
ich davon überzeugt und b itte  das dafür anzu­
nehmen, daß w ir  immer nur das Beste wollen und 
w ir  uns alle zusammenfinden in  der Liebe zu der 
S tadt Thorn. M eine Herren! D ie S tad t Thorn 
ist dieser Liebe wert. Reich und sehr interessant ist 
ihre Geschichte. S ie ist ein beredter Zeuge der V e r­
gangenheit unseres Vaterlandes. V ie l N o t und 
Elend sind über die S tad t dahingegangen. I n  einem 
ist sie im m er dieselbe geblieben: sie hat festgehalten 
in  der Treue zum deutschen Vaterlands. So soll es 
bleiben, so soll Thorn stets bleiben, eine feste W ehr 
in  des Reiches Ostmark. Ihnen , meine sehr ge­
ehrten Herren vom M ag istra t, danke ich von Herzen, 
besonders Herrn Bürgermeister Stachowitz fü r  die 
freundlichen W orte der Begrüßung. S ie können ver­
sichert sein, daß ich stets bemüht sein werde. Ihn en  
ein Kollege und, wenn es m ir  gelingen sollte, auch 
ein Freund zu sein. M eine hochgeehrten Herren! 
Sie haben mich in  dieses A m t gewählt. G ott gebe. 
baß ich dazu berufen sei!"

A ls  zweiter Punkt stand die
Einführung des wiedergewählten Herrn B e i­

geordneten (Zweiten Bürgermeisters) Stachowitz 
auf der Tagesordnung. Hierzu nahm das W ort 
Herr Erster Bürgermeister D r. H a s s e :  „Sehr ge­
ehrter Herr Bürgermeister! E ine ganz besondere 
Freude und Ehre ist es m ir, daß meine erste A m ts­
handlung Ih re  W iedereinführung ist. Und ich kann 
nur sagen, daß ich es m it ganz besonderem Dank ver­
binde, wenn ich daran denke, daß S ie in  dieser letzten 
schweren Z e it seit dem Hinscheiden meines hoch­
geehrten Herrn Am tsvorgängers die Geschäfte ge­
füh rt haben, wenn ich daran denke, daß S ie jetzt 
rund 20 Jahre im  Dienste der S tad t Thorn sind. 
als S ta d tra t und Kämmerer und heute zum vierten- 
male a ls Bürgermeister eingeführt werden. Ich  kann 
nur dem Wunsche Ausdruck geben, daß Ih re  opfer­
freudige und eindringende A rb e it und eiserner 
P flich te ifer der S tad t Thorn noch recht lange er­
halten bleiben. Ich wünsche von Herzen, daß auch 
S ie Ih re  Befriedigung weiter finden und die Treue, 
die S ie uns allen gehalten haben, uns auch weiter 
halten und auch m ir  m it Vertrauen entgegen­
kommen. Vertrauen erfordert Vertrauen. Ich  danke 
Ihn en  nochmals. Herr Bürgermeister, heiße Sre 
herzlich w illkommen und führe S ie von neuem rn 
I h r  A m t e in."

D arau f richtete Herr Stadtverordnetenvorsteher 
Geheimrat T r o  in n r e r  folgende Begrüßungs­
ansprache an Herrn Bürgermeister Stachowitz: 
^Sehr geehrter H err Bürgermeister! W ir  kennen 
Sie schon a ls lang jährigen treuen M ita rb e ite r, und 
w ir  wissen, w ie sehr w ir  Ih re  K r M  zu schätzen 
haben. Über ein J a h r ist die Stelle des Ersten 
Bürgermeisters Lei uns verwaist gewesen, und über 
ein Ja h r sind S ie redlich bemüht gewesen, uns das 
fehlende Stadtoberhaupt zu ersetzen. W ir  haben 
schon Anlaß genommen. Ih n e n  dafür unseren Dank 
auszudrücken. Ind em  ich diesen Dank nochmals 
wiederhole und die Hoffnung ausspreche, daß es der 
S tadt Thorn beschieden sein möge. Ih re  werte volle 
K ra ft sich noch lange zu erhalten, heiße ich S ie auch 
namens der Stadtverordnetenversammlung bei 
Ih re r  W iedereinführung herzlich w illkom m en."

H err Bürgermeister S t a c h o w i t z  dankte nn t 
folgenden W orten: „Sehr geehrter Herr Erster
Bürgermeister! Ich danke Ihn en  fü r die freund­
lichen W orte. A n dem Vertrauen soll es nicht 
fehlen. Ihnen , Herr Stadtverordnetenvorstcher Ge­
heim rat Trom m er, sage ich vielen Dank fü r dre herz­
lichen W orte. Ihn en  allen meme Herren schonen 
Dank fü r die einstimmige W iederwahl. Ich kann 
versichern, daß, soweit es m ir  vergönnt ist. 
ich gern und freudig a ll meine K rä fte  fernerhin zum 
Gedeihen der S tad t einsetzen werde." , . ^

Kurz vor V-7 l lh r  schloß die in  feierlicher 
S tim m ung verlaufene bedeutungsvolle Sitzung, der 
auch ein zahlreiches P ub likum  beigewohnt hatte

Nach der offizie llen Sitzung vereinigten U  die 
M itg lied e r der beiden städtischen Körperschaften 
wieder im  Spiegelsaale des A rtushofs zu einem 

Festmahle,
an dem auch die bei den Ersatzwahlen neugewählten 
vier Stadtverordneten teilnahmen. Der Spiegel­
saal w ar m it Topfpflanzen rc. reich geschmückt.

__________ ____________ . __^  Speisenfolge
war "folgende: Suppe S t. Georg. Rehrücken auf 
Försterinart, Seezungenröllchen auf Feinschmeckerart, 
junge Gans m it eingelegten Früchten rc., Garten­
erdbeeren m it gefrorener Schlagsahne, gemischte Käse­
platte. Speise und Trank machten der Küche und 
dem Keller des ArLushofs alle Ehre. D ie Reihe 
der Tischreden eröffnete Herr O berregierungsrat 
v o n S t e i n r ü c k ,  welcher darauf h inw ies, daß die 
segensreiche Friedenspolitik  des Kaisers auch den 
städtischen Gemeinwesen eine gedeihliche E n t­
wickelung ermögliche. Nach außen wie auch im  
In n e rn  wolle der Kaiser den Frieden, wie seine 
M arienburger Rede wieder bewies, in  der er zum 
Frieden zwischen den einzelnen Ständen und K on­
fessionen ermähnte. I n  das dreifache Hoch auf Se. 
M ajestät den Kaiser stimmte die Tischgesellschaft be­
geistert ein. Zw eiter Redner war Herr SLadtver- 
vrdnetenvorsteher Geheimer Justizra t T r o m m e r .  
Der Gast vom Vorstellungsabend im  Februar sei 
heute der Herr der S tad t und des schönen A rtushofs. 
Im  Rathaussaal habe er den Herrn Ersten Bürger- 
geister zu ernster A m tsarbe it begrüßt, hier im  
Ä rtushof begrüße er ihn zu heiterer Lebensfreude, 
die nicht nur rm vielgelobten Westen am Rhein, 
sondern auch hier im  Osten an den Ufern der Weichsel 
blühe. Neben der schweren Beru fsarbe it müsse auch 
die Lebensfreude ih r Recht finden, wenn Geist und 
Gemüt ih r  Gleichgewicht behalten und der neue 
Wohnsitz im  vollen S inne zur Heim at werden solle. 
Die m it prächtigem Humor gewürzte Rede schloß 
g i t  einem Hoch auf den Herrn Ersten Bürgermeister 
Dr. Hasse. Es folgte eine Rede des stellvertretenden 
Ttadtverordnetenvorstehers Herrn W e e s e ,  welcher 
der Gemahlin und der Leiden Töchter des neuen 
Grsten Bürgermeisters gedachte und der F a m ilie  ein 
Hoch darbrachte. Dann hob Herr Bürgermeister 
T t a c h o w i t z m i t  Dank die fördernde Unterstützung 
hervor, welche die S tad t Thorn in  den größeren 
kommunalen Angelegenheiten immer bei der vo r­
gesetzten Regierungsbehörde in  M arienw erder er­
fahren. und gab dem Danke h ie rfü r durch ein Hoch 
^uf den Herrn Regierungspräsidenten D r. Schilling 
Und seinen S te llvertre ter Herrn OLerregierungsrat 
Uon Steinrück Ausdruck. Herr Erster Bürgermeister 
Dr. H a s s e  dankte allen Rednern m it warmen 
d o rte n  und brachte ein Hoch auf die S tad t Thorn 
uus. I m  weiteren Verlaufe der T a fe l nahm noch 
Herr Professor B o e t L k e  das W o rt um unter A n ­

knüpfung an die jungen Jahre des neuen Ersten 
Bürgermeisters die Jugend leben zu lassen. Herr 
Justrzrat A r o n s o h n  feierte darauf das A lte r, das 
in  dem frühern Stadtverordnetenvorsteher Herrn 
Professor Voethke einen so idealen V ertre te r habe. 
Z u r Jugend sei wohl auch der jetzige S tadtverord­
netenvorsteher Herr Geheimrat Trom m er nicht mehr

m it einem lebhaft aufgenommenen Hoch auf Herrn 
Stadtverordnetenvorsteher Geheimrat Trommer.

Von Herrn Oberbürgermeister D r. Vender ging 
Herrn Ersten Bürgermeister D r. Hasse im  Laufe des 
Abends ein auch im  Namen des Breslauer M a ­
gistrats abgesandtes Glückwunschtelegramm zu.

L o k a l n a c h r i c h t e n .
Z u r E rinnerung. 13. J u n i. 1910 Schwere W etter- 

katastrophen im  Ahrta le . 1907 In te rn a tio n a le  Nord­
seekonferenz zu London. 1907 V ertrag  zwischen Ruß­
land und Japan. 1905 Erm ordung des griechischen 
Ministerpräsidenten Theodores De lyannis. 1905 
N athan ie l F re iherr von Rothschild in  W ien. 1905 

Erzherzog Josef von Österreich in  Fiume. 1901 
Annahme des Urheber- und Verlagsrechts durch den 
Bundesrat. 1886 f  Ludw ig  I I . ,  K ön ig von Bayern. 
1878 B e rlin e r Kongreß vom 13. J u n i b is  13. J u l i .  
1861 *  Elisabet, verw itwete Erbprinzeß von A nha lt. 
1854 Einnahme von A drianopel durch die Franzosen. 
1849 Unterdrückung des Aufstandes in  der P fa lz  und 
in  Baden durch preußische Truppen. 1849 7 Ange­
lika C a ta lan i zu P a ris , eine der berühmtesten S än­
gerinnen. 1810 1- Johann G ottfried Seume zu 
Teplitz. deutscher Schriftsteller. 1525 Trauung 
Luthers m it K a tha rina  von Vora . 1231 -f Anton ius 
von Padua, der Heilige. 823 *  Kaiser K a r l I I . .  
der Kahle, zu F rankfu rt. 323 v. Chr. s Alexander 
der Große zu Babylon.

Thorn, 12. Juni 1911.
—  ( V o n  d e r T a g u n g  d e s  P h i l o l o -  

g e n v e r e i n s  v o n  Os t -  u n d  W e s t -  
p r e u ß e n), die am 2. Jun i in Danzig statt- 
fand, ist noch zu berichten, daß die Versammlung 
im Anschluß an den Bericht des Vorsitzers, D ir. 
Ganske-Dt.-Eylau, einstimmig eine befriedigende 
Ausgestaltung der Provinzialschulkollegien und 
die Verleihung einer brauchbaren Amtsbezeich­
nung für die Kandidaten des höheren Lehramtes 
forderte. Ebenso wurde eine Erweiterung der 
altphilologisch-historischen Ferienkurse in Königs- 
berg gewünscht.

— ( S o n d e r z u g  z u m  N e n n e n . )  Auch am 
nächsten Thorner Renntage, am Sonntag den 18. Juni 
wird ein Personensonderzug vom Hauptbahnhof zum 
Rennplätze und zurück verkehren. Hinfahrt ab Haupt­
bahnhof 2 Uhr 36 ; Rückfahrt ab Rennplatz 6 Uhr 28 
M in . Die Fahrzeiten werden genau eingehalten, um 
Störungen im regelmäßigen Betriebe zu vermeiden. 
Das Aussteigen aus dem Zuge bezw. das Einsteigen 
in denselben auf der freien Strecke, am Rennplätze, 
darf nur auf der dem Rennplatz zugekehrten Seite 
unter Benutzung des dortselbst vorhandenen Bahnsteiges 
erfolgen. Es sei noch darauf hingewiesen, daß gemäß 
§ 79 der Eisenbahn-Bau- und Betriebsordnung das Be­
treten der Bahnanlagen, sowie das Aus- und Einsteigen 
auf der falschen Zugseite, als auch das Besteigen und

— ( F ü r  d i e B e e r e ir - u n d P i l z e n -  
z e t t e l )  sind seitens der königl. Regierung zu 
Marienwerder die Preise in folgender Höhe fest­
gesetzt worden: Es haben für einen Beerenzettel, 
der für das auf dem Zettel vermerkte Revier und 
für den ganzen Sommer Giltigkeit hat, zuzahlen:
1. Waldarbeiter oder sonst im W alde beschäftigte 
Personen oder deren Angehörige je 20 Pfennig.
2. Personen, die sonst im W alde nicht beschäftigt 
werden: u) Kinder bis zu 15 Jahren, d) wegen 
Alters oder Gebrechen nicht voll erwerbsfähige 
Personen, 0) Ortsarme je 50 Pfennig, 6) alle 
übrigen Personen je 3 M ark. 3. Spaziergänger, 
die, ohne ein Gefäß mitzuführen, zum sofortigen 
Genuß Beeren pflücken, bedürfen eines Beeren- 
zettels nicht.

— ( I n  Zah l ungss c hwi e r i gk e i t e n )  
soll, nach Berliner Blättern, die F irm a H . Rover 
in Alexandrowo, die au dem Kleieexport nach 
Deutschland stark beteiligt ist, geraten sein. Das  
Gerücht, daß der Konkurs ausgebrochen ist, wird 
von unterrichteter Seite als unrichtig bezeichnet. 
Zu den Gläubigern der F irm a gehören größere 
Thorner Firmen. Gerüchtweise verlautet, daß die 
Passiva 400 000 M ark  betragen.

—  ( A l s  G e s c h w o r e n e )  sind für die am 
19. Juni beginnende 2. Schwurgerichtsperiode nach­
träglich anstelle dispensierter Herren nachfolgende 
ausgelost: Professor Friedentbal aus Strasburg, 
Bankvorsteher Knoche aus Culmsee, Am tsvor­
steher David Duwe aus Am thai, Kaufmann und 
Stadtrat P au l Längner aus Thorn und Gurs- 
pächter Ludwig Neumann aus Wieseuburg.

Sitzung der Thorner Handelskammer.
I n  der Vollsitzung am 10. J u n i wurden zunächst 

der Prokurist Hermann Dyck aus C u lm  als Bücher­
revisor und der Holzmesser Kaschik aus Thorn a ls 
Sachverständiger fü r Holzvermessung auf die von 
der Handelskammer erlassenen Vorschriften ver­
eidigt. Sodann wurde anstelle des Herrn Lorenz 
M eyer in  Briesen, der die W ah l abgelehnt hatte, 
Herr K a r l E w srt in  Briesen in  den K le inhande ls­
ausschuß gewählt. Dieser Ausschuß ist nun v o ll­
ständig und soll demnächst zu einer Sitzung zusam. 
menberufen werden. Z u r  Unterstützung bedürftiger 
Handelsschüler und Handelsschülerinnen w ird  auch 
fü r 1911 ein S tipendium  in  Höhe von 100 M ark 
be w illig t. F ü r die kaufmännischen F o rtb ildu ngs­
schulen und die Kaufmannsklassen der gewerblichen 
Fortbildungsschulen des Bezirks werden die gleichen 
Zuschüsse w ie im  V orjahre  b e w illig t. Der Vorsitzer 
berichtet sodann über die Jubiläum sversam m lung 
des deutschen Handelstages in  Heidelberg und über 
die letzte Sitzung des Bezirkseisenbahnrats. Der 
deutschen Gesellschaft fü r Kaufm anns-Erholungs- 
heime w ird  die Kammer m it einem Jahresbeitrag 
von 100 M ark beitreten. Außerdem soll noch ein 
e inm aliger B e itrag  gewährt werden, über dessen, 
800 M ark  nicht übersteigenden Betrag die ständige 
Kommission Beschluß fassen soll. Wegen M ilde ru ng  
der Sperrmaßregeln gegen die M a u l- und K lauen­

seuche w ird  sich die Kam m er an den zuständigen 
M in is te r wenden. D ie von dem Schatzmeister Herrn 
A. K it t le r  vorgelegte Jahresrechnung w ird  den 
Herren W olfs und Eerson zur P rü fung  und Bericht­
erstattung übergeben. Der vorgelegte Haushaltungs­
plan fü r 1911 w ird  genehmigt. Danach sind auch 
fü r jedes S teuerjahr 17 Prozent a ls  Zuschlag zur 
Gewerbesteuer zu erheben, weshalb zunächst die Z u ­
stimmung des Z e rrn  Handelsministers einzuholen ist.

Die Tage der Rosen.
Von Professor Dr. K. F . I o r d a  n.

Die Rosen blühen! Der Sommer lacht. D ie Z e it 
des R ingens zwischen W in te r und Lenz ist vorüber. 
D ie Sonne hat Las Feld behauptet. Und alle Pracht 
grünender, blühender Gewächse entsprießt dem 
Schoße der M u tte r Erde. üppiges Leben, Daseins­
m ut und Freude übera ll! M i t  den Sängern des 
Waldes und Feldes erhebt auch der Mensch, dem 
Apollo den Weihekuß künstlerischer Fähigkeit auf 
die S t irn  gedrückt, seine Stim m e, und in  klingenden 
W orten und holdenTönen preist er die S c h ö n ­
h e i t ,  w ie N a tu r und Menschenherzen sie aus­
strahlen. A n die K ön ig in  unter den B lum en und 
den begnadetsten der Sänger: an Rose und Nachti­
gall richtet er die schönsten seiner Weisen. V o r 
allem die orientalischen Dichter und ih r  Nachahmer 
Friedrich Vodenstedt taten sich h ie rin  hervor; aber 
auch viele andere Helden und Größen auf dem 
Dichterparnaß lassen es nicht an B ete iligung fehlen. 
Unter den Liedern auf die Rosenzeit ist vielleicht 
eins der schönsten und jubelndsten O tto  Roquettes 
(aus „W aldm eisters V ra u t fa h r t" ) :
Noch ist die blühende, goldene Z e it;
O du schöne W elt. w ie List du so w e it!
Und so w e it ist mein Herz und so froh wie der Tag, 
W ie die Lüste, durchjubelt von Lerchenschlaa.
I h r  Fröhlichen, singt, w e il das Leben noch m a it! 
Noch ist die schöne, die blühende Z e it,
Noch sind die Tage der Rosen.

Beim  Anhören und Singen dieser herrlichen 
Verse denkt jeder an die —  womöglich ro t blühende
— Rose unserer Gärten, die zu den gefüllten B lum en 
gehört und deren verb re ite rte  A r t  m it etwa 1400 
Spie larten  E en tifo lie  (die H undertb lä ttrige) ge­
nannt w ird . S ie  ist ein Produkt gärtnerischer Züch­
tung und stammt von der auch bei uns w ild ­
wachsenden Hunds- oder Heckenrose (Hosa. oanlua) 
ab, wurde aber ursprünglich in  Persien und dem 
Kaukasus k u ltiv ie rt. Während die w ilde  Rose fün f 
Kelchblätter, fün f rosafarbene K ronb lä tte r, zahl­
reiche Staubgefäße und Stempel besitzt, auch welch 
letzteren sich durch Fleischigwerden des Blütenbodens 
die S c h e in  frucht der Hagebutte entwickelt, hat bei 
der Gartenrose eine weitgehend«- Vermehrung der 
K ron b lä tte r durch Metamorphose oder Um wandlung 
der Staubgefäße stattgefunden, indem immer die­
jenigen Pflanzen ausgewählt und zur Fortpflanzung 
gebracht wurden, bei denen durch „zu fä llige" oder 
besser gesagt: natürliche oder selbständige V a ria tio n  
anstelle von Staubgefäßen K ron b lä tte r sich ent­
wickelt hatten; und zwar erfolgte die „künstliche 
Zuchtwahl" so, daß immer die die m e i s t e n  K ron- 
b lä tte r ausweisenden Pflanzen w eiter k u ltiv ie rt 
wurden. So sind im  wesentlichen alle gefüllten 
B lum en gezüchtet worden, über den B e g riff der 
Metamorphose, der u. a. in  Goethes botanischen 
Studien eine wichtige Rolle gespielt hat, sei noch 
das folgende bemerkt, um einem w e it verbreiteten 
I r r tu m  zu begegnen und auch G o e t h e s  w i s s e n ­
s c h a f t l i c h  u n h a l t b a r e  A u f f a s s u n g  dieses 
B egriffs  zu berichtigen.*) D ie „U m w and lung" von 
Staubgefäßen in  K ronb lä tte r (sowie überhaupt die 
„U m w and lung" irgend eines Pflanzenorgans in  ein 
anderes) geht nicht in  der Weise vor sich, daß zuerst 
etwa ein Staubgefäß da wäre und dieses sich nach­
träglich oder während des Wachstums in  ein K ron- 
b la tt umgestaltete, wie etwa die Kaulquappe zum 
Frosch oder die Schmetterlingsraupe durch das 
Zwischenstadium der Puppe zum fertigen Schmetter­
lin g  (der Jm ago) w ird ; auch ist nicht, w ie Goethe 
wollte, die I d e e  des Staubgefäßes in  der Pflanze 
vorhanden, während in fo lge reichlicherer Nahrungs­
zufuhr die Verfeinerung der Säfte unterb le ib t, sodaß 
das dem Staubgefäß in  der Pflanzenentwickelung 
vorangehende Gebilde, also ein K ro n b la tt, entsteht
—  von einer Idee in  der Pflanze ist nicht die Rede, 
das würde einer panteistischen Vorstellung ent­
sprechen. der Goethe allerd ings zuneigte — ; sondern 
der Sachverhalt ist einfach der, daß der Chemismus 
der Pflanze (die B ildu ng  und Um bildung der 
S toffe ), in  unserem Beispiel innerhalb der B lü te  
im  Gebiete der K ro n b la tt- und Staubgefätzbildung, 
nach Hervorbringung der gewöhnlichen Anzahl der

* )  Vergleiche hierüber das genauere in  meiner 
S chrift: „Goethe und noch immer kein Ende!
Kritische W ürdigung der Lehre Goethes von der 
Metamorphose der P flanzen." I n  Virchow-Holtzen- 
dorffs Sam m lung gemeinverständlicher Vortrage. 
Hamburg 1888.

Kronblätter durch irgendwelche Umstände, u. a. 
übermäßige Nahrungszufuhr, noch nicht soweit vor­
geschritten ist, um die Entstehung von Staubgefäßen 
zu ermöglichen. Es bilden sich daher weiter Kron­
blätter, unter Umständen auch Zwischenformen 
zwischen Kronblättern und Staubgefäßen.

Wenn h ie rm it einer mechanistischen Auffassung 
des Vorganges Raum gegeben ist, so ist dies durch­
aus am Platze und richtig. M a n  darf nicht beliebig 
im  Naturgeschehen M aterie lles und Geistiges durch- 
einanderwerfen; gerade dies füh rt zu jenem falschen 
M on ism us, der in  a l l e n  Erscheinungen dasselbe 
Wesen erblickt, das dann, w e il das Geistige nicht 
m it Händen zu greifen ist, durchweg m a t e r i e l l  
gefaßt w ird . Es ist notwendig, scharf zu unter­
scheiden. D ie tote N a tu r und die P flanzenwelt 
tragen i n s i c h  nichts Geistiges; die T ie rw e lt b ring t, 
stufenweise fortschreitend, die Erscheinungen des 
Unterbewußtseins hervor, während erst der M e n s c h  
außer dem M aterie llen  und Unterbewußten, das in  
seinem O rganism us gleichfalls wirksam ist, noch die 
höheren, im  engeren S inne geistigen Fähigkeiten des 
mathematischen, künstlerischen und vor allem re li­
giösen Denkens entwickelt. D ie Quelle aber, aus 
der diese herrühren, —  und eine solche m u ß d a  sein, 
da sie nicht aus dem N ic h t s  entstammen können, — 
ist der unendliche Geist, der auch der ganzen übrigen 
Schöpfung zugrunde lieg t und sie ins  Leben r ie f; 
w ie  aber dies geschah, das w ird  uns menschlichen 
Wesen ein ewiges Rätsel bleiben. S  o gelangen w ir  
letzten Endes auch zu einer E i n h e i t  in  der 
Schöpfung, die aber erst h in ter den D ingen zu suchen 
ist, während die uns vor Augen liegende W e lt durch­
aus dualistisch aufgefaßt werden muß.

Zeitschristen- und Bücherschau.
„ D i e  K o r n b l u m e n  d e r  K ö n i g i n  L u i s e "  

betitelt sich ein sinniges Märchen der bekannten westfäli­
schen Dichterin Johanna Baltz. Dasselbe schildert in zart 
anmutiger Weise, welche Beziehungen die schlichte Blume 
des Kornes zum Leben und Leiden der unvergeßlichen 
Königin hatte und wodurch sie den Ehrenplatz als Lieb- 
lingsblume des Kaiser Wilhelm I. erhalten hat. Ganz be­
sonders zielt die poetische Erzählung hin auf den 16. Jun i 
1871, den Tag des glorreichen Einzug Kaisör Wilhelms 
in Berlin. So eignet sie sich vorzugsweise zum Massen- 
verkauf an Blnmentagen, für welchen der Verlag sie zu 
dem ungewöhnlich billigen Preis von 3 Pfennig per Stück 
den Komitees anbietet. Ein Teil des Reinertrags ist für 
den Verein vom Roten Kreuz bestimmt. Probeexemplare 
versendet unentgeltlich der Verlag A. Vollmer, Reckling- 
hausen. I n  demselben Verlage ist von derselben Verfasse­
rin das vaterländische Festspiel „Kornblumen" erschienen, 
welches sich zur Aufführung in Schulen und Vereinen 
vorzüglich eignet.

Humoristisches.
( I m  H e i r a t s b u r e a u . )  „Diese junge Dame 

aus der Schweiz ist sehr reich, die aus Sachsen auf­
fallend schön!" —  „Haben Sie nicht eine aus der 
sächsischen Schweiz?"

( G u t e s  G e d ä c h t n i s . )  „Herr Kommerzienrat, 
morgen bin ich 25 Jahre Vertreter Ih re r F irm a." — 
„Ich weiß. Damals hatten Sie genau so schisse Absätze 
an Ihren Stiefeln wie heute."

( D e r P r o t z . )  „W ie Ih re  Kinder heranwachsen, 
Herr Veiteles!" — „Ja , se wachsen mit dem Kapital 
um die Wette."

B e r l i n ,  10. Juni. (Butterbericht von Müller L  Braun, 
Berlin N., Brunnenstraße 14.) Infolge des billigen Preises 
machte sich gegen Ende der Woche eine so lebhafte Spekulation 
bemerkbar, daß wir mit völlig geräumten Lagern schloffen. 
Da der Bedarf an feinsten Qualitäten durch die hiesigen Ein­
gänge nicht gedeckt werden kann, und die anderen Plätze höher 
notieren, werden auch wir die Preise in nächster Woche erhöhen
müssen.

Allerfeinste Molkereibutter 112 Mk.
Feinste Molkereibutter. . . . . . . .  108—111 Mk.
I I .  Q u a l i t ä t ................................ S8—105 Mk.
I I I .  Q u a litä t ....................................................  60—  95 Mk.

i.isbimgsmsf'kS  
5sn fein SN v/ölr. 5 p .ItuA

Vorteile beim Einkauf von Herren- und Dämmstoffen 
zu erzielen wird das Bestreben eines jeden der verehrten 
Leser sein, wenn er dabei die Gewißheit hat, streng reell 
und gut gekauft zu haben. M it Bezug hierauf wird ganz 
besonders aufmerksam gemacht auf den heutigen Nummer 
beiliegenden Prospekt der F irm a : Boesig L  Co., Tuch- 
fa b rik a tio n  und Versandhaus in  G ö rlitz  i.  Schl.

D ie  E n tw ö hn un g  der K in d e r ist oftmals eine recht 
schwierige, weil dieselben die oft schwer verdauliche Kuhmilch, 
namentlich in den Sommermonaten, nicht vertragen 
können. Eine große Erleichterung bietet hierbei das 
Nestle'sche Kindermehl, entweder allein mit Wasser gekocht 
oder als dünnere Suppe der Milch zugesetzt. Nestle ist 
überall erhältlich */; Dose 1,40 Mk., V2 Dose 0,75 Mk.

8«t MWsl. WlWs-ckl 
W«l>«»s z>> kick« M t.
Angebote unter V .  6  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

r  » e r  ^
(Passer),

ca. 1 Zoll, schnell, zugfest, scheufrei, 
brückenfromm, s o f o r t  zu verkaufen. 

Stute auch -u r  Zucht geeignet. 
(Edler Ungar).

Thorn,
Hauptbahnhof.

bill. zu verkauf. Waldstraße 31». 1, r.

78 S chw e ine ,
2,50 Ztr. Durchschnittsgewicht, verkäuflich.

Sluchay bei Mutz.
Westpreußen.

Billig W verlause«:
1 eiserner Pferderechen, 1 neue 
Häckselmaschine, 1 Heuwender, 
1 Zentrifuge (neu) n . a . m.

Zu erfragen bei 8m )erM , Wollmarkt.

Grundstücks-Berkaus
Beabsichtige mein Grundstück im ganzen, 

aber auch in einzelnen Bauplätzen zu ver- 
kaufen. G ärtnerei kommt nicht inbetracht. 
.2 . Schwerinstr. 8.

GmM mit ArtknlM
steht zum Verkauf

Mocker, Waldauerstraße 17.

Herrenfahrrad,
gut erhalten, zu verkaufen

Thorn-Mocker, Ulmen-Allee 2, 1.
M)elche edeldenkende Dame oder Herr 
«Ä ) würde unverheiratetem Landwirt

S2-SLDZM M k .
zwecks Ankauf eines Grundstücks leihen? 
Agenten verbeten. Angebote u. IL . ^ 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

100« Mark
auf ein ländl. Grundstück zur 2. Stelle 
von sofort gesucht. Ang. unter 4 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

16 LÜ0«« Mark
auf ein Hausgrundstück In bester Lage 
Thorns hinter 19 000 M . Bankgelder zur 
Ablösung vom 1. Oktober 1911 gesucht. 
Mietsertrag 3800 M . Angeb. unter 
IL .  an die Geschäftsstelle der „Presse".

S - l ü M R k .  erste W M
aus ein Hausgrundstück in Mocker gesucht.

Angebote unter 9 1 0  an die Geschäfts- 
stelle der „Presse". ____________

-LK-- guter Logis,L..
Turm ftraße 10.

7 0 0 0  M k .
geld ä 5 Prozent auf mein neu erbaute 
Wohnhaus in Mocker gesucht. Gef 
Angebote an jK e lr le n r a n n
Dt. Eylau erbeten.

Als geübte Schneiderin
in und außer dem Hause empfiehlt sich 

b  LLLLi8L6HV8lLL, Fischerstraße 9.

FM. miibl. Wohnung
m it Burschengelatz zu vermieten

Strobandstratze 15, 1.



Zur AusMrung!
Viele Damen halten Lu?»S"L-°L->«7T-"

E s  sei daher hiermit darauf hingew iesen, daß die 
gründliche Reinigung der Bettfedern vonzeit zuzeit eine 

dringende Notwendigkeit
ist, da viele Krankheiten, besonders Kinderkrankheiten, aber auch Bleichsucht, 
B lutarm u t, N ervosität, schwache Knochenbildung, Kopfschmerz, Ausschlag, 
L ungenleiden usw. durch die A u sdünstungen ungereinigter Bettfedern

entstehen.
M an überzeuge sich selber, welche M engen von Schmutz, selbst bei 

neuen Federn, die
hervorragende

Bettsedernremigungs 
Maschine

dem Hofe Tuchmacherstraiauf dem Hofe Tuchmacherstraße 6
absondert, man prüfe die oft unerträglichen A u sdünstungen , welche die 
Maschine während der R ein igu n g  ableitet, und prüfe a lsd an n  die schnee­
w eiß  au s der M aschine kommenden F edern, die infolge der Dampfwaschung  
so ergiebig werden, daß m an bei R ein igung  mehrerer B etten  oft Federn  
für ein ganz neues B ett abnehm en kann, sodaß m an sagen kann:

D ie Reinigung ist kostenlos!
D ie konkurrenzlose Maschine steht nur noch ein ige T a ge  Tuchmacher- 

straße 6 und biete ich hierm it die letzte G elegenheit. N iem and versäume 
seine B etten  hinzubringen.

1 Ober- oder Unterbett 1 ,50  Mark, Kopfkissen 50  P fg . R ein igu n g  
eines B e tte s  V2 S tu n d e . A u f V erlangen A bholung.

X .  M .
Aelteste, bestens eingeführte Lebensversicherungs-Gesellschast sucht unter sehr 

günstigen Bedingungen und Uebertragung des beträchtlichen Inkassos

Hauptvertreter
für Thorn nnd Bezirk.

Ausführliche Angebote unter M . L .  1 6 5  an « l a a s v r r s t e l i r  L  V v K lv L ' ,  
A .-G ., K ö n ig sb er g  i. P r ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  _______

ManfsUnt
für N äh m asch in en  und F a h rr ä d e r , 
nur mit kleiner Kaution, gegen Gehalt 
und Provision gesucht.

K e r n i g ,  T h o r« , Bäckerstr. 39.

sofort gesucht.
Laufbursche

LL«>1l>6 L t  LLlLvlRIA,
Bachestraße 2, 1.

ZMemrbeiLerm7-U°-n
verlangt Frau M . i r r - r ä k o ,  M odistin, 
Marienstraße 1.

Arbeiter,
sowie e in  L aufbursche sofort gesucht. 
_ _ _ _ _ _ _ M a x  L Ä iis r e k , G. m. b. H.

ZiiiW Kutscher
vom 16. 6. zu einem Pferde gesucht.

V r .  D r « « « « ,  L iudenstr. 9 .
Ein kräftigerLaufbursche

von sofort gesucht.
«LUrrlL leH viVL, Bäckermeister, 

Schillerstraße 4.

GeschWriiiileiil
für Kantine sofort gesucht. Zu erfragen 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

l IHM  W itttchk W
M « Ä 6  Ä 6  k 'a i 'L S ,

T h o r n .  Culmerstraße 1.
/Auche von sofort ein deutsch und polnisch 
V  sprechendes, ehrliches F r ä u l e i n  
als S tü tze  "Mtzl in häusl. Arbeit, 
die auch ein B ü sett zu versehen hat.

1^. O K L 'Q Ä o H v sIr i, Restaurateur, 
D t. S u ch a to w k o ._____

Kilidersriiuleis, Können,
Fräulein, die nähen können, auch nach 
Rußland, sucht O a i'1  ge­
werbsmäßiger Stellenverm ittler, Thorn, 
Strobandstraße 13.

Suche von sofort 
liches evangelisches

ein älteres, ordent-

Kindermädchen
lem 1 4̂ Jahre altem Kinde. M el-

einzu-
zu einem
düngen nebst Zeugnissen sind 
senden an

I L a r s i in i s .  Rittergutsbesitzer, 
Z e m p e lk o w o , Kr. F latoro^

Vesitzersohn,
28 Jahre alt, evangel., welcher bisher 
nur in der Landwirtschaft tätig war, 
sucht S te llu n g  a ls

Wirtschafter.
Allfragen sind zu richten u. H  UL 
an die Geschäftsstelle der „Presse". ^

-
erste Kraft, für mittl. und best. Genre, 
per 15. J u li event, später gesucht. Iah ' 
ressteüung. Angebote mit Gehaltsanspt- 
erbeten unter X .  M . 1 6 6  an l ie Ge­
schäftsstelle der „Presse".

' M ' /

g e n ä u s e k l o s "

( s b s n  n io M  v S n t iü o s )
dauorr kür dis BolZo unsers 8/18, 10/20 und 14/30 BL.-Nolorsn mit einsin dsi jeder Notortouronrialil absolut 

Aeräusobloseu Lteuerrueobauisruus

o k m s  p i ' S i s s r k o k u n g
Daduroli sind vdr iu der Da§o, vorn 1. duli ab Notoren riu liekern, die an OerLnseblosiZbeit den Lobieberniotoren 

§1eiebboinlnsn, deren blaobteile aber niobt besitzen. HinASAen ^elebnen sieb unsere Notoren

8 ^ ! ^ ^  g s n ä u Z o i i l o s
durob einen unserer jetöiZen Lonstrubtion Zleiob boben 6 rad  von Binkaolilioit, Letriebssieberbeit nnd bsistunAskäluAbsit 
ans nnd entspreoben darnit in bobeni Nasse allen ^nkordernnZen, die an Notoren rnodernster Lonstrnlction gestellt 
werden Dünnen.

S M  L  W
Memisvbe SLSMotorsv-Z'adrllr 

EivllgesellsvdakL
Berlin, NainburA Brenren, Bortinnnd, Bssen (Bubr), Büsseldork, Löln, Loblenri, LtrassburA, LtuttZart. 

Blauen (V^tid.), Obernnitri, DoipriiA, Dresden, Breslau, Lattovdt^, Bösen, Ltettin, BostooD,
^Vien, Budapest, Lralrau, 8t. Betersbur^, Baris, Dondon, l^erv^orlr.

V erk » u k 8 8 te U e  ä e r  ^ u t o m o d i l - ^ d lo H a n A :

l. ll. k ic liM  töchsdilg sr, lüaigstwne W I .
V e r k a u ls s t s U v  ä e r  A o t o r e n - 4 b t s l1 a n A ;

O tto D om kir, v a n r iK , V o m illik 8v a 1112.
iM raom gen, A M m z e n , KanebM nM M , Izztssbrrennö, HotorärosM en, Mtorownibnnne. kenernfiriNe».

A s n n n c d M v s f i ö l l ,  k ö l t u M M g ö i i  M .

b a «  M M z " '  '  >IM : L a k k Z lm o to rv u  V i v 8v i)  kür 8 la 1 1 o M r v  u u ä  6la 8m o 1o r 6u ,
L t z u r iu m o lo r s n ,  ü tz u r o lm o to r e u ,  ^ O tr o lt z u m m a to r e u , 8 L u x x L 8 » n L u x v n  kllr  
^ u t b r a r l t ,  L iL u n k 0k lv u d r ik tz 1t 8,  ü o lL lr o k le u  n u ll L o rk . k a l i r k a r v  
A o t o r v u  m i t  8 a u m a 8v b in 6n , L a » ä 8l l x 6ir v to . ,  L v lv u o k 1i u i x 8iv r lx o u .

Z ugrncl
verleiht ein rosiges, jug end frisch es
A ntlitz und ein reiner, zarter, schöner 
T e in t. A lles dies erzeugt die echte
Steckenpferd - Kilienmilch-Seife

von LtziKwrmv L 0v., ÜLätzdeul. 
P reis  L Stück 50 P f., ferner macht der

K i t t e n w i l c k - C r e a m  D a d a  
rote und spröde Haut in  e in e r  N acht 
weiß u. sammetweich. Tube 50 P f. bei
4 . M . ^ e u c k s v d  Alsvbk., L u go V I s s s s ,  
^üolk  I iv v ts , / l .  V Isjsr , ^ v ü s r s  L  vo  

N .  L s r s lk tv v I v L , k a u ! ^ v b s r ,  
v . L a S o v s k i ,  2 v L er -0 r o g e r1v und 

L .ü v o ll-^ p o tb v k v ; 
in M o ck er: S v k v s ll -^ p o tb v k v ;  
in S c h ö n see : L 1r8vk -^ N otd sL v , 

________ H ü lv r -V r o g sr ls .______
„ S e it  Jahren war ich müde und matt, 

hatte häufig wahnsinnige Kopfschmerzen 
und jede Lust zur Arbeit und zum Leben 
verloren. Ich hatte ein veraltetesBlasenleiden
und Nierenschwäche, daneben Darm träg­
heit infolge sitzender Lebensweise. Auf 
ärztlichen R at trank ich A ltb u ch h orfter  
M a r k -S p r u d e lS ta r k q u e l le  (Iod-E isen- 
Mangan-Kochsalzquelle). Schon nach 3 
F l. fühlte ich mich a ls ganz anderer 
Mensch. Die Urinabsonderung wurde 
lebhaft und schmerzlos und blieb es seit­
dem. Ich trinke den M a r k -S p r u d e l  
jetzt täglich, habe mich nie so w ohl und 
gesund gefühlt wie jetzt. H .B ."  Ärztl. warm  
empfohlen. F l. 95 P fg . in der L llL er-  
V r o g sr iv , Elisabethstr. 12, bei L äo ir  
M sje r , Breitestraße 9, u. x -su l V v d e r ,  
Culmerstr. 20, Drogerien.

l  G »  Slellkliiiilgebote
Tüchtiger, nüchterner

Installateur,
gelernter Klempner, und ein

Gußrohrleger
finden bei hohem Lohn dauernde B e-  
schäftigung.

n-rmri 8exor, tzohensalza.
F A n g erer  Z chreiber

z. sos. Antritt ges. Selbstgeschr. Lebens­
lauf einreichen. M il l tä r -B a u a m t  I I .

Ein Lausbursche
zu einem Pferde gesucht. Zu erfragen 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

Albkiter köiillkil sich iilkiSkil
Neubau Kontrollstation T horn-M ocker.

vrkeebscl Loppot.
F r e i t a g  den 18. F u n i ,  abends 7 Uhr,

(bei ungünstiger W itterung Sonnabend den 17. Juni),
Aufführung der Oper:

„6 er goläene llranx"
von ZK -rraL LZL'üII

... -  auf der Naturbühne im Zoppoter W ald. - ..... .  ̂ -
P r e is e  der P lä t z e : 5, 4, 3, 2 Mark, Stehplatz 1 Mark. V o r v e r k a u f in 

D a n z i g :  Musikalienhandlung von M 6 L ' i » . L . a a ; i n Z o p p o t :  L l e i n s s s i r s  
Buchhandlung (U. Xitz88ljek).

A lles nähere durch Plakate und Theaterzettel,

» » » » » » « « « » : » « » « » » » « » « »

Zur Entlastung unseres Hauptunternehmens wird ein tüchtiger 
jüngerer Herr mit einem eigenen Barkapital von 3— 5600 Mark zwecks 
selbständiger Leitung unserer Zweigniederlassung gesucht. Branche- 
kenntniffe nicht erforderlich. Hohes steigendes Jahreseinkommen bei 
vorausgesetzter Tüchtigkeit ca. 10— 15 000 Mark. Angebote mit 
Lebenslauf und Altersangabe sind zur richten unter L?. 1 .  4 2 6 7  an 
I L a a s S iL s le L iL  L  A .-G .,  B e r l in  8.

Annahme von

vepositengeiclsrn
bis auf w eiteres

bei täglicher Kündigung L 3°/» 
monatlicher „  L 3V«°/»
3°monatlicher „  L 3V, V»
6-monatlicher „ L 3Vi°/°

Verzinsung vom Tage der Einzahlung b is zur Ab» 
Hebung.

O A lm k für Handel nnd Gewerbe
Zweignirderlasfimg Thorn.

Brücke,ifirofie 8ö. -  Fernrns 12S.



Nr. I3b. Thorn. Dienstag den 13. Zuni 1W. 2Y. Zahrg.

(Drittes Blatt.)
Nationaler Deutscher Rundslug.

B e r l i n ,  11. Juni.
Berlin hat wieder einmal eine Sensation hinter 

ach: den Beginn des nationalen deutschen Rund­
fluges. Die Veranstaltung hatte eine wahre Völker­
wanderung nach dem Flugplatz Johannisthal ver­
ursacht; die Menschenmassen erinnerten ihrer Zahl 
nach an die. welche seinerzeit die Ankunft Zeppelins 
auf die Beine gebracht hatte. Die Beförderungs­
mittel waren derartig überfüllt, wie vielleicht noch 
nie. I n  einem Eisenbahnabteil, das normal zehn 
Menschen aufnimmt, preßten und drängten sich 
dreißig Personen; die kleinen Kinder wurden ihrer 
eigenen Sicherheit wegen in die Gepäcknetze gelegt. 
Auf verschiedenen Stationen umßten Wagehalsige 
von den Dächern der Eisenbahnwagen heruntergeholt 
werden. Obwohl auf Stadt- und Ringbahn, auf den 
elektrischen Linien und anderen Transportgesell­
schaften alle verfügbaren Wagen eingestellt waren. 
Mußten Zehntausende zurückbleiben, wenn sie sich 
nicht entschließen wollten, den weiten Weg zu Fuß 
zurückzulegen. Der Zugverkehr setzte bereits vor 
drei Uhr ein; die Wagen folgten einander dann 
in Abständen von fünf bis zu zehn Minuten. Ganz 
besonders Vorsichtige, die die Zeit nicht verschlafen 
wollten, zogen es vor. überhaupt nicht schlafen zu 
Zehen, und pilgerten bereits in den ersten Nacht­
stunden nach dem Startplatze. Auf der Chaussee 
Nach Schöneweide begann von morgens 4 Uhr an 
ein ununterbrochener Korso von Automobilen, 
Droschken. Kremsern und anderen Vehikeln. Unge­
zählte Radfahrer und Radfahrerinnen drängten sich 
an den Fußgängern vorbei. Für 5 Uhr war der 
Beginn des S tarts angesetzt, der sich indes etwas 
verzögerte. Der Morgen war windstill, trotzdem 
störte der Staub einigermaßen. Als die Sonne die 
Spitzen der mageren Kiefern und Föhren am Ost- 
ranHe des Platzes vergoldete, wurden die ersten 
Fahrzeuge aus oen Hangars gezogen und eine letzte 
Prüfung an ihnen vorgenommen. Neben den 
schlanken und fast graziösen Eindeckern machten die 
Zweidecker einen etwas plumperen Eindruck. I n ­
zwischen waren die angemeldeten Flieger einge­
troffen. von ihren Bekannten und der Flugleitung 
Mit lebhaften Wünschen für glückliches Gelingen der 
Fahrt lebhaft begrüßt. Mehrere Militärkapellen 
sorgten dafür, daß sich die Menge bis zum Zeichen 
des S tarts nicht allzu sehr langweilte. Auf den 
Rasenplätzen entwickelte sich eine Art Volksfest. 
Frühstückskörbe wurden hervorgeholt und sorgsam 

 ̂ "  "mlt geprüft; der Bierausschank machte
eschäfte. Gegen 5 Uhr 13 Minuten 
as Knattern eines Motors, und unter 

tausendstimmigen Iubelrufen stieg als Erster der 
Münchener Lindpaintner auf. Er flog die vorge­
schriebene Anfangsrunde um den Platz, der - -  bei­
läufig gesagt — 2Vr Kilometer lang ist. und ver­
schwand nach kurzer Zeit in der Richtung auf Vritz 
zu. Er hatte auf seinem Farman-Zweidecker als 
Passagier den Leutnant Heyler Lei sich. I n  kurzen 
Zwischenräumen von etwa vier bis fünf Minuten 
stiegen dann noch weitere sechs Flieger auf: Hans 
Bollmöller, Otto Reichardt» SchauenLurg, Karl 
Müller, Bruno König und Robert Thelen. Das Ziel 
oer ersten Etappe war Magdeburg, das nach den 
bisher eingetroffenen Depeschen allerdings nur 
Lindpaintner erreicht hat. Die anderen Flieger 
Mußten wegen des böig einsetzenden Morgenwindes 
Unterwegs die Fahrt aufgeben, wobei einige 
Maschinen beschädigt wurden. Auf dem Flugplätze 
selbst war allmählich der Wind ebenfalls so stark 
geworden, daß die Flugleitung die Verantwortung 
nicht übernehmen wollte, die übrigen Flieger auf­
klaffen. Es wurde daher beschlossen, diejenigen 
Flieger, die heute noch starten wollen, in den späten 
Nachmittagsstunden aufzulassen, falls sich der Wind 
bis dahin gelegt haben sollte. Der Menschenmassen 
bemächtigte sich eine kleine Enttäuschung, als die 
Flaggensignale angaben, daß es mit dem Starten 
vorläufig vorbei sei, und noIsnZ voleng tra t man 
oen Rückweg an. der unter ebenso erschwerenden 
Umständen wie der Hinweg vor sich ging. Stunden- 
Mutzten die Leute auf einen einlaufenden, nicht über­
füllten Vorortzug warten, überflüssig, zu sagen, 
baß die Gastwirtschaften der näheren und weiteren 
Umgebung des Flugplatzes ein glänzendes Geschäft 
Machten.

Über mehrere Unfälle berichtet Wolffs Bureau: 
Per Apparat Büchners geriet infolge überfüllung 
bes Benzintanks in Brand; ein Teil der Leinewand 
fvurde zerstört, doch hofft man. den Apparat wieder 
M and setzen zu können. — Wiencziere landete mit 
stinem Apparat zu hart und brach sein Fahrgestell.

selbst blieb unverletzt. — Bollmöller landete 
biegen Motordefekts kurz nach 5 ^  Uhr südwestlich 
von Potsdam aus etwa 1000 Meter Höhe in steilem 
^leitfluge. Bei der Landung zerbrach das Fahr­
gestell fernes Flugzeuges. Der Apparat wird sofort 
^pariert werden. Bollmöller gedenkt am Montag 

Flug fortzusetzen.
^ .D er Direktor der Luftverkehrsgesellschaft Arthur 
sAiiller hat noch einen P r e i s  von 2000 Mark ge­
l t e t  für denjenigen Flieger, der bis 9 Uhr vor- 
^Utags die längste Zeit in der Luft sein wird, min­
destens aber dreißig Minuten.
^  Aus M a g d e b u r g  wird berichtet, daß das 
Letter außerordentlich günstig ist. Das Publikum 
^öm t in Scharen zum Flugplatz. L i n d -  

i n t n e r  traf um 7 Uhr 20 Minuten vormittags 
seinem Passagier ein und wurde von der viel­

tausendköpfigen Zuschauermenge begeistert begrüßt.
Über die Ankunft Lindpaintners wird weiter ge- 

M det: Lindpaintner traf in einer Höhe von
Meter ein und ging vorsichtshalber mit gehen- 

^M Motor nieder. Er machte eine große Schleife 
M  landete dann ganz glatt auf dem abgesteckten 

atze. Lindpaintner und sein Passagier berichteten, 
hatten den direkten Weg nach Magdeburg ge­

wannen. Die Orientierung war vorzüglich und die 
vollkommen klar. Beide Flieger hatten sehr 

^ le r  der großen Kälte zu leiden; in einer Höhe 
800 Meter war die Temperatur unter Null. 

M  Fahrt verlief durchaus befriedigend; einige 
A.wmeter vor Magdeburg riß an den sinteren 
*Mmpfungsflächen ein Spannseil.

Reichardt ist bei Burg. Thelen in der Nähe von 
Brandenburg an der Havel gelandet. SchauenLurg 
mußte bei Neuhof Lei Brandenburg an der Havel 
wegen Motordefekts niedergehen. — Thelen. welcher 
wieder aufgestiegen war. landete zum zweitenmale 
bei Lostau in einem Kornfelde. Der Apparat erlitt 
geringe Beschädigungen und wird baldigst repariert 
werden. Thelen zog sich eine Verstauchung des 
Daumens zu. während sein Mitfahrer unverletzt 
blieb. — Der Flieger Müller ist bei Drewitz, der 
Flieger König bei Kade bei Genthin gelandet.

Zenlral-Uomitee zur Bekämpfung 
der Tuberkulose.

B e r l i n ,  11. Juni.
Im  Plenarsitzungssaal des Reichstages trat das 

deutsche Zentralkomitee zur Bekämpfung der Tuber­
kulose zu seiner 15. Generalversammlung zusammen, 
die von Delegierten aus allen Teilen Deutschlands 
sehr zahlreich besucht war. Verschiedene Bundes­
regierungen hatten Vertreter entsandt. Der Vor­
sitzer des Komitees. Staatsminister De l b r ü c k .  
begrüßte die Erschienenen und gedachte einleitend 
der beiden großen Vorkämpfer der Antituberkulose- 
Lewegung, der inzwischen verstorbenen Robert Koch 
und Ernst v. Leyden. Der Redner führte dann aus, 
daß die Hygienebewegung auch nach der Richtung 
der Bekämpfung der Tuberkulose eine immer 
größere Bedeutung gewinne; so mache die Woh­
nungshygiene immer weitere Fortschritte. Es sei 
zu hoffen und zu wünschen, daß auch die heutigen 
Beratungen einen Fortschritt bedeuten möchten. 
Darauf erstattete Generalsekretär Dr. N i e t n  er  
den Geschä f t s b e r i c h t .  Aus diesem geht her­
vor. daß das Zentralkomitee gegenwärtig einen 
Bestand von 1500 Mitgliedern hat. Die Einnahmen

15 000 Mark. Die Ausgaben betrugen etwa 300 000 
Mark. Für Tuberkuloseheilstätten wurden allein 
177 000 Mark verausgabt. Der Überschuß der Ein­
nahmen über die Ausgaben beläuft sich auf 200 000 
Mark. Das besonders geführte Lupuskonto weist 
ein Vermögen von 127 000 Mark auf. I n  Deutsch­
land werden zurzeit 99 Lungenheilstätten unter­
halten. die im ganzen über 12 065 Betten verfügen. 
Dazu kommen noch 2124 Betten in Privatanstalten. 
Da der durchschnittliche Aufenthalt eines Kranken 
in einer Heilstätte mit drei Monaten angenommen 
wird, können jährlich über 56 000 Leidende aufge­
nommen werden. Daneben werden von dem Zen­
tralkomitee noch 99 Walderbolungsstätten und 15 
Waldschulen für kranke Kinder unterhalten. Der 
Geschäftsbericht gedenkt des Fürsten Vülow. der 
den Ehrenvorsitz des Zentralkomitees wegen seines 
Aufenthalts in Rom niedergelegt habe. An seine 
Stelle sei der jetzige Reichskanzler v. Vethmann 
Hollweg getreten, der den Bestrebungen des Komi­
tees lebhaftes Interesse entgegenbringe. Das 
Zentralkomitee habe bisher zahlreiche Erfolge er­
zielt und könne mit Vertrauen in die Zukunft 
blicken. Aber noch sei viel Arbeit zu leisten. Trotz 
aller Bemühungen sterben jährlich in Deutschland 
immer noch 83 000 Personen an Tuberkulose. Nach 
der Vornahme von Wahlen wurden zwei wissen­
schaftliche Referate erstattet. Das Thema betraf die 
, . K i n d e r f ü r s o r g e  Lei der Tuberkulosebe­
kämpfung." Der erste Referent. Pros. Frhr. v o n  
P i r g u e t - V r e s l a u .  behandelte die wissenschaft­
liche Seite der Frage und verlangte, daß die Ge­
meinden alles tun müßten, um die frühzeitige I n ­
fektion mit Tuberkulose zu verhüten. Auch an der 
Erforschung der Tuberkuloseerkrankung könnten sich 
die Gemeinden beteiligen. Speziell verlangte der 
Redner, daß in den städtischen Waisenhäusern die 
gesunden von den kranken Kindern getrennt werden 
sollten. Der zweite Redner, Beigeordneter Dr. 
K r a u t w i g - K ö l n  machte verschiedene praktische 
Vorschläge, die sich auf Armenhygiene. Wohlfahrts­
pflege und Schulhygiene bezogen. Die Gemeinden 
müßten im eigenen Interesse eine energische Aktion 
zur Bekämpfung der Tuberkulose einleiten, wenn 
diese den Steuerzahlern zunächst auch Opfer aufer­
lege. — In  der den Referaten folgenden Dis­
kussion führten u. a. Geheimrat Pütter von der 
Charito und Geh. Obermedizinalrat Kirchner die 
Gedanken der Referenten weiter aus. Darauf wurde 
die Tagung mit den üblichen Dankesworten ge­
schlossen.

Hauptversammlung des deutschen 
Privat-Beamten-Vereins.

B e r l i n .  11. Juni.
Im  Kaisersaal des Weinhauses ..Reingold" be­

gann heute vormittags 10 Uhr die Hauptversamm­
lung des deutschen Privatbeamtenvereins mit einer 
Festsitzung. Nach den Vegrüßungsworten des Leiters 
der Sitzung. Direktor I .  F Becker -Bremen,  ent­
wickelte Generaldirektor S  ch w e i tz e r - Magdeburg 
in einer Festrede das Vereinsprogramm und nahm 
zu den wichtigsten sozialen Fragen Stellung. Er 
betonte, daß eine Gemeinsamkeit der Interessen bei 
allen Privatangestellten vorhanden sei. Voraus­
setzung sei allerdings, daß der dem Deutschen eigen­
artige Kasten- und Klassengeist mehr und mehr 
überwunden wird. Bei dieser Auffassung kann die 
Stellung des Vereins keine radikal-gewerkschaftliche 
sein. namentlich nicht gegenüber den Arbeitgebern. 
Es muß vielmehr auf paritätischer Grundlage ein 
Ausgleich der Interessen und eine angemessene 
wirtschaftliche Wertung der geistigen Arbeit ange­
strebt werden. Redner geht dann auf die einzelnen 
Forderungen des Vereins ein. wie die Schaffung 
von Angestellten Ausschüssen, einheitliches Privat- 
beamtenrecht. Vereinheitlichung der Kündigungs­
vorschriften Sicherstellung der Dienstkautionen im 
Konkurse usw. Das hauptsächlich vereinigende un­
veränderliche Ziel der Privatangestellten bleibt nach

größte Wert auf die Selbsthilfe der Berufsorgani­
sationen gelegt werden muß. Der S taat darf die 
Selbsthilfeeinrichtungen, wenn er ihnen keinen 
Schutz bieten will. wenigstens nicht vernichten oder 
aufsaugen. Die Schaffung einer Stellungslosen- 
versicherung hält Redner dagegen weder zurzeit noch 
nach der Struktur des Vereins überhaupt für an­
gebracht. Die Hauptarbeit gegen die Stellenlosig- 
keit könne daher grundsätzlich nur in Präventiv­
maßregeln liegen.

Nachdem Redner unter lebhaftem Beifall ge­
endet. ergriff zur Begrüßung im Namen des 
Magistrats der Stadt Berlin der freisinnige Ab­
geordnete S tadtrat Fi schbeck das Wort. Er heißt 
die Privatangestellten in Berlin herzlich will­
kommen. Der Kern der Berliner Bürgerschaft, so 
führte er weiter aus. sei gerade der Stand der 
Privatbeamten. Der modernen Zeit habe auch das 
Reich Rechnung tragen müssen und es sei ein Ver­
sicherungsgesetz für Privatangestellte eingebracht 
worden. Er. als Vertreter der Stadtverwaltung, 
freue sich aber. daß in diesem Verein auf die Selbst­
hilfe der Hauptwert gelegt werde. (Beifall.) — 
Nachdem Pros. G l a t z e l  im Namen der Berliner 
Stadtverordnetenversammlung die Delegierten be­
grüßt hatte, ergriff der Abgeordnete R o s e n o w  
das Wort im Namen der Berliner Handelskammer. 
Die Handelskammer, als Vertreterin der Arbeit­
geber. habe es nicht vergessen, daß sie auch an ihre 
Angestellten denken müsse. Die Arbeitgeber be­
dürfen aber die Kräfte der Angestellten auch im 
Kaufmannsstande in hohem Maße. Wir freuen 
uns. daß Sie nicht gewillt sind, einseitige Politik 
zu treiben, sondern sich auch an die Arbeitgeber an­
zuschließen. Gerade diesen Punkt hat die Handels­
kammer mit lebhafter Freude begrüßt und darum 
hat sie beschlossen, dem Verein als korporatives 
Mitglied mit einem Jahresbeitrag von 100 Mark 
beizutragen. — Zum Schlüsse begrüßte noch der 
Abgeordnete S c h i f f e r  den Verein im Namen 
'ämtlicher politischer Parteien des Reichstags und 
Abgeordnetenhauses. Er fügte hinzu, daß man in 
Sachen der Privatangestellten bei allen politischen 
Parteien darüber einig sei. daß man ihnen helfen 
müsse und daß sie der Hilfe auch wert seien; das 
sei einer  ̂ der wenigen Punkte, in denen die 
politischen Parteien einig seien. (Heiterkeit und 
Beifall.) — Darauf wurde die Festsitzung geschlossen.

M ittags 1 Uhr fand eine Versammlung der 
Begräbniskasse statt. Daraus ist hervorzuheben, 
daß die Kasse im Jahre 1910 einen Zugang von 
342 Versicherungen mit 282 300 Mark Begräbnis- 
geld erzielte. Sie zahlte im gleichen Jahre an Ve- 
gräbnisgeldern 46 863,30 Mark.

Hauptversammlung -er deutschen 
Uolonialgesellschast.

S t u t t g a r t ,  10. Juni.
Die heutige Hauptversammlung der deutschen 

Kolonialgesellschaft, der der König und die Her­
zogin Johann Albrecht von Mecklenburg beiwohn­
ten. beschloß, das Kolonialamt dringend zu bitten, 
in einem noch dem jetzigen Heichstag vorzulegenden 
Nachtragsetat M ittel für die Erbauung eines nur 
mit der wissenschaftlichen Untersuchung von Tier­
seuchen und von Verfahren zu deren Bekämpfung 
zu betrauenden Tierseucheninstituts in Deutsch-Süd- 
westafrika zu fordern. Die Versammlung beschloß 
ferner, den Ausschuß zu ersuchen, die Bestrebungen 
zur Hebung des Reiseverkehrs nach den afrikanischen 
Kolonien zu unterstützen, Schonung des Wildes in 
den Kolonien anzustreben und geeignete Schritte 
zur Schaffung von Naturschutzparks in den afri­
kanischen Kolonien anzuleiten. Hierauf schloß 
Herzog Johann Albrecht die Tagung.

Uongretz -es Verbandes deutscher 
Veamtenvereme.

D r e s d e n ,  9. Juni.
Heute Vormittag fand im großen Saale des 

Zoologischen Gartens die 21. Hauptversammlung des 
Verbandes deutscher Beamtenvereine in Gegen­
wart des Ehrenvorsitzers, Staatsministers von 
Seydewitz und zahlreicher Vertreter der S taatsre­
gierung. sowie der städtischen Behörde statt. Der 
stellvertretende Vorsitzer. Geh. Rechnungsrat 
R a e k e. eröffnete die Versammlung mit einer Be­
grüßungsansprache. in der er mitteilte, daß S taa ts­
sekretär Wermuth und Ministerialdirektor Just zu 
ihrem Bedauern verhindert seien, persönlich zu er­
scheinen. Von Staatssekretär Wermuth war ein 
Schreiben eingegangen, worin er der Tagung einen 
gedeihlichen Verlauf und gutes Ergebnis wünschte. 
An den Kaiser und an den König von Sachsen 
wurden Huldigungstelegramme abgesandt. Hierauf 
ergriff der Staatsminister v o n  S e y d w i t z  das 
Wort zu einer Ansprache, in der er zunächst die 
Versammelten namens der säfischen Regierung 
willkommen hieß und sodann auf die hohe Be­
deutung und Ziele des Verbandes einging.

Im  Verlaufe der Sitzung nahm der Verband 
Stellung zu der Frage des Auswärtswohnens der 
Beamten. Nach einem Referat des Geheimen Re- 
gierungsrats Direktor K l e w i tz - Berlin, wurde 
eine Resolution einstimmig angenommen, wonach 
der Verbandstag des Verbandes deutscher Be­
amtenvereine auf dem Standpunkt steht, daß es 
im Interesse einer gesunden Weiterentwickelung 
unseres öffentlichen Lebens geboten sei. eine Be­
schränkung der persönlichen Freiheit des einzelnen 
Beamten nur insoweit zuzulassen, als es durch das 
unmittelbare dienstliche Interesse bedingt ist. Er 
verwirft daher grundsätzlich jede Einschränkung des 
Wohnens für die Beamten, die nicht durch das un­
mittelbare Interesse des Dienstes selbst gerecht­
fertigt ist. und erachtet es weiter für dringend er­
wünscht. daß in den Veamtengesetzen des Reiches 
wie der Vundesstaaten die Wohnpflicht der Be­
amten. wenn überhaupt, dann in einer Weise ge-

___ ___  . . , regelt wird. welche den heutigen Verkehrsverhält-
wie vor die Sicherstellung der Zukunft der eigenen Nissen gebührend Rechnung trägt. Schließlich nahm 
Perlon und der Familie. Redner geht dann auf.  der Verbandstag zu dem Vorentwurf eines Straf- 
die Eesetzesvorlage betreffend die Angestelltenver-! gesetzbuches noch eine Reihe von Leitsätzen an. 
sicheruna ein und betont, daß nach wie vor der! nachdem Oberlandesgerichtspräsident a. ^

Wirklicher Geheimer Rat H a m m  sich über diese 
Frage als Referent eingehend ausgelassen und dre 
Leitsätze zur Annahme gestellt hatte.

Oer 30. westpreußische provinzial' 
feuerwehrtag,

verbunden mit einem Vrandmeisterkursus, fand 
vom 9.—12. Jun i in C h r i s t  b ü r g  statt. Das 
freundliche Städtchen, das sich kreisförmig um den 
Schloßberg lagert, hatte zu Ehren der fremden 
Gäste ein festliches Gewand angelegt. Der Schloß­
berg fällt nach drei Seiten schroff ab. nur die Ost­
seite. auf der sich auch der längliche Markt be­
findet. zeigt eine weniger steile Neigung. Immer­
hin ist der Abfall noch sehr stark, daß in diesen 
Häusern die Stuben terrassenförmig zu einander 
liegen. Leider ist von der alten Ritterburg, die bei 
dem großen Aufstande der Preußen allen Stürmen 
getrotzt hat. kein Stein mehr übrig. Hübsche Baum- 
anlagen mit sauber gehaltenen Promenadenwegen 
sind an ihre Stelle getreten. Von einem schmucken 
Glaspavillon genießt man eine entzückendeAussicht in 
die Umgegend. Frei schweift der Blick nach allen 
Richtungen. Bei schönem Wetter ist sogar der El- 
binger Bahnhof zu sehen. Am Freitag Nachmittag 
3 Uhr begann der B r a n d m e i s t e r k u r s u s ,  
an dem 41 Feuerwehrleute teilnahmen. Praktische 
Übungen wechselten mit Vortrügen ab. Leiter des 
Vrandmeisterkursus war Herr G l a u b i t z - Gr a u -  
denz. Am Sonnabend fand der Kursus seinen Ab­
schluß mit einer Angriffsübung der Brandmeister- 
schüler auf die Schloßmühle. Um Vs8 Uhr begann 
vom Spritzenhaus aus ein Umzug der Feuerwehr­
leute durch die Stadt. Um 8Vs Uhr versammelten 
sich die Festteilnehmer zu einem K o m m e r s  im 
Hotel „Berliner Hof", den Herr Bürgermeister Dr. 
B u s s e  mit einem Kaiserhoch eröffnete. Der Vor­
sitzer des Provinzialverbandes, Herr SLadtbaurat 
W i t t - Graudenz dankte für die freundliche Be­
grüßung und brachte der gastfreundlichen Stadt 
Chrrstburg ein dreifaches „Gut Wehr". Der Kom­
mers. bei dem die Kapelle des 85. Artillerie- 
regiments aus DL.-Eylau spielte, wurde durch ver­
schiedene Vortrüge des Christburger Männergesang­
vereins verschönt. Im  weiteren Verlaufe des 
Kommerses teilte der Vorsitzer mit. daß ein hoch­
herziger Stifter dem Landesverbands ein ausge­
dehntes Grundstück in Königswusterhausen zur Er­
richtung eines Erholungsheims für Feuerwehrleute 
geschenkt hat. Auch von anderer Seite sind für 
diesen Zweck bereits Zuwendungen gemacht worden. 
Es ist nun der P lan gefaßt worden, auf demselben 
Gelände auch eine Landesfeuerwehrschule für 
Preußen zu errichten. . Dazu vedarf es reichlicher 
Mittel. Damit jeder Feuerwehrmann für die ge­
plante Anstalt sein Schärflein beitragen kann, sind 
Ansichtskarten gedruckt, die den ganzen Bebauungs­
plan aus der Vogelperspektive zeigen. Der Preis 
beträgt 10 Pfg. pro Karte

Am Sonntag früh 7 Uhr fand eine Schulübung 
der Christburger Verbandswehr statt. Um 9 Uhr 
begann die A b g e o r d n e t e n v e r s a m m l u n g  
des 30. westpreußischen Provinzialfeuerwehrtages 
im Hotel „Berliner Hof". Der V o r s i t z e r  er­
öffnete die Versammlung mit einem Hoch auf den 
Kaiser. Er teilte dann mit. daß auch in diesem 
Jahre die staatlichen und kommunalen Behörden 
eingeladen waren, sie hätten teils Vertreter ent­
sandt. teils sich in liebenswürdiger Weise ent­
schuldigt. An den Kaiser wurde folgendes Tele­
gramm gesandt: Ew. Majestät unserm geliebten 
Kaiser und Landesherrn, senden die in Cyristburg 
zum 30. Provinzialfeuerwehrtag versammelten Ver­
treter der freiwilligen Feuerwehren Westpreußens 
ehrfurchtsvollen Huloigungsgrutz mit dem Gelöbnis 
unverbrüchlicher Treue. Desgleichen wurde dem 
Oberpräsidenten eine Depesche gesandt mit dem 
Wortlaut: Ihrem hochverehrten Ehrenvorsitzenden, 
dem energischen Förderer des Feuerwehr- und 
Löschwesens senden die auf dem 30. Provinzial- 
feuerwehrtage und Vrandmeisterkursus in Christ­
burg versammelten Vertreter westpreußischer frei­
williger Feuerwehren treuen deutschen Wehr- 
mannsgruß mit der Bitte um ferneres Wohlwollen. 
Die Versammlung wurde durch den Herrn Landrat 
vom Kreise Stuhm Dr. A u v e r s  und den Bürger­
meister von Christburg Dr. B u s s e  begrüßt. Et­
was später erschienen noch die Herren Landeshaupt­
mann Freiherr S e n f t  v. P i l s a c h ,  RegierunAS- 
rat L aue-D anzig  als Vertreter des Oberprasi- 
denten und OLerregierungsrat H o f f m a n n  von 
Marienwerder als Vertreter des Regierungspräsi­
denten Schilling, die gleichfalls herzliche Worte der 
Begrüßung an die Anwesenden richteten: Der V o r ­
s i t zer  erstattete den Jahresbericht. Die Zahl der 
freiwilligen Wehren ist von 110 im Vorjahre auf 
119 gestiegen. Drei weitere Wehren sind in der 
Bildung begriffen. Um das Wachstum des Ver­
bandes zu erkennen, wurde erinnert, daß im Jahre 
1903 erst 55 Wehren in der Provinz vorhanden 
waren. Die Arbeiten zur Gründung einer neuen 
Wehr nehmen oft Jahre in Anspruch. Der Aus- 
schuß darf den Ruhm für sich in Anspruch nehmen 
fleißig gearbeitet zu haben. Beim Schriftwechsel 
sind 1168 Ausgänge und 520 Eingänge zu ver­
zeichnen. Der Berichterstatter unterbreitet dann 
der Versammlung zwei Anträge. Eine Wehr ver­
langte 150 Mark aus der Verbandskasse zur An­
schaffung von Mützen. Dieser Antrag wird abge­
lehnt, dagegen werden 100 Mark zur Kur eines 
lungenkranken Kameraden bewilligt. Der Kassierer, 
Herr E u g e n  Sc hu l z - Cu l m.  erstattete den 
Kassenbericht für 1910. I n  Einnahme mußte in 
dem Jahre ein Posten von 650 Mark vom Unfall­
kapital eingestellt werden. Damit betrug die Ge­
samteinnahme 4859.97 Mark. die Ausgabe 4401,72 
Mark, sodaß ein Kassenbestand von 458.25 Mark 
verbleibt. Das Vermögen des Verbandes beträgt 
13 785,87 Mark und hat sich gegen das Vorjahr um 
427 25 Mark vermindert. Die Ursache dieses un­
günstigen Kassenabschlusses ist eine Mehrausgabe 
für den Druck von Übungsvorschriften für 336 Mark 
und die Grundgesetze von 380 Mark. Da die Wehren 
diele Drucksachen bezahlen müssen, so sind die Be­
träge als verauslagtes Kapital zu betrachten. Die 
KMenführuna wurde entlastet. — Die Letten??"



kommission konnte, noch keinen genauen Bericht er­
statten, da die Abrechnung von noch nicht allen 
Wehren erfolgt ist. Der erzielte Gewinn dürfte 
etwa 10 000 Mark betragen. Trotz persönlicher 
Rücksprache des Verbandsvorsitzers m it den zu­
ständigen M inistern und Vundesratsmitgliedern ist 
es nicht gelungen, den Erlaß des Lotteriestempels 
zu erwirken. Es mußte daher an den Staat die 
Summe von 16 666,60 Mark gezahlt werden. — 
Das Erinnerungszeichen für besondere Verdienste 
im  Feuerlöschwesen ist im letzten Jahre an 24 
Herren des Regierungsbezirks Danzia und an 40 
des Bezirks Marienwerder allerhöchst verliehen 
worden. Die Dienstauszeichnuna für 35jährige 
Tätigkeit als Feuerwehrmann erhielten 3. für 25- 
jährige 11, für 20jährige 32. für 15jährige 43 und 
für 10jährige Zugehörigkeit 71 Feuerwehrleute. Der 
Verbandsbeitrag wurde m it Rücksicht auf die ge­
ringen M itte l vieler Wehren trotz der nicht 
günstigen Kassenverhältnisse auf 40 Pfg. pro M i t ­
glied belassen. Es folgte imn die Beratung über 
den Haushaltsplan für 1911. Er balanziert in  E in ­
nahme und Ausgabe m it 4200 Mark. Bürger­
meister E rd  m ann-N eustad t bedauert, daß von 
den 57 Städten der Provinz nur Eulm, Eraudenz. 
Konitz. Neumark und Schwetz dem Verbände peku­
niäre Zuwendungen machen und stellt für das 
nächste Jahr von Neustadt eine Summe in  Aussicht. 
Er regt an. sämtliche Stadtgemeinden um Beihilfen 
anzugehen. Kreisbaumeister K r a u s e - T h o r n  ist 
der Ansicht, daß der Kassenbeschluß im nächsten 
Jahre noch ein ungünstigeres Resultat ergeben 
werde; er b itte t daher, möglichst dafür zu sorgen, 
daß der K o n f l i k t  m i t  d e r  we  st p r e u ß i ­
schen F e u e r s o z i e L ä t , die bisher jährlich 
einen Betrag von 500 Mark zur Verbandskasse 
leistete, beigelegt w ird. I n  diesem Sinne äußern 
sich noch verschiedene Redner, auch der Landeshaupt­
mann. Es kommt bei dieser Gelegenheit die A n ­
g e l e g e n h e i t  d e r  S e g l e i n e r  W e h r  zur 
Sprache, die eine Zeitlang die Fachpresse beschäftigt 
hat. Die ganze fre iw illige Feuerwehr zu Seglein 
hatte es dank der warmen Fürsorge des Thorner 
Landrats Dr. Meister und des Kreisbaumeister 
Krause zu einer Steigerwand gebracht, die etwa 
400 Mark gekostet hatte. Die Wehr gab dem Ein- 
weibungsakte einen festlichen Charakter. Diese Fest­
lichkeit fand nun einen Berichterstatter m it einer 
recht schwungvollen Feder. Wie sehr derselbe seiner 
Phantasie die Zügel schießen ließ. dafür nur ein 
Beispiel. Seglein besitzt keine Kirche, es w ird daher 
alle 14 Tage in  der Schule Gottesdienst gehalten. 
An jenem Sonntag erschien zur Andacht Herr 
Divistonspfarrer Krüger aus Thorn. E r sah die 
geschmückte Steigerwand und erfuhr, um was es 
sich handelte. Er nahm nun in  seiner Predigt Be­
zug auf das Fest und stellte die opferwillige 
Nächstenliebe der Feuerwehrleute als vorbildlich 
hin. Das gab dem Berichterstatter Veranlassung, 
von einem Festgottesdienst zu erzählen. Aus der 
Steigerwand wurde ein „Steigerturm ". Der im 
„Culmer Landboten" erschienene A rtike l fand seinen 
Weg in  die Fachschriften und in  das Zentralorgan 
der Versicherungsgesellschaften, die daran allerlei 
Bemerkungen über unnötigen, kostspieligen Pomp 
knüpften, während die Feuersozietäten immerfort 
von den Wehren um Beihilfen angegangen wer­
den. Die Segleiner Wehr konnte leicht nachweisen, 
daß die Einweihungsfeier durch die Opferwilligkeit 
des Einzelnen zustande gekommen war. die Vereins­
kasse aber garnicht in  Anspruch genommen wurde. 
Da der Verbandsvorsitzer sich nun der Wehr 
energisch annahm und Festlichkeiten in  gemessenen 
Grenzen als der Entwicklung der Feuerwehrsache 
durchaus fördernd bezeichnete, so kam es zwischen 
dem Verbände und der westpreußischen Feuer­
sozietät zum Bruch. Doch scheint bei der vorhande­
nen Bereitw illigkeit auf beiden Seiten eine Ver­
ständigung als nahe bevorstehend. — Der Haus­
haltsplan wurde genehmigt. Der V o r s i t z e r  er­
stattete Bericht über den deutschen Reichs-Feuer- 
wehr-Verband und den preußischen Landes-Feuer-
wehr-Verband. Im  letztern ist der erste Vorsitzer 
genötigt worden, sein Am t niederzulegen, sodaß 
Herr W itt als zweiter Vorsitzer vertretungsweise die 
Geschäfte führt. Da die Arbeitslast zu groß ist. so 
soll die W ahl des ersten Vorsitzers möglichst be­
schleunigt werden. Der westpreußische Verband ist 
dem preußischen Feuerwehr-Beirat beigetreten. Von 
Schlesien aus ist die Einführung eines Feuerwehr­
passes fü r das Königreich Preußen angeregt wor­
den. Bei Feuerwehrleuten, die ihren Wohnsitz 
wechselten, war es oft sehr schwierig, die Zeit ihrer 
Zugehörigkeit festzustellen, wenn es sich um Ver­
leihung der Dienstauszeichnung handelte. Diesem 
Übel soll der Paß abhelfen. Die Versammlung 
stimmt dem Vorschlage zu. — Ferner wurde be­
schlossen. die Provinz in  drei Unterverbandsbezirke 
einzutreten und zwar in  den Regierungsbe­
zirk Danzig als 1.. in  den Regierungsbezirk 
Marienwerder linkes Weichselufer als 2. und 
den Regierungsbezirk Marienwerder rechtes 
Weichselufer als 3. Unterverbandsbezirk. Es ist 
zu erhoffen, daß sich dadurch die Kosten'für unver­
mutete Revisionen vermindern werden. Ferner 
sollen in  den Vorstandsmitgliedern der Unterver­
bände ein tüchtiger Nachwuchs für den Ausschuß 
des Verbandes herangezogen werden. Sind in 
einem Kreise viele Wehren, so können sie sich auch 
zu einem Kreisverbande zusammenschließen. Um 
die fre iw illigen Feuerwehren zu einer regern 
Tätigkeit anzusporen. sollen im nächsten Jahre 
mehr unvermutete Revisionen stattfinden. Die 
Ausschußmitglieder Glaubitz - Graudenz und 
Schieritz-Tütz, deren Wahlperiode abgelaufen ist. 
werden wiedergewählt. Für den nächsten Vrand- 
meisterkursus w ird  T ü tz  gewählt. Bei der W ahl 
des Ortes zum nächsten Feuerwehrtage L itte t der 
Vorsitzer, einen O rt im  Westen der Provinz zu be­
rücksichtigen, da in  den letzten Jahren die Ver­
sammlungen stels im  Osten stattgefunden hatten 
(Thorn, Schönste. Rosenberg. Zoppot, Ehristburg.) 
Da jedoch die B itte  der Stadt Karthaus bereits 
drei mal unberücksichtigt geblieben ist. so fä llt die 
W ahl auf K a r t h a u s .  — Kurz vor 1Z4 Uhr 
wurde die Abgeordneteirversammlung geschlossen.

Nachdem die Christburger Wehr eine A ngriffs­
übung auf ein Haus am Markte ausgeführt hatte, 
begann um 2Vs Uhr im „B erliner Hof" das F e s t ­
essen,  wobei Herr Oberregierungsrat H o f f -  
m a n n  das Kaiserhoch ausbrachte. Herr Bürger­
meister Dr. B u s s e  feierte die Gäste und den Ver­
band. Herr Stadtbaurat W i t t  die gastgebende 
Stadt. — Es folgte dann ein M ilitärkonzert und 
abends der Tanz. Der größte T e il der Gäste verließ 
m it den Abendzügen den Festort. Etwa 30 aus­
wärtige Feuerwehrleute unternahmen am Montag 
eine Ausfahrt nach Prökelwitz. dem Jagdaufent- 
haltsort des Kaisers.______________________ _

Berliner Bries.
--------------- (Nachdruck verboten.)

Das schöne Wetter hat also richtig nur gerade 
das Pingstfest überdauert; endlich hat danach der

Am 10. Ju n i beging der greise Prinzregent 
Luitpold, dessen 90. Geburtstag vor wenigen 
Wochen festlich gefeiert wurde, sein 25jähriges 
Regierungsjubiläum. Am 10. Jun i 1886 hatte 
sich der Prinz entschlossen, die Zügel der Regie­
rung aus den Händen des Königs Ludwig I I .  
zu nehmen, dessen Krankheit in  jenen Tagen 
ausgebrochen war. A ls Abgesandter des neuen 
Prinzregenten ging der damalige M inister des 
Auswärtigen v. Crailsheim nach Schloß Hotzen- 
schwangau, um dem kranken König von der E in. 
setzung der Regentschaft M itte ilung zu machen. 
B is zum Jahre 1903 blieb Crailsheim, der im 
Jahre 1901 in den Erafenstand erhoben wurde, 
an der Spitze der bayerischen Regierung. Ihm

folgte dann der jetzige Ministerpräsident v. Po- 
dewils, der anläßlich der Geburtstagsfeier im 
letzten März ebenfalls den Grafentitel erhalten 
hat. Diese beiden Ministerpräsidenten der 
Aera Luitpold haben unter der Leitung des 
Prinzregenten viel Gutes für Bayern gewirkt. 
Das Land ist seinem greisen Staatsoberhaupt 
für seine segensreiche Regierung tie f dankbar. 
Davon zeugen auch die Denkmäler, die schon 
zu Lebzeiten des greisen Regenten sein Anden­
ken verherrlichen. Der schöne Rundbau, den 
unsere Abbildung zeigt, ist das Denkmal des 
Prinzregenten in seiner Eeburtsstadt Wurz- 
burg. Es ist ein Werk des Bildhauers Ferdi­
nand von M ille r.

dem Lande so sehr nötige Regen eingesetzt. Auch hier 
in  der Stadt ta t eine kleine Erfrischung not; die 
Bäume des Tiergartens trugen bereits eine graue 
Staubdecke, und wenn des Abends die Scharen der 
Spaziergänger nach deH^,Zelten" lustwandelten, lag 
es über den Wegen wie ein dünner, grauer Schleier. 
Das ta t aber der Festesfreude der Berliner keinen 
Abbruch; soweit sie nicht durch Krankheit oder 
andere wenig angenehme Dinge ans Haus gebunden 
waren, zogen sie hinaus ins Freie, in  die nähere 
und fernere Umgebung Berlins, in  die sächsische 
Schweiz, in  den Harz und den Thüringer Wald und 
ins Riesengebirge, auch an die vielgeliebte Ostsee, 
bis hinauf nach Rügen, Kopenhagen und Vornholm.

Von der Größe des Verkehrs an den Pfingst- 
tagen in  B e rlin  geben ein gar beredtes B ild  die 
Beförderungsziffern der verschiedenen Verkehrs­
m itte l. Überraschend ist hierbei ganz besonders, daß 
der Omnibus, jenes charakteristische Vehikel, dem 
man schon so oft ein klägliches Ende prophezeit hat 
und das sich trotz seiner vielgeschmähten Schwer­
fälligkeit, trotz der immer mehr zunehmenden 
modernen Beförderungsmittel immer noch seinen 
Platz im großstädtischen Verkehr behaupten und noch 
immer neue Linien begründen konnte, im Pfingst- 
verkehr den Vogel abgeschossen hat. Mehr als 
600 000 Menschen haben an den beiden Pfingsttagen 
die Berliner Omnibusse benutzt, die Hochbahn da­
gegen nur etwas über 500 000. Und doch ist die 
Hoch- und Untergrundbahn ein vie l beliebteres 
Verkehrsmittel.

Wer hätte nicht schon einmal über den Omnibus 
gezetert, über seine Langsamkeit, über sein Rattern 
und Rumpeln, wenn -r  aus einer Asphaltstraße 
plötzlich auf Steinpflaster gerät, über seine über- 
fü lltheit, die Lei ihm noch mehr chronisch ausartet, 
als bei den Elektrischen, — und doch, wer hätte nicht 
andererseits schon gern seine Zuflucht genommen zu 
diesem vorsintflutlichen Gefährt, wenn er zu so 
später oder s o früher Stunde seinem Heim zustrebte, 
daß nirgends eine Elektrische aufzutreiben war! 
Denn der „Nachtomnibus" kostet nur 20 Pfennige 
für die Person, während man für eine Nachtfahrt 
im Taxameter oder im Auto mindestens das Zehn­
fache bezahlen mutz.

Aber auch die Autos, deren Benutzung sich der 
solide Familienvater aus Sparsamkeitsrücksichten 
streng versagt, mehren sich beständig. Und was sind 
das fü r prächtige Gefährte! Früher hörte man in 
Märchen von goldenen und silbernen SLaatskarosstn, 
von gläsernen Wagen m it seidenen Polstern, — 
diese Märchen sind nun in  die alleralltäglichste, nüch­
ternste Wirklichkeit umgesetzt worden. Gold- und 
Silber-Autos sind schon nichts besonderes mehr; das 
Neueste sind die Girlanden-Autos, die in  der M itte , 
da, wo das bronzierte oder lackierte Untergestell 
endet und das von drei Seiten aus spiegelklarem 
Glas bestehende Obergestell anfängt, eine in zartesten 
Farben gemalte Girlande aus Blumen, B lättern, 
Weinranken und dergleichen zeigen. Es ist schon

beinahe gleich einem Blumenkorso in den- Straßen 
B erlins!

Im  übrigen scheint B e rlin  für einen Korso nicht 
sonderlich geeignet. M an hat es früher ein paarmal 
versucht, regelmäßige Korsofahrten einzurichten, aber 
ohne sonderlichen Erfolg. Jetzt beschränkt man sich 
darauf, vielleicht ein- oder zweimal im Jahre im 
Anschluß an ein glänzendes Rennen auf der Traber- 
bahn in Mestend einen Korso durch den Tiergarten 
und die schöne alte Vlumenallee, die Charlotten- 
burgs Hauptstraße bildet, zu führen. Da kommen 
dann meist die Kaiserin m it dem Prinzetzchen und 
die kaiserlichen Prinzen m it ihren Gemahlinnen 
hinaus, gefahren in blumengeschmückten Wagen, 
und ein zahlreiches Publikum freut sich des hübschen 
Schauspiels. Das ist aber auch alles.

Der Korso, der neulich in  Potsdam anläßlich des 
dortigen Margaretentages stattfand, hatte dagegen 
sein ganz besonderes Gepräge. Das war ein Fest 
fü r die ganze kleine vornehme Residenzstadt; und 
der hübsche, ungezwungene Verkehr, der zwischen 
den kaiserlichen Hofstaaten und den Einwohnern 
Potsdams herrscht, trug v ie l zu dem außerordent­
lichen Gelingen dieses Festes bei. Vor allem um- 
jubelt wurden Kronprinz und Kronprinzessin m it 
ihren reizenden Kindern sowie Prinz und Prinzessin 
August W ilhelm, die sich der Sache am wärmsten 
angenommen hatten und bekanntermaßen die 
heißesten Sympathien der Potsdamer (wie auch der 
Berliner) besitzen. Das Ergebnis des Potsdamer 
Blumentages ist denn auch ein entsprechend glänzen­
des gewesen. B erlin  w ird  voraussichtlick demgegen­
über erheblich nachhinken. A m e l i e .

LuskMffnlirt.
E i n e  F l i e g e r - K a t a s t r o p h e  i n  J o -  

h a n n i s t h a l .  Der Flieger S c h e n d e l .  der 
Freitag Abend m it einem Passagier in  Verlin - 
Johannisthal aufgestiegen war, ist aus einer Höhe 
von etwa 2000 Metern in der Nähe der Grenze 
zwischen der Gemarkung von Adlershof und 
Köpenick a b g e s t ü r z t .  Einzelheiten fehlen noch. 
— Nach einer näheren Meldung war der 24 Jahre 
alte Flieger S c h e n d e l  m it einem etwa 30 Jahre 
alten Monteur V o ß  auf einem Dorner-Eindecker 
gegen 7 Uhr aufgestiegen in  der Absicht, den W elt- 
höhenrekord zu brechen. A ls  um 8V- Uhr der 
Kanonenschuß zum Zeichen der Beendigung der 
Flüge ertönte, befand er sich noch in Höhe von 
etwa 2000 Metern. Vermutlich wollte er im Gleit- 
fluge landen, als sich das Flugzeug plötzlich senk­
recht stellte. Es gelang dem Flieger wieder, das 
Flugzeug ins Gleichgewicht zu bringen, doch stellte 
es sich alsbald abermals senkrecht und stürzte her­
ab und kam in  einer Laubenkolonie hinter Adlers­
hof nieder. Sofort fuhr ein Automobil der F lug­
platz,gesellschaft an die Unfallstelle und brachte die 
L e i c h e n  d es  F l i e g e r s  u n d  s e i n e s  
P a s s a g i e r s  zurück. Sie wurden vorläufig im  
Sanitätszimmer geborgen. — E in Augenzeuge, der 
sich in seiner Laube in der Nähe der Unfallstelle 
befand, gewahrte das abstürzende Flugzeug

Schendels. als es sich in  annähernd 150 Meter Höhe 
befand. Der M otor arbeitete nicht mehr. Die I n ­
sassen stießen Schreie aus. Die Frau des abgestürz­
ten Monteurs Voß weilte zurzeit des Unglücks auf 
dem Flugplatz und mußte den Absturz ihres Mannes 
m it ansehen. Beide Leichen bilden blutige form­
lose Massen. Arme und Beine sind gebrochen. Das 
Flugzeug, das Lei dem Sturz nicht vollständig zer­
trümmert wurde, steckt m it seinem vorderen Ende 
senkrecht im Boden.

Mauniftslillines.
( K a m p f  m i t  V e r b r e c h e r n . )  Am 

Freitag früh gegen 5 Uhr beobachtete ein 
Palizeibeamter in Laurahütte in der 
Wohnung eines gewissen Kubitza eine Bande 
von 5 Personen, von denen angenommen 
wurde, daß sie Komplizen des seinerzeit in 
Roßberg erschossenen Verbrechers Kowoll 
seien. M it  Hilfe zweier Gendarmen drang 
der Beamte in die Wohnung ein, um die 
Bande festzunehmen. Die Beamten wurden 
hier mit Schüssen empfangen, die indessen 
fehl gingen. Die Gendarmen erwiderten das 
Feuer und es gelang ihnen, die ganze Bande 
festzunehmen. Hierbei machte ein Verhafteter 
namens Kudelko einen Selbstmordversuch. 
Später wurden noch zwei andere zur Bande 
gehörende Personen festgenommen.

( S e l b s t m o r d  i m  E i l z u g e . )  Im  
Eilzug Köln— Düsseldorf erschoß sich der 
Schuhfabrikant Schmiß aus Düsseldorf.

( B r e u e r  b e g n a d i g t . )  Wie aus 
T rie r gemeldet wird, ist der wegen Ermordung 
des Fabrikanten Mattonet zum Tode verur­
teilte Rennfahrer Breuer zu lebenslänglichem 
Zuchthaus begnadigt worden.

(S  e l b st m o r d e i n e r  9 2 j ä h r i g e n.) 
Die älteste Einwohnerin der Stadt W ilden­
fels i. Sa., Frau Friederike Richter, im 
Volksmunde die „Schmitter Rieke" genannt, 
hat sich durch Erhängen das Leben genommen. 
Die Greisin konnte erst am 22. M a i ihren 
92. Geburtstag feiern.

(S  ch l o ß e i n st u r z in  K ö r n t e n . )  
Das alte Schloß Straßburg im Gurktale, 
eine historische Zierde des Kärtner Unter­
landes, ist einem Telegramm aus Graz zu­
folge eingestürzt. Bei dem Einsturz wurde 
niemand verletzt. Das Schloß lag oberhalb 
des Ortes Straßburg an der Gurk am Fuß 
hoher Gebirge.

( B e i m  S e g e l n  e r t r u n k e n . )  Die 
„Neu - Strelitzer Zeitung" berichtet: Der
M arine - Unteroffizier Behnke hatte sich mit 
zwei Kindern namens Segert zum Segeln 
auf den Zierker See begeben. In fo lge des 
stürmischen Wetters kenterte das Boot, alle 
drei Personen ertranken.

( E i n  B a n k k r a c h . )  Die Virkbeck-Bank in 
London, deren Kunden größtenteils kleine 
Leute sind, hat ihre Zahlungen eingestellt. Zehn 
Schilling sollen auf das Pfund Sterling sofort 
bezahlt werden; man hofft, daß -eventuell 17 
oder 18 Schilling auf das Pfund zur Rück­
zahlung kommen werden.

( T r a g ö d i e  a u f  h o h e r  See. )  über 
den Untergang des Dampfers „Tobago", bei 
dem die ganze Besatzung und fast alle Passa­
giere in den Wellen den Tod fanden, werden 
jetzt folgende Einzelheiten bekannt. Die 
„Tobago" war auf der Fahrt von Süd- 
amerika nach Panama. 75 Meilen vor 
dem Bestimmungsort, an der steinigen 
Küste von Los Scanton, scheiterte das 
Schiff. Herzzerreißende Szenen spielten 
sich bei der Katastrophe ab. E in lautes 
Knirschen hatte die Besatzung sowie die 
Passagiere darauf aufmerksam gemacht, daß 
der Schiffskörper ein R iff berührt hatte. „Es 
ist nichts", erklärte der Steuermann, und der 
Dampfer setzte seinen Weg ruhig fort. Doch 
nach wenigen Sekunden stieß das 1649 Ton­
nen fassende Schiff auf ein Felsenriff, wobei 
es ein derartiges Leck erhielt, daß ein manns- 
dicker Wasserstrahl in den unteren Schiffsraum 
drang. Die an Bord befindlichen Kühe, die 
nach Panama gebracht werden sollten, stießen 
beim Eindringen des Wassers ein lautes 
Gebrüll aus und rissen wild an ihren Ketten. 
Bald ging das Brüllen in Todesjammern 
über, denn das Schiff füllte sich mit rasender 
Geschwindigkeit m it Wasser. Der eisernen 
Ruhe des Kapitäns und seiner Offiziere ge­
lang es, wenigstens das große Rettungsboot 
des schnell sinkenden Dampfers flo tt Z» 
machen und mit Frauen und Kindern zu be­
setzen. V ier männliche Passagiere und der 
zweite Steuermann blieben jedoch an Bord, 
um nicht das Boot zu schwer zu beladen. 
Das Los hatte sie getroffen. S ie zündeten 
sich eine Zigarette an und sahen ruhig dem 
sicheren Tod entgegen. Kaum war daS 
Rettungsboot einige hundert Meter vo>n 
„Tobago" entfernt, als die Wellen über dein 
Dampfer zusammenschlugen und den fünf 
Helden ein nasses Grab bereiteten. Das bis 
zur äußersten Tragfähigkeit besetzte Rettungs­
boot begann der Küste zuzustreben, doch 
es sich der Brandung näherte, wurde es von 
den Wellen ergriffen und zum Kentern ge- 
bracht. N ur zwei der Insassen konnten da»° 
der Netungsgürtel nach einem heftiges 
Kampfe mit den Wellen vollkommen ermattet 
die Küste erreichen und die Nachricht ooM 
Untergang des Dampfers und dem helden­
mütigen Tod seiner Besatzung sowie dei»



tragischen Geschick seiner Passagiere über­
bringen.

( A m e r i k a s  K r ö n u n g s b o t s c h a f t e r . )  
Unter den Männern, die dazu berufen sind. als 
Vertreter ihres Staatsoberhauptes der Krönung 
des englischen Königspaares beizuwohnen, ist der 
zu diesem Zweck ernannte außerordentliche B o t­
schafter der Vereinigten Staaten von Nordamerika 
ohne Zweifel eine der interessantesten Gestalten. 
Präsident Taft hat nicht ohne Grund den vielfachen 
M illionä r, Minenbesitzer und Ingenieur M r. John 
Hays Hammond auserwählt. dem Könige Georg V. 
von Großbritannien und der Königin M ary seine 
Glückwünsche zur Krönungsfeier zu überbringen. 
Denn in M r. Hammond verkörpern sich die ameri­
kanische Inte lligenz und die amerikanische Tatkraft 
unseres Zeitalters auf die ausdrucksvollste Weise. 
Unter allen Krönungsgästen w ird M r. Hammond 
auch der einzige sein."der schon einmal — zum Tode 
verurte ilt war. Aus Sän Franzisko gebürtig  wo 
er 1855 zur W elt kam. widmete er sich dem Berg­
fache. und in  Deutschland, an der Bergakademie zu 
Freiberg in  Sachsen, legte er Grund zu den Kennt­
nissen, die ihn allmählich zu Glück und Reichtum 
ühren sollten. Nacheinander gehörte er als sachver- 
tändiger Berater einer ganzen Reihe von Gesell- 
chaften. die sich m it der Erforschung von M inen, 

namentlich von Goldminen, befaßten, an. Im  
Jahre 1893 wählten ihn die Brüder Varnato zu 
Arem Beistande, und von ihnen kam er zu Eecil 
Rhodes, aus den er bald einen weitgehenden E in ­
fluß ausübte. Nach dem verwegenen E in fa ll Dr. 
Jamesons wurde er verhaftet, angeklagt und zum 
Tode verurteilt. Der Spruch war dann in  eine 
fünfzehnjährige Freiheitsstrafe und später in  eine 
Geldstrafe von 125 000 Dollars, also 600 000 Mark. 
verwandelt, die M r. Hammond sofort, bar auf den 
Tisch des Hauses, erlegte. I n  seiner Heimat, in  die 
er nunmehr zurückkehrte, erwarb er ein so hohes 
Ansehen, daß davon die Rede war, ihn als Kandi­
daten für die Vizepräsidentschast der Union aufzu­
stellen. Bei M r. Ta ft steht er in  großer Gunst 
und sein Name wurde erst kürzlich in  den ameri­
kanischen B lä ttern  unter denen der Männer, die 
fü r den Botschafterposten in  B e rlin  in  Frage 
kommen könnten, genannt. M r. Hammond ist be­
re its in  London eingetroffen. Seine Gemahlin be­
gleitet ihn, und es heißt, daß noch niemals das 
Gepäck einer Dame für die Fahrt von Newyork bis 
an die englische Küste um eine so riesige Summe 
versichert wurde wie das der amerikanischen 
Krönungsbotschafterin. v§e.

Der Hundehandel.
(Berliner Gerichtsverhandlung.)

------------  (Nachdruck ve rb o ten .)

E in  Rechtsstreit, den selbst der selige Harun 
A l Raschid kaum hätte schlichten können, beschäftigte 
vor einigen Tagen das hiesige Schöffengericht, Dervor erntgen Tagen das yre>ige e-cyonengerrcyr. ^e i 
Stratzenhändler Bernicke, welcher in  der Friedrich 
straße junge Hunde verkauft, war des Betruge-

W ort: Ne! Ick bin nu 36 Jahre a lt ieworn. un 
m ir kann Keener. Dreizehn Jahre lang steh ick bei't 
Panoptikum, verkoofe Dach for Dach jeien Stücker
10 Hunde von alle Rassen, aber von wejen Be­
schummelet is  da nischt mang. — Richter: Der
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Die Strecke des deutschen Aeroplaw 
Rundflugs,

der am 11. Jun i begann und bis zum 7. J u li 
dauern soll, ist nun endgültig festgelegt. Der 
S tart erfolgt auf tzem Flugplatz Johannisthal 
bei Berlin. Von dort führt die Route des 
Flugs Zunächst nach Magdeburg, dann nach 
Schwerin, Hamburg, K iel, Lün-eburg, Hanno­
ver, Münster, Köln, Dortmund,. Kassel, Nord­
hausen, Halberstadt und von dort wieder nach 
Berlin . An den genannten Etappenorten 
werden meistens Ruhetage abgehalten, die zum­
te il durch lokale Flugvorführungen ausgefüllt 
werden. Kürzere Zwischenlandungen werden 
auch in  Lübeck, Bielefeld, Soest und Dessau

stattfinden. Die an jedem Tage zurückzulegende 
Flugstrecke schwankt zwischen 102 Kilometer 
(Kassel-Nordhausen) und 225 Kilometer 
(Köln-Dortmund). Auf dem Wege müssen die 
Havel, die Elbe, die Aller, die Weser, die Cms, 
der Rhein, die Fulda, die Saale und kleinere 
Flüsse überflogen werden. Auch Berge sind zu 
überwinden,' auf dem Wege nach Münster die 
Ausläufer des Teutoburger Waldes und auf 
dem Wege nach Halberstadt der Harz. Die 
Flieger haben also eine große und schwere Auf­
gabe zu lösen.

Kläger behauptet — Angekl.: Jo tt. so'n Mann kann 
ville  behaupten, aber ob det allens stimmt, det is 
an dem. Kommt so'n Provinz-Onkel, beschmort wie 
'ne Unke. an jeden Arm  hatte er 'ne Nichte zu 
hängen. Lei mein Jeschäftslokal vorbei — Richter: 
Ich denke, Sie sind Straßenhändler? — Angekl.: 
Na allemal! I n  de Friedrichstraße bei't Panop­
tikum. Also kommt der Onkel Lei mich vorbei, 
bleibt stehn macht kille kille m it'n  kleen' Köter, 
den ick uf'n Arm  drage und w il l  m ir anulken. Sagt 
det eene Mächen: Onkel, koof mich den Pinscher! 
Onkel freist jroßklotzia in  de Tasche, kooft det Vieh 

hn deutsche Reichsmärker. nimmt ihm ent- 
o die ene von de Nichten steckt ihn in ihren 
!un ziehn die drei Jrazien ab. Ick denke 

so noch bei m ir: Jo tt, wat hattet so en Vieh doch 
mollig, sitzt Lei sone schene Nichte drin  im M uff. 
Ich muß t ja  offen jestehn. det Jeschäft war statt 

ju t. An andern Dach so jejen zwölbenund

mittags kommt Onkelchen wieder an, macht wieder 
kille kille m it'n  Hündiken. wat ick uf'n Arm  hatte. 
Ick sage zu ihn: W ill  die andere Nichte nu och 
noch en Köter? Da macht nu der Onkel Falle und 
sacht: Komm Se mal m it uf de Wache! Wodrum 
denn? frage ick. Sie haben m ir bedrogen, meent 
der Provinzjale, mich is  det Vieh jestern wech­
selten, also zu Ih n , und detselbichte Vieh, wat 
Se uf'n Arm  haben, is det meinichte. Also. ent­
weder Se rücken den Köter raus, oder kommen m it 
uf de Wache! Ick war baff. Det Eenzigste, wat ick 
sagte, w ar: Sie sind wol 'n Listen lü tte ti?  E r jeht 
ab, indem er sagte, er w ird  es mich besorjen. 
Richtig, kommt ooch nach f in f M inuten m it'n  
Schutzmann an. Na, mitnehmen konnt' der m ir 
nich, aber ufjeschrieben hat er m ir. und wat Onkel­
chen war, hat m ir verklagt. — Richter: Sie be­
haupten also, daß der Hund, den Sie am nächsten 

age auf oem Arme trugen, nicht derselbe war,

den Sie einen Tag vorher verkauft hatten? — An^ 
gekl.: Det Köterchen, wat ick vorher hatte, war 10 
Wochen alt, hätte m ir ja r nich finden könn'n; un 
außerdem war det Viehchen. wat er jekooft, 'n 
schwärzet und det D ier an' andern Dach 'n bräunet. 
— Richter zum Kläger: Sie haben eben gehört, 
was der Angeklagte behauptet. — Zeuge: Ick bin 
aus Rummersburch und ebenso Jroßstädter w ie 
der Hundemann, ick werd' doch wissen, wat ick je- 
kooft habe, denn ick bin noch nie nich Provin)- 
Onkel jewesen. — Richter: W ar der Hund, den Sre 
kauften, schwarz oder braun? — Zeuge: Det soll 
ick heut noch wissen! — Richter: Darauf kommt 
es aber an. — E t war eben 'n kleener Köter. Ob 
det nu 'n schwarzer oder 'n blonder war. weeß ick 
nich. kann ick ooch nich wissen, denn die Woche war 
'ne Semmelwoche von mich, da bin ick ja r nich aus'n 
Tran jekommen, un wenn ick nich in  Tran jewesen 
wär. hätte ick den Mann ooch nich vo r't K rim 'na l 
jebracht. Denn dadurch hat meine Frau den fanden 
Z im m t erfahren, un wie die m ir nu behandelt, oet 
is jradezu 'n Unglück. Ick beantrage also. m ir als 
jänzliche Schuldigen zu verknaxen und ick bin jern 
bereit, den Hundemann noch 'n Daler zu jeoen. 
wenn er mich 'n Entschuldijungszettel for meine 
Olle m itjib t. det ick an den Abend sinnlos beschmort 
jewesen bin.

Selbstverständlich w ird der Angeklagte freige­
sprochen. Der Kläger hat die Kosten zu tragen.
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2 3 3  9 0 8 6  
2 6  2 5 t i 6  
6 4  9 0 8 6  

1 3 3 . 7 5 6  
1 2 8 . 9 9 8 L  
1 1 3 1 9 8 0  
1 1 1 . 5 0 6  
5 1 1 . 9 9 8 6  

3 2 9 9 6  
1 2 9  1 9 8  
4 2 4  7 5 8  

5 8  7 5 6  
1 2 2 . 2 5 1 , 6  
2 4 3  6 9 8 6

4  1 1  
4 1 1 6  

2 
0 
5 

10 
2H
0 

10 
3  
3

1 4  
5  
9  
0 
7

10 
0 

16
2 l c s t l 5  2 5 6  

12 
0 

21

1 9 4  2 5 1 6  
3 2 6  5 9 8  
180 00>)6 

8 2 . 6 9 8 6  
1 4 7  0 2 r 6  

5 9 2 5 6  
i r o .  1 9 2 . 7 5 8 6  

2 0 5 . 9 0 8 6  
2 4 2 . 6 0 8 6  
60.6086 

1 1 6 . 7 5 6  
1 1 1 . 2 5 8 6  
1 4 9 . 4 9 8 8  

9 9 . 9 9 8 6  
8 5 . 1 9 8 6  

1 7 6 . 5 0 8 6  
1 7 4 . 2 5 6  
1 4 5 . 1 9 8 6  
2 2 1 . 5 9 8 6  

9 7 . 2 5 6  
1 6 3  9 9 8

2 9 . 2 9 3

1 6 1 . 2 5 8

1 6 0 . 9 9 6

1 5 2 . 7 5 6

1 9 3 . 7 0 6  
1 9 3 . 5 9 8 6  
1 4 4  5 9 8 6  
1 9 7  5 9 1 6  
1 6 4 . 7 5 6  
1 3 1 . 0 0 i 6

9 0 . 6 0 6  
2 4 4  0 0 6  

1 2  l 2 5 0  3 0 b

8 i s m s n s k l . 8  0  
8 i m o n i u 8  0 I l  7  
8 p n n 8 s n n 6 r  
8 t L l j t b s r z .  U

6 
7 
1 
7 
7

7 11
8 t L 8 S t . 6 K . P .  
8 t s t t .  V u lk L N  
8 t o I I w r o k . V X  
8 t o ! d . 7 i n k - X  
8 t r L l 8 8 p i s I K  7  
' H 'ö o k l s n b r Z  /  
I s l .  k s r l i n e r  7  
I s l l o w - X L n .
I s r r L  X . - 6 . . 
I r . L r o s s s c k  
c lo .1 i . 8 o k ö n k  
c lo .k i K o t O a r t  
c l o 8 r ! k i r c l o § t  
< lo .c lo .8 ü c b v .  
7 k L l s k i 8  3 t p  

c lo .c lo .  V .X .
5 r .  7 k o m s s . 
7 r L o k s n b . 7 .  
L Z n i o n ö a u z .  
O .b . k i n c l .  O v . 
V L r r i n . p L p .  
V . ö r l . k r k f . 6 .  
c l o .O ö In p w . p  
6 o . « ö r t s I - ' . V  
c l o .« 6 t v v .0 I I .  
c lo . k i io k s lv v .  
clo.7̂ psnL̂  
V i e k o r i L p s k r  
V o z e 1 7 s i . 0 r .  
V o z t l . « 3 8 s k  7  

!o .  V . - X .  7  
W a n ö o r s r k  
I V s s t s r e z l n .  

c lo . P r . - X k t .  4  
Ws8lf3l.6sln.4 .6 
V / k e t f . O r . I n l l  

c lo . X u o l s r  
c lo . 8 t L k I w  

X , 6 8 t f 8 c l . X 0  
V / is I  L l i r c k m  
A i l k s ü L s o m  
M t .  O u s s s t .  
c lo . 8 t L k I r k r .
X i i» c ls  « ä l r .  
L e o k L u X r b .  
7 e i t r s r « 8 o k  
c lo . V l L l ä k o l

6 ^ 1 3 2 . 9 9 8 6 '
1 1 2 . 2 5 6  
1 1 6 . 4 9 6  
7̂3 396 

1 4 2 . 5 2 8 6  
1 6 4 . 9 8 8 6
2 1 2 . 9 9 8
1 2 0 . 5 9 6  
1 3 2 . 1 9 8
1 4 1 . 2 5 6  
1 2 3 5 9 ! ) 6  
2 9 8 . 9 9 - 6

5 6 . 9 9 8 6  
1 3 6 . 2 5 8 6  
1 2 4 . 5 2 6
1 9 1 . 0 9 6  
1 2 2  5 9 6
2 5 9 . 0 9 6  

t r o .  1 4 2 . 9 9 8 6
2 5 8  5 9 8 6  
2 5 3 2 5 8 6  
1 3 1 . 7 5 8 6  
1 3 6 . 2 5 8 L
1 2 9 . 5 9 6  
1 8 1 . 9 9 8 6
1 9 1 . 9 9 8  
1 4 2 . 9 9 6
2 3 9 . 5 9 6  
1 4 6 . 2 9 6  
1 6 8 . 6 2 8 6  
2 3 5 . 9 2 8 6  
1 7 Z M ! ) 6  
1 9 9 . 7 5 6  
1 3 3  5 2 8  s - :  
4 8 2 . 0 0 6  Z . - T
4 8 2 . 0 9 6  
4 3 3 . 0 3 8 6  2  
2 1 3 . 5 2 3

7
7
7

8 
4  
7 
7 16

7»
L
?

3
0

s

0
»

<

»2
Q

r . 5 2 ö

1 5 3 . 6 0 1 ) 6  M  Z -  
1 6 2 . 2 5 8 6  x  T  

0  1 1 9  9 0 8 6  Z z -

- XlN8t.-kt1 8 7. 3 169.958
1 öo. 2«. 3
! Orüss.u.X 3 7. 32 89.59b

Xopsnbz. 9 7. 42
! kissabon 14 7. 6

konöon . 6 7. 3 29.42o8
öo. 3«. 3 20 3158

- «Lör.u 8. 14 7. 42 74.958
' kieû oi-k. '/IStL 4.20253

öo. 2«.
- PLUS . . 8 k. 3 89.8258
' öo. 2«. 3
' v/isn . . 3 7. 4 35.075b
? öo. 2«. 4

Zskvvsir. 8 7. 32 89.903
! öo. 2«. 32
1 Ztoskklm 10 7. 42 112.35b
ItLlplLire 107. 5 89.4586

öo. 2 «. 5
Pelsl-Lbg 8 7. 42
IVressk.. 67.! 42 —

L s i k j ,  8 i ! b s s ,  K M n o l s n

X m s r i k s n .  k i o t s n . . 
k n z l .  ö L n k n o t s n  N . .  

1 7 5 . 2 5 1 6  k r a n  . k L n k n . l O O f r .  
O e s t .  l i o t s n  1 0 0  X r .  
8 u s s .  k io t s n  1 0 0  8 .
clo. 7oii-Xup. KI.j323.99d

52 398 
309.09ü6 
113.2586 7-) ?  
102.096 L w  
293.908 w — 
235 9286 ^  -» 
80 256 

195 096 
237.998L 
239.9286 Z ^

?

a .
2

v
L'

sÜovsrsizns o.Ltuekj 2ü.39r> 
20-krLnk8-8tücks. 16.138
U.Nuss.Oolclpl 006.216.298

4 195b 
20.428 
89.858 
85.156 

216.456



Bekanntmachung.
Wasserleitung.

Die Aufnahme der Wassermesserstände 
m Thorn und Mocker für das Vierteljahr 
April Juni 1911 beginnt am
Montag den 12. Juni.

Die Herren Hausbesitzer werden ersucht, 
die Zugänge zu den Wassermessern für 
die mit der Ausnahme betrauten Beamten 
offen zu halten.

Die Wassermesser-Ablesezettel, welche 
nicht abgegeben werden, können im 
Bureau der Wasserwerks-Verwaltung. 
Rathaus 2 Tr., Zimmer 47, in Empfang 
genommen werden.

Thorn den 9. Juni 1911.
Der Magistrat._____

Bekanntmachung.
Bei der diesseitigen Verwaltung ist 

die Stelle eines K anzle igeh ilfen  zu 
besetzen.

Bewerber, welche schon einige Jahre 
im Kanzlei- und Bureaudienst bei 
Behörden rc. tätig gewesen sind, 
werden ersucht, sich unter Vorlage ihrer 
Zeugnisse und eines Lebenslaufs 
baldigst bei dem Vorsteher des städtischen 
Hauptbureaus, Herrn Obersekretär 
VottÜLuvr, Rathaus eine Treppe, zu 
melden.

Thorn den 6. Ju n i 1911.
Der Magistrat.

Freitag den 16. Juni,
mittags 12,30 Uhr, 

findet zu
P  ap au  bei Wrotzlawken!

der
auktionsweise Verkauf

von
tll. 4ll hmlvsllr

VSclrril
der Merino-Fleischschaf-Stamm- 

Herde statt.
! Züchter: Schäfereidirektor llLN8 

Idilo. Lichterselde bei 
Eberswalde.

Eine Vorbesichtigung der Herde 
 ̂ und der Verkaufsböcke ist gern 

gestattet.
P a p a n  bei W rotzlaw ken,

 ̂ Kr. Thorn, Tel. Kornatowo 6.
kvtors,

königl. Domänenpächter.
Wagen auf vorherige An­

meldung auf den Bahnhöfen 
Kornatowo und Wrotzlawken.

x v n . freihändiger 
Bockverkauf

H i l m M e b i W  - M b l u t - H k l b e  
L M i n  Wkstpr.

Der Verkauf von 53 stark entwickelten
Mrlingsböcken

hat begonnen. P reise: 125, 150, 175, 
200 Mk. und je 3 Mk. Stallaeld. Zucht­
leiter d. ^Idreok t-G u b en  i. L.

Domäne Sm vdin.

Kestempfohlerr, absolut 
k eim fre i.

Die mit den neuesten Einrichtungen 
versehene Anlage zur Bereitung der Milch 
befindet sich unter ständiger kreisärztlicher 
Aufsicht, die aus auserlesenem Muttervieh 
bestehende Herde steht unter ständiger 
tierärztlicher Aufsicht. Bestellungen werden 
am Wagen oder durch die Post erbeten. 
Die Lieferung erfolgt in die Wohnung.

Süvlker, Besitzer
Rttdak bei Thorn 2. Telephon.5567.

H s l )  SH  81« sr«a n t !
Olüser werden passtznd HrsLnst, 

re p a r ier t .
Alleinverkank der eekten

kekta- anä Koi-Lneiler,
beste Tueiker der Laison. 

Lorrekter, leiebter 81t2, 
L Q A enebm eils I r a s e u ,

Qur bei
O ptiker K S L ä l s r ,

^ Its tL d t. ^ la r k t 4.

welliges Saar
ohne das schädliche Brennen erzeugt über 
Nacht
L 886IL L . Fl. 60 P f. bei L . ^.I»diei78  
L  O«r. und

Lhorner Leihhaus,
Brttckenstratze 14, 2 E tage  

hat billigst abzugeben, sehr gute F a h r­
räder, Schreibm aschine, goldene und 
silberne Taschenuhren, Ketten aller 
________ Art, R egulateure.

G r a s m ä h e r ,
-   ̂ ' verkäuflich.

L . l ls ls e ,  G r.-Nessau.

W ir vergüten für

Depositengelder ̂  "E
b is  a u f  w e ite re s

bei täglicher Kündigung 3 
„ monatlicher Kündigung 3V 
„ 3-monatlicher Kündigung 3 .̂
„ 6-monatlicher Kündigung 3^

N s r M e m s c h e  L r e t M s n s ia l t .
____________Filiale Thorn.
„H ela-Lim e" nach Bornholm 

und Schweden.
Kostenlose Auskünfte durch die Aktiengesellschaft „W eichsel", D an zig , 

Brabank 1a.

MWWZZVWZWWWWV
^akrmarlrtsLvLSige.

2  ^  ^ v r L v l l s i »  « n ä  M  aH  «r 1 1 1r s ,
. destekend In

Slum eniöpfen, WaLelirrervieen, 5 0 0 0  Liüek Xüelisn- 
saoken , V356N und feinen durvildroeiienen 8aeken,
werden spottdilll^ verkauft ank dem NvustLSt. Markt deim 

K e k le s i is e lL S iL  ^ O L L S U L L nId L In Ä lvr
L A . ^ Q - s o i ' K s .

Neue Westzreutzische Mitteüuugen.
I n  Marienwerder t ä g l i c h  erscheinende, inhaltreiche Provinzial- 
Zeitung. Ausgedehnteste Benutzung des Telegraphen. Reichhaltiger 
provinzieller Teil. Spannende Erzählungen. Wirksames Insertions- 
organ. Unentgeltliche Beilagen: Unterhaltungsblatt. Praktischer 
Ratgeber.

S e f t e l lu n g e n
zum Preise von 1,80 Mk.. einschließlich Bestellgeld 2  Mk. 22 Pfg. 

für das Vierteljahr nehmen alle Postanstalten entgegen.
P fg . L r  Auftraggeber außer-

halb der Provinz Westpreußen 20 Pfg.

, .̂.. -  ^

K̂utorrrolrile
kür O e sc ü L k te , I^ u x u s  u n ä  Z p o r t .  4

5 /1 2 , 6 /1 8 , 1 0 /2 4  ? S .
V e r t r e t e r

L v r n s t v i u  L  6 o .  V d o r » .
W u n s c ü  e r l e i c k t e r t e  2 a ü I u i i§ s b e ä i i i§ u n ^ e Q .

M it Neget-Sejfs mit »eses-5eike mtÄegek-5eife
Appell rein doppelt fe in  äoppe» dlml.

L u  iiab tzn  inl!tzN l!m 'ck ? ist! iL ttz !(tzn n tIie !itzn  V t z i k ü M t M t z » .

Sofort lieferbar!
Gebrauchte

II kf. Ignr-Ialumssüs
mit 60 " «asten, 8 8 ? .  Marshall- 
Lokomobile mit 60 " Kasten, 7 H P. 
Garrett-Lokomobile mit 54 " Kasten, 
volle Garantien, billigst.

kolicUll L Keßler,
D anzig 7. — G raudenz.

N M t-N s io d M M
„OlrLvr'«" bleicht Gesicht und Hände in 
kurzer Zeit rein weih. Wirksam erprobtes 
unschädliches Mittel gegen unschöne Haut­
farbe, Sommersprossen, Leberflecke, gelbe 
Flecke, Hautunreinigkeit. Echt „OK!«»'«»" 
Tube 1 dazu gehörige 01rl«>r«»»erlo 
60 -Z vom Laboratorium „Leo". Dresden 3. 
Lrhältl. in Zlpoth., D rogerien , P arfü m .
I n  T h o r n :  Drag. Z. Kr,M- Breitestr. 
k. iVtzder. Culmerstr. 20, Fil. Mellienstr. 

Seifenfabrik A. N. isMäised Xaedt.

225. Lotterie hat unter Vorlegung der Lose 5. Klasse 224. Lotterie

bis zum 13. 8uni, abends K Uhr,
zu erfolgen.

Um der jed esm aligen  E rneuerung der Lose überhoben zu sein, em pfiehlt 
es sich, gegen A u sh än d igu n g  e in es G ew ahrsam scheines gleich sür alle süus 
Kassen den B etrag  zu entrichten.

8ür neu hinzutretende Spieler
stehen Lose in ^  und ' g Abschnitten ä 40, 20. 10 und 5 Mark zur Ver­
fügung und können solche gleich ausgehändigt werden. Die bereits bestellten Lose 
bitte baldmöglichst in Empfang nehmen zu wollen.

D om lrrow ski, köchl. pmß. Lottklit-Kinilchntt.
T H o r n  , Katharinenstr. 4.

o sr v L v isv iL L
L V 8 8 I L L l . v « L
kür loä istriv , S sv s rd k  
» voü  l .L o 6 v ir t s v d » N  u

? 0 8 L »
rr

Vom 11 lllrü 
bis 1 vk lodor 

1911.

P o s e n «  A u s f l e l l u n g s l o s e .
rc. bar. Reise- und Frem denverkehvslose ä 1 Mk., 11 Lose 10 Mk. Porto und 
Gewinnliste 30 Pf. extra, Ziehung 5. Juli cr., empfiehlt Q e «  W o L S ,  KSnigS- 

berg i. P r . ,  Kantstraße 2.

H e x -
K onservengläser unä 

V orrstskoeker
sirrrL  «LL«
Lein VerKaKen. Lieberes k'unbtioLiereo.

ler-st- stex-Lläsei- siiul 10 bis 20«/» 
bi l l i g er  eis enrlere Oiäser.

V tzrkauksstvN vr
0. ö. vitztrick L 8odv,

O. m. b. 8 ..
I 'k o r * » ,  D r s I t S S t r s s s S  S S .

H eberall erkLltlick.

Telephon 475. —  Telephon 475.

N am pfuriischerei „ E d e lw e iß " ,
einzig am Platze mit eigener großen

Rasenbleiche. —  Annahme jeder Art Wasche.
Bedeutende Vergrößerungen meiner Wäscherei setzen mich in die Lage, 

in der Abteilung Hauswäsche, die Wäsche nur gerollt innerhalb 3—4 Tage zu 
liefern. Ich hoffe damit meiner werten Kundschaft entgegen zu kommen und 
bitte um gest. Aufträge.

H errenfeinw äsche liefere wie bekannt konkurrenzlos.

Ztrumpfstrickerei
Llin-i M K Ik m Ic i.

Thorn, Katharinenstr. 10.
Einziges Spezialgeschäft

am Orte für 

jeder Art.
Neuheiten in Handschuhen.
Beste Ware. Allergrößte Auswahl. 
_______ Billigste Preise.

L s s l e s
MvlallMiLMMsI

und«Mir
in reichhaltiger A u s w a h l  empfiehlt

KlISiSV Ü M ,
Thor n ,  Breitestratze 6.

Schlitz gegen  Uietz- 
Senchen!

bieten unsere garantiert säurefesten

TMliM.
Alle Größen und Sorten bei billigster 
Berechnung sofort lieferbar.

Baumaterialien-
und Kohlen-Handels-Gesellschaft 

mit beschränkter Haftung, 
T h o r n  3, Mellienftraße 8. 

Fernsprecher 640 und 641.

kvlLeglllsvr. FagäglSser,
kriswevylSssr.

Ktzieksortiertes 8arrer klier Irten 
k6rnx!L8sr m it n u r s u t s r  O p tik . 

D tn il  u n d  K S v n rS N  
v o n  9 .0 0  ^Lrrr'IK » n  d6i

i 8LHULK.
M a r k t  4 .

wte bekannt sür getragene Kleidunasstücke, 
Möbel, Betten, sowie ganze Nachlässe die 
höchsten Preise.

Hsilraegeiststr. 6,
_____________ Fernruf 6i)b.________

P a r z e lle ,
nahe der Stadt, 12 Morgen Lano, Woh­
nung, Stnll, Scheune, ist an einen tücht. 
Arbeiter zum Herbst zu vergeben. Zu 
erst. tn der Geschäftsst. der „Presse".

A n m iltiiisriliihk li-T h tilttr

„Metropol.
Zriedrichftratze 7.
P r o g r a m m

vom  10.—13. J u n i 1911:
1. Wowirka vergiftet sich, Humor.
2. A lberto-T ruppe, Variötee.
3. Max u. seine Schwiegermutter, hum.
4. Der liebende G re is , Drama.
6. Nara in Japan, Natur.
6. Fritzchen als Gemüsehändler, Humor.
7. Path^-Journal, neueste Tagesereign
8. Rauchkonlurrrenz. Humor.
9. - 2 0 .  E in lagen  sowie T onbilder.

8  M  Licht ^  
A i» Feilster. I
WG r o ß e s  Drama.K

Aenderungen im
M  Programm vorbehalten. W

S N v k M L S v d m sll
aller Systems, mit SV—SO Nk. .̂vLLd- 
iiivF, LatLioF ^rLtis.

I». L lv s v lr ,  D t td s li»

und deren Folgezustände, Angstgefühl, 
Appetitlosigkeit, Gedächtnisschwäche, Ge­
mütsverstimmung, Herzklopfen u. Magen­
schwäche, Ohrensausen, Mattigkeit, Schlaf­
losigkeit, Schwindel, Uebelkeit, Zittern 
der Glieder usw. behandelt aufgrund 

30 jähriger Erfahrung.

Chemiker lleyävll,
Mona <LIb°>.

W o h ilW s l lM b o te .,

LLleg. möbl. W ohn- u . Schlafzim m er, 
V  ganz separai, zu vermieten

Coppernikusstraße 19, im Geschäft.
1 m öbl. Z im m er zu vermieten von so­
fort__________ Araberstr. 8 , 2 Tr.

G ut m öbl. V orderzim m er zu verm. 
Windstraße 5, 2, l., Eing. Bäckerstr.

ß i»  e lk M t  möbl. V o lb e rz iiM k l
per sofort zu vermieten. O k s . i ' I v s  

Coppernikusstr. 7, 3.______
M ö b l. Z im . mit auch ohne Pension zu
vermieten________ Väckerfir. 47, 1.
M ö b l. Z im m er Tuchmachersir. N , 2l
M öb l. Z im . bill. z. verm. Hoheftr. 7 ,2 .

Modern ausgebauter

L a d e n ,
Culmerstratze 13, mit anschließender 
Wohnung, vorzüglich geeignet für Buch- 
Musikalien- und Saitenhandlung, ist per 
1. 10. 11 oder früher zu vermieten.

Hr. Qor*arri»
Teleph on 506.______

5 zimmer-Wohrumg,
Mellienstr. 89, pt., mit Zubehör, für 850 
Mk. sofort zu vermieten. Auf Wunsch 
Stall, Remise._________________

A I  M .  8 m « r  L " E "Strobandstr. 20.

Herrschastl.Wohnung,
Brom bergerftratze 78. p a r i., von 6 
Zimmern, Bad, Mädchen- und Burschen­
stube, Pferdestall, Garten, versetzungsh. 
per 1. Juni oder später zu vermieten. 
________ N . r»6t1iniK , V illa  Clara
Die von Herrn Amtsrichter V v e lv l r e i . '
w°h°;en 2  möbl. Zimmer L ° 7
o. geteilt p. sof. z. verm. Gerechtestr. 30, 2.

1 Hofwohnung,
3 Zimmer, reicht. Zubehör, per 1. April 
zu vermieten
_______ Friedrichs^. 10 13, P ortier .

Fischerftrafze 45, Ecke Parkfiratze, 
W ohnung von  5 Zimmern»

3 Tr., 2 Balkons, 1 Loggia. Badezimmer 
sowie reichl. Zubehör, im modernen Neu­
bau, sofort oder später für 850 M. jährl. 
zu verm. Näheres daselbst, part., links.

Gut möbl. Zimmer mik'°ucĥ °K
Burschengelaß, vom 15. M ai ab zu ver­
mieten_____ Strobandstr. 12, Laden.
Q N öb l. Z im m er nebit Kabinett zu ver- 

mieten. Strobandstr. 9, Laden.
Mödl. Zim. biü. zu ve n. Hohesrr 7, 2, l.
M . Zim. v. sgr. bill. z. vm. Allst. Markt 9^3

1 W ohnung,
4 Zimmer, Küche. Ladestube und Neben- 
gelaß. in meinem Hause Elisabethstr. 7» 
3 T r., per 1. Oktober zu vermieten.
O s o i » §  V l s t r - L v l r ,

LlkL auäsr K M veyvr. Nachfolger.

Vrückensir. 5. f. Et.
Eine hochherrjchaftliche W obnung von 

5 oder 7 Zimmern nebst reichlichem Zu- 
behör per 1. Oktober 1911 zu vermieten.

2 Stuben und Küche
vom 1. Juli zu vermieten 

M ellienstr. 113, bei
Billige, saubere

EchlMelle .
zu haben G eroerstr. 27, Hof.^t.

PserSeftall
für 1 oder 2 Pferde zu vermieten

Tuchmacherstrans 2.

L*kSi?dl6 s t a l l
sür 2 Pferde sogleich zu vermieten.

r8 v liir lL , Friedrichstr. 6«


